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Die Kriegshetzerei. 

In Deutſchland weiß jeder beſonnene Menſch, daß die deutſche 
Regierung keinen Krieg wünſcht und keinen Krieg beginnen wird. 
Das deutſche Volk hegt keinen Wunſch, deſſen Erfüllung durch einen 
Krieg moglich wäre; die Politik, gegen die kriegeriſchen Gelüſte der 
Nachbarnationen das Prävenire zu ſpielen, indem man für einen un⸗ 
vermeidlichen Krieg den Zeitpunkt ſelbſt beſtimmt, iſt von zuſtändiger 
Stelle ſo beſtimmt als möglich zurückgewieſen worden. Einem 
Deutſchen braucht man den Nachweis nicht zu führen, daß die deutſche 
Regierung friedlich geſinnt iſt. 

Anders verhält es ſich einem Franzoſen, einem Ruſſen gegenüber. 
Wer ſich mit einem verſtändigen Franzoſen in ein politiſches Geſpräch 
einläßt, wird von demſelben ſehr bald erfahren, er ſei friedlich geſinnt, 
die große Mehrheit ſeiner Landsleute ſei friedlich geſinnt, aber ſie 
fürchte die deutſchen Abſichten, und dieſe Furcht ſtärke die Stellung 
der kleinen Minorität, welche kriegeriſchen Gedanken nachhänge. Die 
Spionenriecherei, welche in Frankreich fo ſehr verbreitet iſt, kommt in 

ner Reihe von Erſcheinungen zum Ausdruck, welche, abgeſehen von 
en Schädigungen, die dadurch für die Betheiligten herbeigeführt 
werden, geradezu lächerlich ſind. Aber dieſe lächerlichen Erſcheinungen 

hren uns nicht über die Thatſache hinweg, daß die Spionenfurcht 
beſteht. Ste it völlig grundlos, aber trotz ihrer Grundloſigkeit befteht 
fie. Und fie hat ihre Wurzel in der Beſorgniß, daß Deutſchland 
einſt das unvorbereitete Frankreich überfallen könne. 

Ganz ähnlich wie in Frankreich liegen die Verhältniffe in Ruß⸗ 
land. Wie das franzöſiſche, it das ruſſiſche Volk in feiner großen 
Majorität friedliebend. Es beſteht in dem einen wie in dem anderen 
Lande eine Kriegspartei und Niemand verſchließt ſich der Möglichkeit, 
daß dieſe Kriegspartei einmal die Herrſchaft an ſich reißen kann. 
Vor der Hand aber überwiegt in beiden Ländern die Friedensſehn⸗ 
ſucht. Aber auch der friedliebendſte Ruſſe kann die Bangigkeit nicht 
überwinden, daß Deutſchland einmal den Frieden brechen könnte. 

Woher kommt es nun, daß eine ſo offenkundig unbegründete 
Empfindung dennoch ſo weit verbreitet iſt? Die Antwort darauf kann 
nur dahin lauten, daß ein Theil der deutſchen Preſſe die Schuld an 
der Verbreitung folder Beſorgniſſe hegt und das Gefühl der Be: 
ruhigung nicht aufkommen läßt. Bald ſorgt fie dafür, daß die 
Aeußerungen eines Blättchens, das in Paris, in Petersburg oder 
1 nur mit Achſelzucken angeſehen wird, von deutſchen Leſern 
5 einer Ernſthaftigkeit behandelt werden, als ſei das Studium 
fate Blättchen das geeignetſte Mittel, um der Zeit den Puls zu 
u 5 bald wird ohne ſichtbare Veranlaſſung die Frage aufgeworfen, 
— er Krieg in Sicht ſei und Alles auf des Meſſers Schneide ſtehe; 

ald werden aus höchſt zweifelhaften Quellen längſt veraltete oder 
bie lch unbegründete Nachrichten über Nüftungen der Nachbarn in 
ie Oeffentlichkeit gebracht. Wie oft franzöſiſche und ruſſiſche Zeitungs: 
artitel bei uns einen viel größeren Eindruck machen als in ihrer 
Heimath, wie ſie auf Quellen zurückgeführt werden, die viel höher 
liegen als die, denen ſie wirklich entſtammen, ſo erregen auch ſolche 
deutſche Artikel im Auslande ein viel größeres Aufſehen als bei uns 
und als ihnen gebührt, und geben zu falſchen Schlüſſen über den 
Urſprung und den Zweck derſelben Anlaß. 

Für ſolche Tagesleiſtungen, die im Inlande Beunruhigung und 

Auslande Erregung hervorrufen, wird nun zuweilen gar noch 
das Zeugniß eines beſonderen Patriotismus in Anſpruch genommen, 
während der Erfolg derſelben doch dem Wohle des Vaterlandes im 
hoͤchſten Grade nachtheilig iſt. Auf eine drohende Kriegsgefahr auf— 
merkſam zu machen, iſt in einem einzigen Falle verdienſtlich, wenn 
nämlich dieſe Gefahr bisher überſehen worden iſt und in Folge deſſen 
die geeigneten Mittel verabſäumt worden ſind, um ihr zu begegnen. 
Wäre Deutſchland ſchlecht gerüftet, wäre unſere Regierung blind gegen 
“ 1 1 ſo 5 10 ein ſehr verdienſtliches Werk ſein, 

r die Augen zu öffnen; aber ſich ein ſolches Verdienst 
J alkemnndem die Belegen el. ch rdienſt zu erwerben, 

Die Sache liegt doch einfach ſo: Wenn ein Engel vom Himmel 
herunterkäme und unſeren leitenden Männern die Eröffnung machte, 

an einem ganz beſtimmten Tage, etwa am 1. April des nächſten 
Jahres, die Franzoſen gegen den Rhein und gleichzeitig die Ruſſen 
gegen unſere Oſtgrenze marſchiren würden, ſo wäre die Regierung 
gar nicht im Stande, dieſe Information auszunützen. Sie könnte 
weder ein Cadre mehr bilden, noch eine neue Waffe anſchaffen, noch 
eine neue Allianz schließen. Sie könnte auf eine ſolche Information 
lediglich erwidern, daß fie auf dieſen Fall wie auf viele andere Fälle 
ſchon ſeit geraumer Zeit vorbereitet ſei und daß ihr nun nur noch 
übrig bleibe, abzuwarten, bis der verhängnißvolle Tag heranrückt. 

Auf bevorſtehende Gefahren ſich zur rechten Zeit einzurichten iſt 
Pflicht. Hat man aber Alles gethan, um der Gefahr, falls ſie ein⸗ 
treten ſollte, zu begegnen, fo hat es nicht den geringſten Nutzen, ſich 
noch in Speculationen darüber zu ergehen, ob die Gefahr näher oder 
ferner liegt, denn gleichviel, welches das Reſultat dieſer Speculation 
fein moge, es kann auf unſere Maßnahmen auch nicht den geringſten 


Einfluß ausüben. 
Ein Mann, der in voller Kraft der Geſundhelt prangt, kann nach 


Einer Stunde todt ſein. Ein herabfallender Ziegel kann ihm den 
Schädel zerſchmettern, oder es kann ihm ein Blutgefäß plagen. Darum 
thut Jeder gut, immerdar fein Haus beſtellt zu halten. Hat er aber 
ſein Haus beſtellt, ſo begeht er einen Fehler, wenn er immerdar den 
Gedanken über eine ſolche Möglichkeit nachhängt, denn ſolche Ge⸗ 
danken benehmen dem Leben jeden Werth. Die Todesfurcht iſt ein 
ſchlimmeres Uebel als der Tod, und die Krlegsfurcht kann ſchlimmer 
ſein als der Krieg. Alle Erörterungen über die Wahrſcheinlichkeit 


des Krieges vermehren unſere Kriegsrüſtungen nicht; alle Enthüllungen 


vermehren unſer Wiſſen nicht, denn Alles, was enthüllt werden 
Önnte, iſt von unſerer Regierung ſchon längſt als möglicher Factor in 
etracht gezogen worden. i 
Wenn nun dieſe ganze Thätigkelt der vorgeblich patriotiſchen 
Preſſe zur Stärkung unſerer Lage im Kriegsfalle nicht das Geringſte 
eiträgt und unter dieſem Geſichtspunkte völlig nutzlos iſt, ſo thut 
ſie nach der anderen Seite hin einen unverkennbaren Schaden. Sie 
dermehrt die Summe derjenigen Verſümmungen, welche geeignet 
ad, einen Krieg herbeizuführen. Zu ſiegen, wenn wir in einen 
leg verwickelt werden ſollten, iſt ſelbſtverſtändlich unſer Aller 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wunſch. Aber es giebt einen Wunſch, der uns noch höher ſteht, 
weil feine Erfüllung die Erfüllung jenes erſten Wunſches unnöthig 
machen würde; das iſt der Wunſch, den Frieden erhalten zu ſehen. 

Es ſind jetzt mehr als vierzehn Jahre verfloſſen, ſeitdem Deutſch⸗ 
land zum erſten Male durch einen Krieg⸗in⸗Sicht⸗Artikel erregt wurde. 
Dieſe Lage der Ungewißheit dauert ſeit einem halben Menſchenalter 
an. Wir rechnen mit der Möglichkeit, daß ſie plotzlich ein Ende 
nimmt, aber wir können unſer Auge auch nicht gegen die Möglichkeit 
verſchließen, daß dieſer Zuſtand noch zwanzig, noch hundert Jahre 
anhält. Und wir müſſen uns endlich daran gewöhnen, in einer Zeit 
der Unruhe ruhig zu leben. 


Deut ſchland. 

A Berlin, 1. October. [Die Einberufung des Reichs- 
tags zum 22. October,] die nunmehr erfolgt iſt, kann nicht mehr 
als Ueberraſchung wirken, da man ſich auf allen Seiten mit dem 
Gedanken vertraut gemacht hatte, daß die Regierung die Auflöſung 
des Reichstags bis zum äußerſten Termin hinausſchieben werde, um 
die ihren Wünſchen ſo gefügige Mehrheit ſo vollſtändig wie irgend möglich 
auszunützen. Freilich bleibt die Lage noch eine undurchſichtige, ſo 
lange die Regierung damit hinterm Berge hält, welche Aufgaben ſie 
ihr in dieſer glücklicherweiſe letzten Seſſion zuzuweiſen gewillt iſt. 
Soll nur das Budget und allenfalls das Socialiſtengeſetz, in welcher 
Form auch immer, unter Dach und Fach gebracht werden, ſo könnte 
der Angſtproduet⸗Reichstag ſchon vor Weihnachten auseinander gehen. 
Im anderen Falle würde ihm noch eine Lebensfriſt von ein paar 
Wochen oder Monaten vergönnt ſein. Aber ſpäteſtens im Frühjahre 
würden die Neuwahlen ſtattfinden, und die freiſinnige Partei hat 
unter allen Umſtänden Veranlaſſung genug, auf der Wacht zu ſein; 
fie wird gut daran thun, unverzüglich mit allen Kräften in die Wahl⸗ 
vorbereitungen einzutreten und ſie nachdrücklichſt zu fördern, ſo daß ſie 
jederzeit wohlgewappnet auf dem Schlachtfeld zu erſcheinen vermag. 
Wir dürfen mit Zuverſicht darauf hoffen, daß der nächſte Reichstag 
ein Geſicht zeigen wird, an dem die Regierung weniger Geſchmack 
finden wird, als an dem des gegenwärtigen. Die Vertheuerung der 
Brot⸗ und Fleiſchpreiſe kann nicht verfehlen, die Segnungen der 
nationalen Wirthſchaftspolitik in ein fo helles Licht zu ftellen, 
daß ein Strahl davon in die Augen der Blödeſten dringt. Die von 
einem großen Theile der Cartellblätter in edlem Wetteifer vor⸗ 
gebrachten Vorſchläge zu weitgehenden Beſchränkungen unſrer ſoge⸗ 
nannten Preßfreiheit ſowie des Vereins- und Verſammlungsrechts 
fordern von ſelbſt zu energiſcher Abwehr all dieſer und verwandter 
Beſtrebungen heraus. Und der etwaige Verſuch eines neuen Appells 
an die Furcht vor den Franzoſen und Ruſſen, mit dem es im Februar 
1887 der Regierung ſo gut geglückt iſt, würde ſich auch 
als ein ziemlich verfehltes Manöver herausſtellen, da das Volk 
inzwiſchen gelernt hat, was es von dem ewigen Bangemachen 
zu halten hat. Andererſeits iſt jedoch ernſte Arbeit nöthig, um 
endlich einmal aus der jahrelangen politiſchen Verſumpfung heraus⸗ 
zukommen. Die Freiſinnigen dürfen nicht darauf rechnen, daß die 
augenblücklichen Zänkereien im Lager der Cartellparteien eine dauernde 
Spaltung herbeiführen werden, die ihnen zum Vortheil ausſchlagen 
könnte. Bei den Wahlen wird ſich der Ring des Cartells mit 
Sicherbert wieder feſt zuſammenſchließen Alſo heißt es vor allen 
Dingen die Stärke des Feindes nicht unterſchätzen und die gegebene, 
nicht ungünſtige Poſition ausnützen, wenn ein Erfolg erzielt 
werden ſoll. 

F. Berlin, 1. October. [Die Socialdemokraten und die 
Berliner Stadtverordnetenwahlen.] Der alte Streit, der inner: 
halb der Berliner Socialdemokraten bezüglich der Betheiligung an den 
Stadtverordnetenwahlen herrſcht, gab dem Stadtverordneten Kunert Ber: 
anlaſſung, in einer heute Abend im Saale des Etabliſſements „Sansſouci“ 
(Kottbuſerſtraße 4a) ſtattgehabten, von etwa 600 Perſonen beſuchten ſocial⸗ 
demokratiſchen Communal-Wählerverſammlung ſich zu dieſer Frage zu 
äußern. Der Widerſpruch, den der Redner von einem Theile der Ver⸗ 
ſammlung, die mit polizeilicher Auflöſung endete, erfuhr, zeigte, daß die 
Gegenſätze betreffs der erwähnten Frage noch ſehr ſcharf ſind. 
Zunächſt bemerkte der Vorſitzende, Tiſchler Zubeil: Er müſſe noch⸗ 
mals dem ſelbſt in dieſem Saale verbreiteten Gerüchte entgegen⸗ 
treten, daß Kunert gezwungen ſei, ſein Mandat als Stadtver⸗ 
ordneter niederzulegen. Kunert lege lediglich deshalb ſein Mandat 
nieder, weil er in den nächſten Tagen nach Breslau überſiedele. — 
Stadtv. Kunert äußerte ſich alsdann etwa folgendermaßen: Schon auf 
dem im Jahre 1880 auf Schloß Wyden ſtattgehabten Congreß wurde die 
Betbeiligung an den Communalwahlen enge en. Auf dem drei Jahre 
ſpäter ſtatigehabten Kopenhagener Congreß wurde dieſer Beſchluß nicht 
Pre en fondern auch empfohlen: Die communalen Vertreter des 
nit aber Gnergie, fender fogar mut ale deuaſtgelolgfeit en dernen 
Auf dem Congreß zu St. Gallen und auf dem ee Arbeiter⸗ 


Congreß zu Paris iſt dieſer Beſchluß wiederholt worden. „Als ich ins 


rothe Haus eintrat, ging es zunächſt ſehr ſtürmiſch ber; ſeit längerer Zeit 
ſchon herrſcht jedoch während meiner Reden in ar Sloblbererpneten Her 
ſammlung eine Ruhe, daß man eine Stecknadel zu Boden fallen 
hören koͤnnte. Die Gegner der Betheiligung an den Communal⸗ 
wahlen wenden ein: in der Stadtverordneten⸗Verſammlung könne 
das ſocialdemokratiſche Programm nicht zur Geltung gebracht werden. Ich 
ebe zu: Die ſociale Frage kann in keiner Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, aber auch nicht im Reichstage gelöſt werden. Trotzdem betheiligen 
wir uns an den Rec Es widerſpricht eben dem ſocial⸗ 
demokratiſchen Programm, die Abſtinenzpolitik der Anarchiſten zu befolgen. 
Wir betheiligen uns an den communalen Wahlen, weil wir einmal eine 
propagandiſtiſche Partei find und die Wahlen uns die beſte Gelegenheit 
eben, unſere Principien unter die Maſſen zu tragen und weil, wie ich 
es auch in einer Stadtverordneten-Berfammlung das ſocialdemo⸗ 
kratiſche Programm in jeder Beziehung vertheidigt werden kann. (Wider⸗ 
ſpruch.) Der Berliner Magiſtrat iſt bekanntlich der größte Arbeitgeber. 
Die ſocialdemokratiſchen Vertreter in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
haben mithin vollauf Gelegenheit, für gute Arbeitsbedingungen, höhere 
Löhne u. ſ. w. einzutreten. Aber auch das Almoſen⸗, Steuer-, Schul: 
weſen, die Angelegenheiten der Kirche, die von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu erlaſſenden politiſchen Adreſſen, die Denkmäler⸗Angelegenheit, 
die Ausſchmückung der Straßen bei fürſtlichen Beſuchen u. ſ. w. bieten 
ſämmtlich Gelegenheit, das ſocjaldemokratiſche Programm in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zur Geltung zu bringen. Dies ift auch von 
jedem einzelnen ſocialdemokratiſchen Stadtverordneten Berlins, wo ſich 
nur irgend Gelegenheit bot, ald Veh (Widerſpruch, Unruhe.) Der 
Redner verlas zum Beweiſe feiner Behauptung mehrere von ihm in der 
Stadtverordnetenverſammlung laut amtlichem Stenogramm ebaltene Reden. 
Er wurde jedoch hierbei me ies durch Unruhe unterbrochen. Bei Ver⸗ 
leſung ſeiner Rede e es Armenpflegeweſens erklärte der beauf⸗ 
ſichtigende Polizei⸗Offizier die Verſammlung auf Grund des $ 9 des 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die . welche Sonntag einmal, Montag 


unt. 


Donnerstag, den 3. October 1889. 


agen dreimal erfcheint. 


Socialiſtengeſetzes für aufgelöſt. — Die Verſammelten brachten Hochrufe 


auf Kunert, die Socialdemokratie, Bebel, Liebknecht u. ſ. w. aus und ver⸗ 
ließen unter dem Geſange der Marſeillaiſe den Saal. 


[Die ehernen Pferde in Charlottenburg.] . ſoll 
die bekannten zwei ehernen Pferde verlieren, welche gegenüber dem könig⸗ 
lichen Schloſſe daſelbſt ſtehen und f. 3. vom Kaiſer von Rußland dem 
Könige Friedrich Wilhelm IV. geſchenkt worden waren. Dieſelben ſollen 
nach Potsdam kommen. Der Charlottenburger Magiſtrat hatte gegen 
die Fortnahme Einſprache erhoben. Der Kaiſer hat aber, wie die „Neue 
zeitung” zu melden weiß, den Wünſchen des Offiziercorps der Gardes⸗du⸗ 

orps nachgegeben, die Fortnahme genehmigt und gleichzeitig beſtimmt, 
daß andere Standbilder an der Stelle aufgeſtellt werden. 


[Die Prüfungsordnung für praktiſche Aerzte! ſoll demnächſt, 
wie die „Poſt“ erfährt, einer umfaſſenden Reform unterzogen werden, mit 
deren Durcharbeitung man im Cultusminiſterium bereits beſchäftigt ift. 
Die geplanten Aenderungen bewegen ſich nach der Richtung, daß bei der 
ärztlichen Staatsprüfung der Schwerpunkt in Zukunft mehr auf die prak⸗ 
tiſche Seite gelegt und die Anforderungen an das techniſche Können der 
Examinanden in der ars curandi mehr, als es bisher der Fall war, bes 
tont werden ſollen. Um hierfür bei der Staatsprüfung größeren Raum 
zu ſchaffen, werden die theoretiſchen Fächer etwas eingeſchränkt werden, 
nicht das Studium derſelben, ſondern die Prüfung in denſelben. Ins⸗ 
beſondere ſollen Anatomie und Phyſiologie, in deren gründlichem 
Können ſich der Mediciner bereits bei dem Tentamen physicum aus⸗ 
weiſen muß, bei dem Staatsexamen fortfallen und an deren Stelle die 
kliniſchen Lehrgegenſtände in ausgedehnterem Maße geprüft werden; die 
Pſychiatrie wird als neuer Prilfungsgegenſtand eingeführt und auf die 
Hygiene ſoll größeres Gewicht als bisber gelegt werden. Durch dieſe 
Aenderungen iſt keineswegs eine Erleichterung, vielmehr eine Erweiterung 
der Staatsprüfung beabſichtigt. Die Prüfung der wiſſenſchaftlichen 
Kenntniſſe des jüngeren Mediciners ſoll den mediciniſchen Facultäten bei 
Gelegenbeit der Doctorpromotionen und der Habilitationen überlaſſen 
bleiben, der Staat will nur von der praktiſchen Leiſtun gsfähigkeit der 
Aerzte überzeugt werden. Die Reform des Prüfungsplanes ſoll bis zum 
nächſten Frühjahr fertig geſtellt und dann nicht nur für einen einzelnen 
Bundesſtaat, ſondern gleichzeitig für das ganze Deutſche Reich durch⸗ 
geführt werden. a 


[Sieben Termine in ein und derſelben Beleidigungsſache] 
ſtanden am Dinstag vor dem Schöffengericht am Amtsgericht II und der 
Strafkammer am Landgericht II in Berlin an. Es handelte ſich dabei 
um einen Vorgang, der in den ſüdlich um Berlin sg Ortſchaften 
feiner Zeit außerordentliches Aufſehen erregt hat. er Handelsmann 
Welſch zu Glaſow bei Mahlow lag zu Ende des vorigen Jahres im 
Haufe ſeiner Mutter krank darnieder. Am 1. December ſandke er ſeine 
Schweſter zu dem Altſitzer Friedrich Lieſegang zu Glaſow und ließ den⸗ 
ſelben um einen Beſuch bitten. Als Lieſegang am Krankenbette erſchien, 
fand er dort den Ortsvorſteher Lehmann und den Gendarmen Königer, 
anſcheinend mit einer Vernehmung beſchäftigt. Nach deren Weggange er⸗ 
zählte der Kranke, daß er nicht ſterben könne, ohne ſein Gewiffen zu er⸗ 
leichtern und von einem Morde Kenntniß zu geben. Vor einigen Jahren 
ſei ein wohlhabender Mann, der Reiſende einer Großhandlung, in der 
Gegend ſpurlos verſchwunden. Der Altſitzer Friedrich Hanſche zu 
Selchow und ſein (des Welſch) Schwager, der Gaſtwirth Dom miſch, 
bätten den n todtgeſchlagen und auf der Blankenfelder 
Feldmark verſcharrt. Er habe die Geſchichte von ſeiner Schwiegermutter, 
der Wittwe Fehlbuber, erfahren. Noch an demſelben Tage ſtarb Welſch. 
Lieſegang erzühlte das Vernommene weiter und nun ſprach ſich die Sache 
in allen Ortſchaften weit und breit herum. Der alte Hanſche iſt ein hoch⸗ 
angeſehener Mann, in Ehren 73 Jahre alt geworden, ſeit 12 Jahren Mit⸗ 
in des Kirchenrathes; trotzdem wurde die Mär geglaubt und wo er 

inkam, da liefen die Kinder vor ihm davon mit dem Rufe: „Der hat 
Einen todtgeſchlagen!“ oder „Dort kommt der Mörder!“ Genau ebenſo 
erging es dem Gaſtwirth Dommiſch und dem Bauergutsbeſitzer Hanſche, 
dem Sohne des vorerwähnten Altſitzers. Dommiſch beantragte bei der 
Staatsanwaltſchaft eine U wider ſich und Hanſche. Dieſelbe wurde 
eingeleitet und ergab zunächſt, daß auf der Blankenfelder Feldmark vor Jahren 
menfchliche Knochenreſte aus dem Acker gepflügt worden waren, die aber 
nach dem Gutachten Sachverſtändiger mindeſtens 50 Jahre in der Erde 
gele en haben mußten und wahrſcheinlich aus den Freiheitskriegen ſtammten. 

= umfangreicher Zeugenvernehmung ſtellte die Staatsanwaltſchaft die 
Unterſuchung ein, weil ſich auch nicht der geringſte Anhalt für die Be⸗ 
1 eines Verdachtes — — hatte. Die Benachrichtigung, welche die 

erdächtigten von der Einſtellung der Unterſuchung erhielten, 755 einer 
amtlichen Ehrenerklärung. Aber nun zogen die jo ſmäblich Beſchuldigten 
die männlichen und weiblichen Klatſchmäuler zur Rechenſchaft. Hanſche, Vater 
und Sohn, und Dommiſch ſtrengten zuſammen 18 Beleidigungsproceſſe 
gegen eben ſo viele Perſonen an. Lieſegang wurde vom Schöffengericht 
zu Königs⸗Wuſterhauſen zu 5 Mark Geldbuße verurtheilt. In der Ber: 
handlung ſtellte ſich heraus, daß der ſterbende Welſch die Geſchichte nur des⸗ 
halb auf dem Todtenbette erzählt hatte, um ſeinem Schwager Dommiſch, 
mit dem er in Feindſchaft lebte, zu ſchaden. Er hatte ſchon früher ge⸗ 
äußert, er werde ſich an ſeinem Schwager rächen und dieſem noch Eins 
auswiſchen. Da er ſeinen Tod vor Augen ſah, wußte er, daß die Ver⸗ 
breitung der falſchen Verdächtigung ihm ſelbſt nicht mehr ſchaden konnte. 
Daß Lieſegang mit einer ſo geringen Strafe davon kam, hatte er lediglich 
dem Umſtande zu danken, daß ihm der ſterbende Welſch die Mittheilung 
auf dem Sterbebette und mit einer gewiſſen Feierlichkeit gemacht hatte. 
Trotzdem legte Lieſegang Berufung ein, die aber von der Strafkammer 
verworfen wurde. Sechs weitere Termine fanden in der erſten Inſtanz 
vor dem Schöffengerichte ſtatt. Zwei davon endeten durch Vergleich, zwe 
wurden verkagt und in zwei Fällen wurde auf Geldſtrafen von 15 und 
20 M. erkannk. Außerdem ſchweben noch drei Proceſſe beim Amtsgericht 
in Köpnick und acht beim Antsgericht in Mittenwalde. 


[Mißhandlung eines Thieres.] Angeklagt, ein Thier in Aergerniß 
erregender Weiſe mißhandelt zu haben, war am Dinstag der Koppelknecht 
Friedrich Brandt vor das Schöffengericht, Abtheilung 94, geladen worden. 
Brandt hatte ein Pferd auf den zweiten Hof eines Grundſtücks der 
Köpnickerſtraße geführt, wo ſich eine Schmiede befindet, und 2 Dub 
Pferd zum Kurzſchwanz zugeſtutzt. Dies geſchiebt, indem dem Pferde 
außer den Haaren auch die SN gekürzt wird und die Be 
entitandene Wunde, um das Blut zu ſtillen, mittelſt eines Berne: 
Eiſens gebrannt wird. An diefer Operation nahm ein Mann, N 2 
ſelbe mik angeſehen, Aergerniß, holte einen Schutzmann berbei un Es er 
brachte die Sache zur Anzeige. Die Folge war, daß Brandt we = iel 
quäferei einen polizeilichen Strafbefehl von 20 Mark; zugeſte € ielt, 
gegen welchen er die richterliche Enſſchetennz beantragte, SM an 
erklärte er, daß kein Stutzſchwanz in anderer egi 2 e, als 
in der von ihm vorgenommenen, ſowohl in der de ML wo es 
beinahe täglich geſchehe, wie in einer Schmiede. ach einer ſo chen habe 
er ſich begeben müſſen, um ein glühendes Eiſen zu erhalten. Uebrigens 
erwähnte Brandt noch, daß das Pferd bei der Operation gar keinen 
Schmerz empfinde, mithin könne von einer. Tbierquälerei keine Rede fein. 
Der Gerichtshof verurteilte ihn aber doch wegen Thierguälerei, indem 
er ausführte, es komme nicht darauf an, daß das betreſſende Thier bei 
der als Quälerei anzuſehenden Behandlung Schmerz empfinde, ſondern 
daß einer der Zuſchauer an derſelben Aergerniß nehme. Das würde auch 
bei vielen an Menſchen von einem Arzt vorgenommenen Operationen der 
Fall ſein, wenn der Arzt ſolche auf der Straße ausführte. Die Strafe 
wurde jedoch auf nur 3 Mark bemeſſen. 


[Tilgung der Schulden König Ludwig II.] Weber die Art, wie 
die Tilgung der Schulden König Ludwig II. ſich vollzieht, können die 
„M. N. Nachr.“ auf Grund eingeholter Information mittheilen, daß der 
423104 Mark betragenden Cibilliſte des Königs Otto, dem Rechtsnach⸗ 
folger des verſtorbenen Königs Ludwig II., jährlich zur Schuldenkilgung 


die Summe von rund 1080000 Mark entnommen wird. Dieſe Summe 
muß laut Tilgungsplan an die Banken ꝛc. bis * Jahre 1894 bezahlt 
nn Hofkaſſe 

l ahre die 


werden; von jenem Zeitpunkt an reducirt ſich 
auf etwa 700 000 Mark jährlich, bis . 1904, in we J 
Schulden ſämmtlich getilgt fein werden. Mehr als 1080000 Mark der 
Civilliſte pro Jahr zu entnehmen, hat . finanziellen Gründen als 
unmöglich erwieſen, da trotz bedeutender Mi 
einzelnen Sale große Ausgaben noch zu decken und außerdem 
Me 80 fund. Pr er gänzlich Te an len en in anzu⸗ 
mmeln ſind. eſe Reſerven belaufen ür das Rechnungsjahr au 
rund Eisen 8 40 e 
enach, 1. Oct. eneralverſammlung des evangeliſchen 
Bundes.] Gemäß dem Programm fanden heute Vormittag ern ar 
bereitende Verhandlungen des Geſammtvorſtandes des evangeliſchen 
Bundes unter Betheiligung der Abgeordneten der Zweigvereine ſtatt. 
Nach Aufſtellung der Präſenzliſte wurde von der Verſammlung den vom 
Centralvorſtande vorbereiteten Vorlagen für die Generalverſammlung die 
. ſoſſung, gegeben. Redner aus allen Theilen Deutſchlands be⸗ 
thei 5 ſich an 
der Buchbandlung des evangeliſchen Bundes, der kirchlichen Correſpondenz 
und ihrer Benutzung durch die Tagespreſſe und betreffs der Ueberwachung 


der ultramontanen Preſſe 
1 der kirchlichen Correſpondenz einer beſonderen Commiſſton 
u überweiſen. Gleichzeitig fand eine Verſammlung der Abgeordneten der 
en Vereine ſtatt. Die Verſammlung wird Nachmittags fortgeſetzt. 
achmittags 31/4 Uhr wurde die Geſammtvorſtandsſitzung unter Betheiligung 
der Abgeordneten der Zweigvereine fortgeſetzt. Es wurde eine vor die 
Generalverſammlung zu bringende Reſolution über die Nothſtände in den 
one — 1 Een 1 Herr Pfarrer 
in mä 5 erichtete eingehend über i 
egriffene Diakoniſſenhaus des evangelischen Bundes daſelbſt. “ un 
Italien 

[Sardinal Schiaffino.] Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Rom, 

29. September, geſchrieben: Im Beiſein vieler Prälaten und Mit- 
glieder der ſogenannten ſchwarzen Ariſtokratie Roms hat geſtern in 
der Kirche St. Andrea delle Fratte ein Trauergottesdienſt für den in 
Subiaco verſtorbenen Cardinal Schiaffino ſtattgefunden. Von 
Sardinälen haben demſelben beigewohnt: Monaco, Ledochowski, 
Simeoni, Melchers, Vannutelli, Aloviſi, Zigliara, Ricci, Verca, 
Mazzella, Macht, Apolloni und De Ruggero. Der Cardinal⸗Vicar 
Parocchi ertheilte dem Leichnam die Abſolution. Anweſend war auch 
der franzöſiſche Geſchäftsträger de Monbel. Aus Klatſchblättern iſt 
bekanntlich auch in manche andere Zeitungen etwas von dem Gerede 
über die Urſachen des Todes Schiaffino's übergegangen, welches als 
gänzlich unbegründet bezeichnet werden muß. Man hat ſich nicht ge⸗ 
ſcheut, gerade als ob man in den Zeiten der Borgia lebte, von einer 
Vergiftung des Cardinals durch die Unverſöhnlichen des Vaticans zu 
reden. Die „Riforma“, welche dem Gerüchte Verbreitung gegeben 
hatte, erhält jetzt durch einen Vertrauten des Cardinals, welcher 
während der letzten Stunden in der Nähe deſſelben geweſen iſt, 
eine Darſtellung der Todesurſachen, welche jede gewaltfame Ein⸗ 
wirkung völlig ausſchließt. Danach hatte Schiaffino, der erſt vor 
zwei Monaten als Abt in das berühmte Benedictinerkloſter ein: 
gezogen war, einige Wochen früher die heißen Bäder von Tivoli 
gebraucht und dabei diejenigen diätetiſchen Maßnahmen außer 
Acht gelaſſen, ohne welche die Kur häufig ſehr bedenkliche Nach⸗ 
wirkungen äußert. Er hatte in Folge deſſen eine Unterleibsentzün⸗ 
dung davongetragen, welche nach Anſicht der Aerzte zu bekämpfen ge⸗ 
weſen wäre, wenn er nicht auch nach feiner Ueberſiedelung nach 
Subiaco große Gleichgiltigkeit gegen ſeine Geſundheit gezeigt hätte. 
Die ſtarken Temperaturwechſel und kühlen Abendlüfte, welche in der 
Rocca Abbaziale, im Uebrigen einem ſehr geſunden Aufenthalte, 
herrſchen und denen er ſich ohne jede Vorſicht ausſetzte, verſchlimmerten 
das Uebel reißend ſchnell und brachten den erſt Sechszigjährigen ins 


Grab. Den erſten Anlaß zu dem Gerüchte von einem gewaltſamen 
Tode mag die eilige Reife des päpſtlichen Leibarztes, Dr. Ceccarelli, 


der den Cardinal mitbehandelt hatte, von Subiaco nach Rom und 
ſeine lange Unterredung mit dem Papſte gegeben haben. Der Arzt 
hatte, kaum angelangt, die Lebensgefahr erkannt und dem Kranken 
gerathen, ſein Teſtament zu machen. Derſelbe lehnte es zuerſt ab. 


Die Naturwiſſenſchaften auf der Pariſer 
Weltausſtellung. 
Iv.) 

„Der Eiſſelthurm ſchwankt.“ 

Das wird doch Niemand in Erſtaunen ſetzen? Wie ſollte ein 
dreihundert Meter hoher, koniſch zugeſpitzter, aus elaßiſchem Material 
hergeſtellter Bau, deſſen Krone frei den oberen Winden und Stürmen 
ausgeſetzt iſt, nicht ſchwanken? 

Aber es iſt keine Gefahr dabei: Man hat die wahrſcheinliche 
Oscillation des Thurmes vorher in Rechnung gezogen und ſich darauf 
eingerichtet. 

Von der wunderbaren Sorgfalt des Baues zeugt es, daß die von 
Max von Nanſouty ausgeführten Beobachtungen und Berechnungen, 
die von der Academie des sciences geprüft worden ſind, für die 
Oscillation des Thurmes an der Spitze den Betrag von nur zehn 
Centimetern ergeben und zwar für die ungünſtigſten Sturmverhält⸗ 
niſſe der nordfranzöſiſchen Wetterprovinz. 

Wieer ſich alſo während eines Orkans auf der Spitze des Eiffel⸗ 
thurmes befindet, wird ſich bei einem heftigen Windſtoß mit dem 
Thurm fünf Centimeter in der Sturmrichtung beugen, darauf die 
fünf Centimeter zurückſchwanken und, falls der Sturm das nicht 
hindert, nach der anderen Seite hin mit fünf Centimetern die ganze 
Oscillation vollenden, d. h. er wird von der ganzen Schwankung nur 
ſehr wenig ſpüren. 

Fahren wir jetzt fort in der Behandlung der wiſſenſchaftlichen 
Themata, die der Eiffelthurm außerhalb ſeiner, im vorigen Artikel 
beſchriebenen Laboratorien darbietet. 

Da der Thurm in der Mitte feiner erſten Plattform eine freie Licht. 
öfinung von 900 Quadratmetern hat und da feine anderen Platt: 
formen in der Mittellinie mehrfach durchbohrt worden ſind, ſo bietet 
er von ſeinem Gipfel bis zum Boden in der Richtung ſeiner verti⸗ 
talen Mittelaxe einen „ dar, wie man ihn bisher von 

eicher Höhe nicht beſeſſen hat. 

1 1 75 Fallraums wird man durch Fallverſuche die Ge⸗ 
ſetze des freien Falles controliren, die Abnahme der Schwerkraft mit 
der Höhe, die öftliche und ſüͤdliche Abweichung von der Verticallinie 
beſtimmen, oder mit anderem Ausdruck, die Rotation der Erde aufs 

Neue nachweiſen und meſſen. - 

Wenn die Erde ſich um ſich ſelbſt dreht, fo muß offenbar die 
Spitze des Eiffelthurmes eine ſchnellere Bewegung als der Fuß haben, 
da ſie weiter als dieſer vom Mittelpunkt der Bewegung, d. h. der 
Erde entfernt iſt. Denken wir an das beliebte Kinderſpiel des 
„Ketteſchleuderns“! Eine Anzahl von Buben und Mädchen reicht in 
langer Linie ſich die Hände. Ein beſonders kräftiger Burſche, der 
einen tüchtigen Zug vertragen kann, ſteht in dem einen Endpunkt, 
der der Mittelpunkt der Bewegung werden foll. Um dieſen Mittel: 
punkt ſetzt ſich die Kette in kreiſenden Lauf. Der Mann im Mittel⸗ 


) Vergl. Nr. 610, 63% und 661 der „Brest. ig.“ 


nderungen in den Etats der 


er Discuſſion. Ferner fanden Verhandlungen betreffs 


ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Ordnung der 


ſchrieb dann einige Blätter voll, die er aber, well unzufammenhängend, 
nicht unterzeichnen wollte. Als er begann, einem herbeigerufenen 
Notar den letzten Willen zu dictiren, war es zu ſpät. Er verfiel 
bald in Bewußtloſigkeit. Jene zuerſt beſchriebenen Blätter überbrachte 
Ceccarelli dem Papſte. Ein von ihm unterzeichneter ſehr eingehender 
Krankheitsbericht, welcher im „Oſſerv. Rom.“ erſchienen iſt, wider⸗ 
legt alle Verdächtigungen, die ſich an den unerwarteten Todesfall 
knüpften. 


[Ueber die Beziehungen zwiſchen König Menelek von 
Schoa und der italieniſchen Regierung! während der kritiſchen 
Zeit des Kriegszuſtandes mit dem Negus Johannes und beſonders 
auch während der letzten Kraftanſtrengung, welche der verſtorbene 
abeſſiniſche König machte, lagen bisher nur ſehr unklare Mittheilungen 
vor. Was über dieſen Zeitraum in die Oeffentlichkeit gedrungen war, 
hatte vielfach eine ſtarke Beimiſchung von Ungenauigkeiten und wurde 
daher von den miniſteriellen Blättern vielfach ſo beſtimmt in Abrede 
geſtellt, daß ſelbſt ein unbefangener, kühler Beobachter, der ziemlich 
auf der rechten Fährte war, an der Richtigkeit ſeiner Eindrücke zu 
zweifeln begann. Nachgerade verbreitet ſich nun, wie der „Köln. 
Ztg.“ geſchrieben wird, auch über dieſen Zeitraum hinreichendes Licht, 
indem Graf Antonelli, der in den letzten Jahren der mehr oder 
weniger amtliche Vertreter Italiens in Schon geweſen, ſich ziemlich 
eingehend über die Verhältniſſe geäußert hat. Man erinnert ſich, 
daß die Aufrichtigkeit König Meneleks den Italienern gegen⸗ 
über vielfach angezweifelt worden iſt. Antonelli meint, durch⸗ 
aus mit Unrecht. Nach ſeiner Anſicht iſt Menelek ein ehrlicher 
Freund Italiens. Selbſtverſtändlich iſt dieſe Freundſchaft auch auf 
Intereſſen gegründet, indeſſen keineswegs in der Weiſe, wie man ge⸗ 
wöhnlich annimmt. Menelek iſt ſeit vielen Jahren mit Italienern in 
Berührung geweſen, in erſter Linie Peſonders mit dem Marcheſe 
Antinori, deſſen Andenken in ganz Schoa geehrt wird, und er hat 
nie Grund gehabt, ſich über irgend einen von ihnen zu beklagen. 
Alle haben ſich ihm aufrichtig erwieſen, und ſo empfindet er in den 
Verhandlungen mit Italien keinerlei Mißtrauen. Außerdem iſt der 
König auch Italien dankbar, weil es ihm in bedenklichen Zeiten 
wirkſame Hilfe geleiſtet hat. „Als es im vergangenen Sommer zu 
einer Erhebung gegen den Negus kam“, erzählt Graf Antonelli, 
„ſagte mir Menelek, wenn Italien ihm einen kleinen Zuſchuß an 
Waffen gäbe, um erforderlichenfalls den Negus angreifen zu können, 
und wenn es ihn ſpäter im Falle des Sieges unterſtützte, ſo daß er 
ſich der Krone von Abeſſinien bemächtigen könne, ſo würde er Italien 
die Beſetzung des zur Vergrößerung unſerer Colonie nöthigen Gebietes 
einräumen und dann auch durch einen Vertrag ſich anheiſchig machen, 
unſern Handel zu begünſtigen. Ich eilte darauf ſchnell nach Italien und 
ſetzte Meneleks Abſichten der Regierung auseinander, die den Vor⸗ 
theil begriff, welcher aus dieſer Freundſchaft für uns hervorgehen 
konnte, und ſo kehrte ich denn mit Waffen und Schießvorrath nach 
Schoa zurück. Als ich dort ankam, wurde ich empfangen wie nie 
ein Reiſender zuvor. Als dann der Negus Johannes mit ſchweren 
Züchtigungen drohte, wenn er nicht ſein gutes Einvernehmen mit 
Italien abbräche, gehorchte Menelek nicht nur nicht, ſondern zog, 
ſeinem geheimen Abkommen mit Italien treu, ſeinem Souverän mit 
einem Heer entgegen. Wir Italiener ſchulden ihm jedenfalls Dank 
dafür, daß er für uns ſeine Krone aufs Spiel geſetzt hat.“ Ueber 
den neuen Vertrag mit Menelek giebt Antonelli keine nähere Aus⸗ 
kunft, als daß derſelbe ſehr günſtig für Italien ſei, daß Crispi noch 
im italieniſchen Intereſſe einige Veränderungen hinzuzufügen für gut 
erachtet habe, und daß wahrſcheinlich dieſe Abänderungen ohne 
Weiteres von Maconnen, Meneleks Geſandten, angenommen werden 
würden. Maconnen hat, wie es ſcheint, von ſeinem Beſuch einen 
großen Eindruck davongetragen und ſoll ſogar den lebhaften Wunſch 
geäußert haben, daß die Bevölkerung bei ihm zu Lande in Harrar 
von Italienern im Landbau, namentlich auch im Kaffeebau unter⸗ 
wieſen werden möge. 


punkt dreht ſich nur um ſich ſelbſt, die Anderen aber müſſen um ſe 
ſchneller laufen, je weiter ſie vom Mittelpunkt entfernt ſind 

Genau ſo verhält es ſich mit dem Eiffelthurm. 

Das berühmte „Geſetz der Trägheit“, aus moraliſchen Gründen 
lieber das „Geſetz der Beharrung“ genannt, beſagt, daß ein Körper 
die Geſchwindigkeit, die er in einem Momente hat, behält, bis er im 
Lauf geſtört wird. Laſſen wir alſo vom Gipfel durch die Oeffnungen 
des Thurmes eine Bleikugel herabfallen, ſo wird ſie während des 
Falles die Umdrehungsgeſchwindigkeit der Thurmſpitze beibehalten. Wenn 
fie auf dem Boden ankommt, hat fie mithin eine größere weſtöſtliche 
Geſchwindigkeit als der Boden — die Erde dreht ſich bekanntlich von 
Weſten nach Oſten — und wird darum nicht genau ſenkrecht unter 
dem Ausgangspunkt zu liegen kommen, obwohl fie ſenkrecht gefallen 
iſt, ſondern ein wenig öͤſtlich davon. 

Sie iſt gewiſſermaßen dem Boden des Thurmes in der Umdrehung 
um die Erdaxe ein Stückchen nach Oſten vorausgelaufen. 

Dieſer ſchlagendſte Beweis für die Umdrehung der Erde wird ſich 
folgendermaßen machen. Unter dem oberen Endpunkt der ſenkrechten 
Mittellage des Thurmes, von wo der Fall ausgeht, befinden ſich auf 
der oberſten Eſtrade, auf der dritten und zweiten Plattform je drei 
Löcher im Boden, das mittelſte derſelben immer genau jent: 
recht unter dem Fallanfang. Dieſe Löcher find ſchon ein wenig 
öſtlich ausgebuchtet, denn ſie ſollen der fallenden Bleikugel zum 
Wege dienen. Die beiden anderen Löcher ſtehen je 25 Centi⸗ 
meter nördlich und füdlih vom mittleren Loch. Wenn man 
vom oberſten Aufhängepunkt, der der Anfangspunkt des Falles iſt, 
zwei mit Bleigewichten beſchwerte Lote (Stahldrähte von 1 Millimeter 
Durchmeſſer) durch die Seitenlöcher führt, fo werden die beiden Blei⸗ 
gewichte unten am Boden in einer Entfernung von 50 Gentimetern 
auseinander ftehen und genau eine nordſüdliche Linie, d. h. den 
Meridian, andeuten. 

Schiebt man nun auf dem Boden etwa eine gußeiſerne Plalte 
unter, fo kann man darauf den angedeuteten Meridian firiren, und 
wenn jetzt die Bleikugel auf die Platte herabfällt, kann man genau 
die östliche Abweichung des Aufſſchlagepunktes am Meridian meſſen. 
Von der ſüdlichen Abweichung, die eine Sache für ſich iſt, ſpreche ich 
hier nicht. Man kann dem Verſuche noch durch einen zweiten Farbe 
verleihen. Man ſorgt dafür, daß die Bleikugel in ein paſſendes Gefäß 
fällt. Dann wird ſich die mechaniſche Bewegung, die plötzlich ge⸗ 
hemmt iſt, in Wärme umwandeln und mit einem Male die Blei⸗ 
kugel um etwa 22 Gr. erhitzen. 

Die öſtliche Abweichung der von der Spitze des Eiffelthurms 
fallenden Bleikugel wird ziemlich genau 17 Centimeter betragen — 
eine Größe, wie man ſie bei bisherigen Fallverſuchen nicht zu erzielen 
vermochte.“) 

Für Liebhaber bemerke ich, d die Größe folgendermaßen be⸗ 
: e a 5 Tauer Na Bela ya Umdrehung 
beſchreibt, hat einen um 300 Meter größeren Radius als der Kreis, 
den der Fuß beſchreibt; er muß alſo um 2 * 300 Meter länger 
fein als der letztere, macht 2 8 3,1416 x 300 = 1884,96 Meter. 


Frankreich. 

[Die Oeſterreicher beim Pariſer Eiſenbahn⸗Congreß.] In 
einem Pariſer Berichte der „Köln. Ztg.“ wird eines peinlichen Zwiſchen⸗ 
falles erwähnt, welcher ſich vorige Woche auf dem Feftbanfett getragen, 
das die franzöſiſche Regierung den in Paris anweſenden Mitgliedern des 
Eiſenbahn⸗Congreſſes zu Ehren veranſtaltet hatte. Bei dieſem Bankett, 
an welchem auch die Miniſter Spuller und Rouvier theilgenommen hatten, 
wurden von der die Tafelmuſik beſorgenden Capelle der Pariſer Municipal⸗ 
garde die Nationalhymnen aller Anweſenden geſpielt, bis auf die öſter⸗ 
keichiſche Volkshymne. Dieſe Unterlaſſung hat nun die öſterreichiſchen 
N veranlaßt, das Bankett demonſtrativ zu verlaſſen. Die 
„Preſſe“ erklärt nun, „es habe dabei im Grunde nicht einmal ein Verſehen, 

eſchweige eine Abſicht vorgewaltet“. Die Feſtarrangeure waren lediglich in dem 

Irrthum befangen, daß der Rakoczymarſch, der denſelben noch von ihrem 
Ausfluge nach Peſt vor vier Jahren in den Ohren gelegen, die Volkshymne der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie ſei. Dieſer Marſch wurde nun von der 
Capelle im Bankettſaale thatſächlich aufgelvielt, in der Abſicht, den Ange: 
börigen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie wie den Gäſten aus 
anderen Landen die gebührenden Ehren zu erweiſen. Nun konnten die 
Oeſterreicher natürlich nicht ahnen, was 5 und Capellmeiſter 
bei Executirung des populären ungariſchen Marſches eigentlich denken, ſie 
vermißten blos das „Kaiſerlied“ und verließen den Saal. Die Demon⸗ 
ſtration machte ſelbſtverſtändlich ungeheures Aufſehen. Miniſter Rouvier 
in eigener Perſon eilte den Oeſterreichern nach, um dieſelben zu bes 
ſchwichtigen, was ihm allerdings auch mit der Darlegung des Sachverhalts 
vollitändig gelang. Der Miniſter ſelbſt hatte keine Ahnung von der 
fatalen „Verwechslung“, die ſeitens der Muſikcapelle begangen wurde, und 
war bemüht, den Oeſterreichern auf der Stelle die denkbar feierlichſte 
Genugthuung zu bieten. Das Feſt⸗Orcheſter intonirte ſofort die Kaiſer⸗ 
hymne, und unter deren Klängen haben die öſterreichiſchen Feſtgäſte denn 
auch ihren Wiedereintritt in den Saal bewirkt. Der ganze Vorfall hatte 
weiter keinerlei Folgen. — Die deutſchen Eiſenbahnen waren bekanntlich 
auf dem Pariſer Congreß nicht vertreten. 


Serbien. 

Belgrad, 29. September. [Königin Natalie) Der officiöſe 
„Odiek“ bringt (wie bereits kurz erwähnt) eine Darſtellung über die 
zwiſchen der hieſigen Regierung und der Königin-Mutter Natalie in 
Betreff der Rückkehr der Letzteren gepflogene Correſpondenz, welcher 
Nachſtehendes zu entnehmen iſt: Aus den bisherigen Verhandlungen 
geht, dem radicalen Blatte zufolge, hervor, daß die Regentſchaft und 
die Regierung bemüht waren, die möglichſte Parität der Beziehungen 
der königlichen Eltern zu ihrem Sohne herbeizuführen, und hierzu auch 
die Einwilligung des Koͤnigs Milan erhielten. Intereſſant iſt der 
Inhalt des Briefes des Regenten Riſtic, in welchem derſelbe der 
Koͤnigin⸗Mutter die Beſchlüſſe der Vranjaer Conferenzen mit 
theilt. In dieſem Briefe findet ſich unter Anderm der Paſſus: Er 
(Riſtic) ſei feſt überzeugt, daß dem Throne des Königs Alexander 
weder von Außen noch von Innen irgend welche Gefahr drohe. Er 
könnte aber die Verantwortlichkeit nicht auf ſich nehmen, daß der Zwiſt, 
welcher zwiſchen den erhabenen Eltern des Königs entbrannt iſt, für 
den Thron nicht verhängnißvoll werde, wenn dieſer Zwiſt ſich inner⸗ 
halb des ſerbiſchen Staatsgebiets noch weiter entwickeln ſollte. Die 
Königin⸗Mutter ſchrieb am 14. Juni a. St. dem Regenten Riſtic, 
fie wünſche mit ihrem Sohne in Valta oder Belgrad zuſammen⸗ 
zukommen. Da Herr Riſtic damals krank und auch die Regenten⸗ 
Collegen, ſowie die Mitglieder der Regierung bei der Koſſowo⸗Feier 
anweſend waren, da andererſeits auch König Milan ſeine Ankunft an⸗ 
kündigte, wartete Riſtie bis zur Ankunft aller Abweſenden mit der 
Antwort. Nach der Vranjaer⸗Conferenz antwortete er der Königin⸗ 
Mutter mit erwähntem Briefe, indem er der Konigin⸗Mutter darlegte, 
ſie habe als ſerbiſche Staatsbürgerin das unſtreitige Recht, nach 
Serbien zu kommen, daß aber auch ihre Ankunft von einem andern 
als dem ſtaats rechtlichen Standpunkte ins Auge gefaßt werden müßte, 
und dieſer Standpunkt die Fortſetzung von Mäßigung und Tact in 
dieſer delicaten Frage gebiete. Das gegenwärtige Regime habe f6 
viel Schwierigkeiten zu bekämpfen, wie kein anderes, und inmitten 
dieſer Schwierigkeiten ſteht der Thron des Königs Alexander. Die Rück⸗ 
kehr der Konigin⸗Mutter aber könnte dieſe Schwierigkeiten nur vermehren. 
Im weiteren Verlaufe des Reſumés der Verhandlungen wird das 
Reſultat der Conferenz bekanntgegeben: Die Koͤnigin⸗Mutter 


Wir kommen jetzt zum Pharus. Hoch oben auf dem Gipfel des 
Thurmes flammt allabendlich eine ungeheure Lichtquelle auf, ein 
Me Pharus, ähnlich denen der Leuchtthürme, nur ſehr viel 
ärker. K 

Der Pharus hat die Kraft von 3000 Amperes und eine Leucht⸗ 
ſtärke von 5500 Carcellampen. 8 

Durch dioptriſche Glaͤſer concentrirt, erreicht das Licht in der 
Richtung des Horizonts die Kraft von 70000 Carcels; in ge 
ringerem Maße wird es durch katoptriſche Gläſer concentrirt, um Ob⸗ 
jecte in näherem Abſtande zu beleuchten. Das praktiſche Maximum, 
das man bisher bei elektriſchen Lampen zu erreichen vermochte, war 
90 Amperes. 

Man hätte alſo 33 Lampen combiniren müſſen. 

Man hat es vorgezogen, 48 Lampen von verſchiedenen Intenſi⸗ 
täten aufzuſtellen und ſie in drei Stufen um den Centralfocus zu 
gruppiren, die jetzt drei concentriſche Zonen erleuchten können. 

Das Licht gehlldurch farbige Linſen, blau, weiß, roth — die Farben 
der franzöſiſchen Tricolore — die ſich auf einer durch elektriſches Uhr⸗ 
werk regelmäßig bewegten Trommel drehen. Wie weit man dieſen 
mächtigsten Pharus der Erde ſehen könne, hat zu vielerlei Debatten 
Anlaß gegeben. Es gab Leute, die behaupteten, das Licht noch von 
Bar⸗ſur⸗Aube aus geſehen zu haben, das find 200 Kilometer; es gab 
andere, die es von dort aus nicht mehr geſehen haben wollten, aber 
doch von Troyes aus, das ſind 150 Kilometer. Dieſe wie Jene ver⸗ 
geſſen die im Allgemeinen nicht unbekannte Thatſache, daß die Erde 
rund iſt. 

a denkbar weiteſte Gebiet, auf welchem die geometriſche Mög: 
lichkeit vorliegt, den Pharus zu ſehen, erhält man mit leichter Mühe, 
wenn man ſich die Erde als Kugelſchale denkt und an die Spitze des 


Eiffelthurms Tangenten an ſie legt. 5 
Die Berührungspunkte dieſer Tangenten bilden einen Kugelkreis, 


der gleich dem Sichtbarkeitsgebiet it und der ſphäriſche Radius des⸗ 


elben zeigt die Entfernung an. 
a Da fg ER als äußerſte Grenze ein Umkreis von 70 


Kilometern Radius, markirt etwa durch die Städte Beauvais, Com⸗ 
piegne, Chateau Thierry, Montereau, Nemours, Chartres, Dreur, Vernon. 


. — — 2 * * * 
Dies iſt der Ueberſchuß des Gipfelkreiſes während einer ganzen Um⸗ 
drehung, die 23,93 Stunden = 1436 — 86 160" Sonnenzeit dauert. 


1884,96 
Der Ueberſchuß während einer Secunde iſt 86 160 = 0,21877 m. 


Das Entſcheidende iſt nun, zu wiſſen, welches der Ueberſchuß ſein 
wird in einer Zeit, die gleich der iſt, welche die Bleikugel zu freiem 
Fall braucht. Die Fallzeit beſtimmt ſich nach der bekannten Formel 


12 22 wobei h die Höhe und g die Gravitation — 9808 m 


iſt; t= 79808 ergiebt 7,89". Es dauert alfo 7,82 Steunden bis 


die Bleikugel d itze des Thurmes auf den Boden gefallen 
it hend Bier get der öſtliche Ueberſchuß des Rotations⸗ 
eiſes 0021877 „ 7,82 = 0,171 Meter oder rund 17 Centimeter 


geworden. 


König zuſammentreffen, da ſich König Milan aus Geſundheitsrückſichten 
gegen die Begegnung in Yalta ausſprach und die an den Ufern des 
Schwarzen Meeres herrſchende große Hitze dieſe Rückſichten vollkommen 
rechtfertige. Auf dieſen Brief antwortete die Königin⸗Mutter, daß ſie 
nach Belgrad komme, worauf ſie die Antwort erhielt: Wenn ſie ohne 
vorheriges Einvernehmen nach Belgrad komme, werde ſie nicht officiell 
empfangen werden und möglicherweiſe ihren Sohn nicht zu Geſicht 
bekommen. Hierauf vertagte die Königin- Mutter ihre Reiſe. Dieſe 
Zeit benützten die Regentſchaft und die Regierung, um im Einver⸗ 
nehmen mit König Milan der Königin⸗Mutter gegenüber acceptable 
Propofitionen zu formuliren. Dieſelben gingen dahin, daß fie zwei 
Mal im Jahre, jedes Mal auf zwei bis drei Wochen, nach Belgrad 
kommen und als Gaſt im Konak des Königs abſteigen könne, wo ihr 
alle ihr gebührenden Ehren erwieſen werden ſollen. Die Zeit der 
Ankunft müßte jedes Mal mit der Regentſchaft vereinbart werden, 
und König Milan würde in Zukunft das Gleiche thun, daher die 
Parität zwiſchen den Eltern des Königs, inſoferne ſie nicht bereits 
durch ein Geſetz ſtipulirt ſei, völlig hergeſtellt wäre. Auf dieſe Pro⸗ 
poſitionen antwortete die Königin⸗Mutter nichts, ſondern verſtändigte 
die Regierung, ſie komme als Privatperſon am 17. September alten 
Styls nach Belgrad, wie fie dies auch gethan. Der „Odjek“ ſchließt 
mit dem Ausdrucke der Hoffnung, daß die Königin⸗Mutter nunmehr, 
da fie in Belgrad anweſend if, die Beſtrebungen der Regentſchaft 
und der Regierung beſſer würdigen und ein Arrangement annehmen 
werde, welches im Intereſſe des Thrones und des Landes gelegen iſt. 
B HB nn men 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. October. 


Als ein wirkſames Mittel zur Aufklärung der Wähler 
Über die Stellungnahme der freiſinnigen Partei gegenüber der Politik 
der Regierung und der reactionären Parteien hat ſich in früheren 
Jahren das „A BC⸗Buch für freifinnige Wähler“ bewährt. 
Dieſes Lexikon parlamentariſcher Zeit⸗ und Streitfragen enthält in 
einer muſtergiltig⸗populären Form in der bequemen und zur raſchen 


koͤnne auf dem Gute ihrer Tante, der Fürſtin Moruſſt, mit dem 


Orientirung vortrefflich geeigneten alphabetiſchen Anordnung eine wohl⸗ R 
geſichtete Fülle thatſächlichen Materials zur Beurtheilung der politifchen 


Verhältniſſe der Gegenwart. Das Buch war feit längerer Zeit ver⸗ 
griffen. Wir freuen uns im Intereſſe der freifinnigen Partei, daß 
das ABC⸗Buch jetzt wiederum (und zwar in fünfter Auflage) er⸗ 
ſchienen if. Je mehr von unſren Reactionären auf der ganzen 
Linie einſchließlich der in ihren Händen befindlichen und von 
ihnen beeinflußten Prefie angeſichts des bevorſtehenden Wahl⸗ 
kampfes das Geſchäft der Verleumdung der freifinnigen Partei 
betrieben werden wird, als deſto nützlicher wird ſich das 
ABC-⸗Buch für alle diejenigen erweiſen, die an der Zurückweiſung 
cartelliſtiſcher Lügen ein Intereſſe haben, — und das hat jeder ehr⸗ 
liche Freund der Wahrheit, ſei es in der Preſſe, in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen, im Privatgeſpräch. Die neue Auflage iſt den veränderten 
Anforderungen der neueſten Phaſe unſerer innerpolitiſchen Geſchichte 
eniſprechend vervollſtändigt worden. Unter den neu bearbeiteten 
Artikeln des Lexikons erwähnen wir folgende: Bankgeſetz, Fürſt und 
Graf Bismarck, Branntweinſteuer, Kaiſer Friedrich, Geffckenproceß, 
Getreidezölle, Invaliditätsperſicherung (die betreffende Materie iſt in 
ausgezeichneter Weiſe verarbeitet), Colonialpolitik, officiöfe Preſſe, 
Septennatswahlen, Stadtmiſſion, Stöcker, Walderſee, Kaiſer Wilhelm II., 
Zolltarif. Das ABC⸗Buch umfaßt 19½ Druckbogen (308 Druck⸗ 
feiten) und iſt für den in Anbetracht des reichen Stoffes ſehr wohl⸗ 
feilen Preis von 2 Mark von der Expedition der „Freiſinnigen 
Zeitung“, Berlin SW., Zimmerſtraße 8, zu beziehen. In den zwei 


Mark ſind bereits die Koſten für Zuſendung des Buches an den 


Empfänger enthalten. EN 
— In nachſtehenden Städten Oberſchleſiens wird für das 


Zeit ſtudiren. „Die Hexe“ bleibt noch F 
Repertoire und übt allem Anſcheine nach die gewohnte Anziehungskraft 
aus, da die Nachfrage nach Billets eine ungemein rege iſt. Den A 
führungen der „ 
ſchwörung des Fiesco zu Genua.“ 


„Die junge Garde“ eröffnet. 
Theater ſtatt; die Bons haben für die Bons⸗Vorſtellungen im Lobe⸗Theater 
und zu allen Vorſtellungen im Reſidenz⸗Thegter Giltigkeit und werden 
ſowohl im Vorverkauf als auch an der Abendkaſſe in Zahlung genommen. 


legitimirten Kinder 


Etatsjahr 1889/90 ein Zuſchlag von mehr als 150 pCt. zu einer der 
directen Staatsſteuern als Communalſteuer erhoben. Es entrichten 
von der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer in: Pleß 160 pCt., 
Toſt 180 pCt., Oppeln 180,58 pCt., Katſcher 187½ pCt., Ober⸗ 
Glogau, Grottkau, Guttentag, Hultſchin, Neiſſe, Roſenberg 200 pCt., 
Tarnowitz 215 pCt., Ratibor und Rybnik 220 pCt., Loslau 225 
Procent, Kattowitz, Landsberg, Leſchnitz, Myslowitz, Neuſtadt und Zülz 
250 pCt., Groß⸗Strehlitz 260 pCt., Beuthen, Gleiwitz, Nicolai 275 
Procent, Kieferſtädtel 280 pCt., Ujeſt 300 pCt., Sohrau 330 pCt., 
Königshütte 350 pCt.; in Bauerwitz werden von der Klaſſen⸗ und 
klaſſifteirten Einkommenſteuer, der Grund: und Gebäudeſteuer je 175 
Procent, in Peiskretſcham von der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Ein⸗ 
kommenſteuer 250 pCt., der Grund⸗ und Gebäudeſteuer je 50 pCt. 
und von der Gewerbeſteuer 25 pCt., in Coſel von der Klaſſen⸗ und 
klaſſiſteirten Einkommenſteuer 360 pCt., von der Grundſteuer 40 pCt. 
und der Gebäudeſteuer 25 pCt. erhoben. Einer geringeren procen⸗ 
tualen Communalſteuer erfreuen ſich zur Zeit noch die Städte Berun, 
Falkenberg, Friedland, Georgenberg, Konſtadt, Krappitz, Kreuzburg, 
Leobſchütz, Lublinitz, Ottmachau, Patſchkau, Pilſchen, Schurgaſt, 
Woiſchnik und Ziegenhals. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 15. Septbr. bis 21. Septbr. 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


— — nn 
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„Von den Meiningern, die morgen, Donnerstag, zum erſten Male 
„Die Hexe“, Trauerſpiel in 5 Aufzügen von A. Fitger, zur Aufführung 
bringen, haben wir, im Anſchluß an unſere bereits geſtern gebrachte Notiz, 
nachzutragen, daß die Rolle des „Edzard“ Herr Fraun Tichy ſpielt. Herr 
Tichy hat die Rolle des Edzard für den erkrankten Herrn Salten noch 
in letzter Stunde übernommen, um eine Repertoireitörung zu verhüten 
und mußte die an ſich ſchauſpieleriſch bedeutende Aufgabe in ſehr kurzer 
reitag und Sonnabend auf dem 


uf⸗ 
e“ folgt am Sonntag, 6. October, „Die Ver: 


Das Reſidenz⸗Theater wird morgen, Donnerstag, mit der Poſſe 
Der Bous ⸗Verkauf findet im Lobe⸗ 


* Verſorgung der Hinterbliebenen von Landſchafts⸗Beamten. 
Nach dem Vorgange des Reichs, des Staats und des eee 
des von Schleſien hat nunmehr auch die ſchleſiſche Landſchaft eine Für⸗ 
ſorge-Ordnung für die Hinterbliebenen ihrer Beamten erlaſſen, welche 
unterm 26. Auguſt d. J. die landes herrliche Genehmigung erhalten hat. 
Nach dieſer Ordnung, welche im Weſentlichen den für den Staat und den 

rovinzial⸗Verband ee Befkimmungen nachgebildet iſt, erhalten die 
n und die H der e er gan oder durch nachgefolgte Ehe 
der lebenslänglich angeſtellten und der in Rüheſtand 


dieſen Städten aus ſehen können, wenn der Himmel klar und kein 
bedeutendes Terrainhinderniß im Wege iſt. 

Schon wenige Kilometer hinter dieſer Sichtbarkeltsgrenze ſind 
ſelbſt die höchſten Kirchthürme völlig unzureichend, um den Horizont 
bis Paris zu erweitern. 

Ich glaube perſönlich, daß man ſelbſt von Meaux oder Melun 
(40 Kilometer, oder Fontainebleau (50 Kilometer) aus den Pharus 
nur unter ſehr günſtigen atmoſphäriſchen Bedingungen wird ſehen können, 

da die Abſorption der Luft wahrscheinlich eine ſehr beträchtliche if. 

Alle weitergehenden Angaben der Pariſer Preſſe ſind mehr oder 
weniger lieblich ausgeſchmückte Fabeln. 

Unterhalb des Pharus, 290 Meter über dem Erdboden, ſind zwei 
mächtige Projectoren angebracht von nicht weniger als 90 Centimetern 
Durchmeſſer, die das Licht für Paris und die nächſte Umgebung von 
etwa 10 Kilometern Radius in einem bisher unerhörten Maße con⸗ 

centriren. Dieſe Projectoren alſo bereiten den Weltausſtellungs⸗ 
beſuchern den eigentlichen grandioſen Lichteffect des Thurmes. ö 

Die Leuchtintenſität eines Strahlenbündels dieſer Projectoren ſteigt 
bis auf 8 Millionen Carcels, beide vereint bis auf die ungeheure 
Leuchtkraft von 10 Millionen Carcels. 

Mit dieſen Lichtbüſcheln beleuchtet man Abends beſtimmte Plätze 
und Monumente von Paris, von Verſailles u. ſ. w. 

Am 6. Mai ſah ich einen Moment alle Details des vergoldeten 
Invalidendoms wie am Tage, als der Strahleubeſen darüber hinfegte 
und ihn blitzartig aus der Nacht hervorhob. 

Nichts Phantaſtiſcheres und Rieſenhafteres als die Reifen dieſer 
Lichtlineale durch die Atmoſphäre von Paris! 

Bald fingern fie horizontal in der Luft umher, eine Lichtmühle 
mit gewaltigen Flügeln; bald tauchen fie, bis zu 45° geneigt, in die 
Gärten der Austellung, umſchmiegen hier brünſtig die ſpringenden 
Fontainen, taſten ſich bis zu den Paläſten, die darin in feurigem 
Golde auftauchen, heben ihre Schwingen und ſuchen die hoͤchſten 
Punkte von Paris auf, den Arc de Triomphe, die Tour St. Jacques, 
die Thürme von Notre Dame, das Pantheon, die Windmühlen des 

. Montmartre, dann ſteigt noch hoher ihr Flug, fie ſpielen mit den 

| Wolken, um endlich himmelwärts zu entſchweben. 

| Aber nur einen Augenblick dauert die Pauſe. 

N Dann nach einigen Secunden ſtürzen fie ſich wie die feurigen 
Adler des Zeus aus hoͤchſten Höhen herab auf die Dächer und Platze 
von Paris, und das Spiel beginnt von Neuem. 

Dieſer Lichtbündel bediente ſich vor Kurzem Herr Janſſen, 
Mitglied des Inſtituts, Director des Obſervatoriums zu Meudon 
(8 Kilometer von Paris), um eine Frage der Sonnenphyſik zu ent⸗ 

eiden. 
K Herr Janſſen, und mit ihm eine ganze Reihe namhafter Aſtro⸗ 
nomen, war feit Jahren der Anſicht, daß es in der Sonnenatmoſphäre 
keinen Sauerſtoff gäbe. 

Zwar weiſt das Sonnenſpectrum die für den Sauerſtoff charakteriſti⸗ 
ſchen Linien in ſehr bedeutender Sichtbarkeit auf, jedoch glaubte man 


Und auch nur dann wird man den Pharus des Eiffelthurms von 


annehmen zu dürfen, daß dieſer Umſtand auf den Durchgang der 
Sonnenſtrahlen durch die an Sauerſtoff reiche irdiſche Almoſphärr 
zurückzuführen ſei. 

Freilich gab es hierfür keinen directen Beweis, und, nachdem im 
vorigen Jahre eine von beherzten franzoͤſiſchen Gelehrten allein zu 
dieſem Zwecke unternommene Montblanc⸗Expedition reſuliatlos ver⸗ 
laufen war, verzweifelte man, je einen directen Beweis zu finden. 

Man erſieht aus dem Angeführten, daß die Entſcheidung dieſer 
Frage von hervorragender Wichtigkeit iſt, welche auseinanderzuſetzen 
mich hier zu weit führen würde. 

Genug, der Eiffelthurm hat die Möglichkeit zu einer ſpielend 
leichten Löſung der Frage geboten und damit eine erſte glänzende 
Probe feiner großen wiſſenſchaftlichen Bedeutung abgelegt. 

Das Luftreich zwiſchen der Krone des Eiffelthurmes und der 
Kuppel von Meudon beträgt 7800 Meter. 

Das iſt faſt genau die Höhe der irdiſchen Atmoſphäre, die fie 
haben würde, wenn ſie in all' ihren Schichten gleich dicht wäre, wie 


in der Erhebung von 100—300 Meter über dem Erdboden. Freilich 


nimmt ihre Dichtigkeit mit der Höhe beträchtlich ab und ſie iſt in 
Wahrheit viel höher als 7800 Meter. Für den. fie paſſirenden Licht: 
ſtrahl iſt es jedoch gleich, ob er ein weites und dünneres oder ein 
kürzeres und dickeres Luftkiſſen durchdringt, die Hauptſache iſt, daß 
er die gleiche Anzahl Luft⸗Moleküle auf ſeinem Wege vorfindet. 

Es iſt eines der Fundamentaltheoreme der Spectralanalyje, daß 
der Werth der Linie, die für eine beſtimmte gaſige Subſtanz charak⸗ 
teriſtiſch iſt, proportional der Zahl der vom Lächtſtrahl durchdrungenen 
Moleküle iſt. 

Dieſer Fall liegt hier vor. 

Der eleklriſche Strahl, der von der Spitze des Eiffelthurms in 
das Teleffop von Meudon dringt, berührt horizontal eine gleiche An⸗ 
zahl Luftmoleküle wie ein Sonnenſtrahl, der vertical die irdiſche 
Atmoſphäre durchdringt. 

Das Spectrum des elektriſchen Strahles zeigte nun ganz genau 
dieſelben Sauerſtofflinien, zumal die ſo ſehr charakteriſtiſche Linie B, 
in derſelben Anordnung und denſelben Werthen, wie das Sonnen⸗ 
ſpectrum. Es iſt ſomit entſchieden, daß dieſe Linien des Sonnen: 
ſpectrums von der Einwirkung der irdiſchen Atmosphäre herrühren 
und daß die Sonnenatmoſphäre keinen Sauerſtoff beſitzt. 

Auffallend auf den Photographien des Janſſen'ſchen Spectrums 
iſt auch die außerordentliche Entwicklung der Linien des Waſſer⸗ 
dampfs, ein Beweis für die hohe Feuchtigkeit der Luft. 

Die elektriſchen Lichtzungen auf dem Eiffelthurm werden jedoch 
nicht nur theoretiſche, ſondern auch in hohem Grade praktiſche Wich⸗ 
tigkeit erlangen. Schon haben fie vor einiger Zeit ein mit 400 000 
Kilogramm Sand beladenes Transportſchiff auf der Seine vor dem 
Untergang gerettet, indem fie, auf die Unglücksſtelle gerichtet, den 
Mannſchaften erlaubten, in der finfteren Nacht fortzuarbeiten wie am 
hellen Tage. g 

Man wird weit gedehnte Bauplätze während der Nacht mit breitem Licht 
begießen können, ſodaß die Arbeit nicht unterbrochen zu werden braucht. 


tretenden landſchaftlichen Beamten von der Landſchaft Wittwen⸗ und 
Waiſengeld, ohne daß die Beamten Beiträge zu leiſten haben. 
Wittwengeld beſteht in dem dritten Theile der n, zu welcher 
Verſtorbene berechtigt geweſen iſt oder berechtigt geweſen fein würde, 
wenn er am Todestage in den Ruheſtand verſetzt worden wäre, und ſoll 
mindeſtens 300 Mark betragen, aber 1600 Mark nicht überſteigen. Das 
Waiſengeld beträgt für Kinder, deren Mutter lebt, und zum 1 
ig berechtigt iſt, ein Fünftel des Wittwengeldes für jedes Kind, 
für Kinder aber, deren Mutter nicht mehr lebt oder zum Bezuge 
von Wittwengeld nicht berechtigt iſt, ein Drittel des Wittwen⸗ 
ei für jedes Kind. Ein Anſpruch auf Wittwengeld kann je 
och nicht erhoben werden, wenn die Ehe mit dem verſtorbenen 
Beamten innerhalb dreier Monate vor ſeinem Ableben geſchloſſen und die 
Eheſchließung zu dem Zwecke erfolgt iſt, um der Wittwe den Bene des 
Wittwengeldes zu verſchaffen. Auch die Wittwe und die hinterbliebenen 
Kinder eines penſionirten Beamten aus ſolcher Ehe, welche erſt nach der 
Verſetzung des Beamten in den Ruheſtand geſchloſſen iſt, haben keinen An⸗ 
ſpruch auf die Beneſizien. Der Anſpruch auf Wittwen⸗ und Waiſengeld 
darf weder abgetreten noch verpfändet, noch ſonſt übertragen werden. 
Geſchieht dies dennoch, ſo erliſcht die Verpflichtung der Landſchaft zur 
Zahlung der Benefizien für die Dauer der Uebertragung. Das Recht auf 
den Bezug des Wittwen⸗ und Waiſengeldes ruht, wenn der Berechtigte 
das deutſche Indigenat verliert, bis zur etwaigen Wiedererlangung des⸗ 
ſelben. Ferner erliſcht daſſelbe für jeden Berechtigten mit dem Ablaufe 
des Monats, in welchem er fich verheirathet oder wenn er ſtirbt, außer 
dem für jede Waiſe mit dem Ablauf des Monats, in welchem ſie das 
18. Lebensjahr vollendet. Hervorzuheben iſt noch die bis jetzt einzig da⸗ 
ſtehende Vergünſtigung, wonach diejenigen landſchaftlichen Beamten, welchen 
nach den früheren Beſtimmungen ein Prämienzuſchuß für eine von ihnen 
genommene Lebens⸗ oder Kapital⸗Verſicherung ꝛc. bewilligt worden iſt, 
dieſen Zuſchuß aus landſchaftlichen Fonds nach wie vor beziehen. 


g Zahlungen in Rubelnoten an die Eiſenbahnkaſſen. Die 
Kaſſen im Bezirk der königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung berechnen vom 
2. d. Mts. ab bis auf Weiteres bei den an dieſelben in Rubelnoten zu 
leiſtenden Zahlungen, falls dieſelben in deutſcher Währung erfolgen, 
hundert Rubel mik zweihundertfünfzehn Mark. 


v. Durchgangswagen III. Klaſſe. Die während des Sommerfabr⸗ 
plans in Perſonenzügen eingeſtellt geweſenen Durchgangswagen III. Klaſſe 
Breslau (Märkiſch)⸗Dresden kommen nunmehr in Wegfall; dagegen 
läuft ein Durchgangswagen III. Klaſſe neben dem Durchgangswagen 
I. und II. Klaſſe Myslowitz⸗Breslau⸗Dresden auch im Winter in dem 
um 10,20 B. vom Oberſchleſiſchen Bahnbof abgehenden Schnellzuge und 
dem anſchließenden ſächſiſchen ber Sotun — Ein Durchgangswagen 
I.—III. Klaſſe nach Leipzig über Sorau (Breslau ab 10,20 V., Leipzig 
ab 1,59 N.) iſt ſchon längere Zeit eingeführt. 

—d. Von der hieſigen Baugewerkſchule. Am 30. September und 
1. October er. fand unter dem Vorſitz des königl. Regierungs⸗ und Bau⸗ 
raths Beyer die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Der Schulvorſtand war 
durch den königl. Baurath Lüdecke vertreten. Als Vertreter des Schle⸗ 
ſiſchen Baugewerkvereins wohnten der Prüfung bei: Stadtrath a. D. 
Riemann⸗Breslau, Stadtrath Ehlert⸗Schweidnitz und Fabrikbeſitzer 
Kleemann⸗Breslau. 15 Schüler der erſten Klaſſe hatten ſich zur Prüfung 
gemeldet, von denen 2 vor der mündlichen Prüfung zurücktraten. Die 
übrigen 13 erhielten das Zeuguiß der Reife, und zwar 2 mit dem Prädicat 
„vorzüglich“ und einer mit „gut“. 

„Bewegung der Bevölkerung. In der Wache vom 22. bis Wlen 
Septbr. 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 62 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 235 
Kinder geboren, davon waren 200 ehelich, 35 unehelich, 224 lebendgeboren 
(112 männlich, 112 weiblich), 11 todigeboren (7 männlich, 4 weiblich. Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 141 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 35 (darunter 8 unehelich Geborene), von 
1—5 Jahren 24, über 80 Jahre 1. — Es ſtarben an Scharlach 4, an 
Maſern und Rötheln 1, an Roſe —, an Diphtheritis 8, an Wochenbelt⸗ 
fieber —, an Keuchhuſten 3, an Unterleibstyphus —, an Ruhr —, an 
Brechdurchfall 2, an anderen acuten Darm⸗ krankheiten 7, an Gehirn⸗ 
ſchlag 5, an Krämpfen 6, an anderen Krankheiten des Gehirns 7, an 
Lungenſchwindſucht 14, an Lungen: und Luftröhren⸗Entzündung 10, an 
anderen acuten Krankheiten der ee 3, an anderen Krank⸗ 
beiten der Athmungs⸗Organe 12, an übrigen Krankbeiten 57, in 
Folge von Verunglückung 1, in Folge von Selbſtmord 1, unbeſtimmf —. — 
Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene 
überhaupt 23,39, in der betreffenden Woche des Vorjahres 27,45, in der 
Vorwoche 26,88. 5 j 

» Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 22. bis 28. Septbr. 1889 betrug die mittlere Temperatur ＋ 9,8 C., 
der mittlere Luftdruck 742,9 mm, die Höhe der Niederſchläge 27,90 m. 


Von der ſtrategiſchen Bedeutung des Thurmes als Ballonſtation 
und Lichtſignalwarte ſchweige ich, weil das ein Gebiet berührt, welches 
die von den Friedenswundern der Ausſtellung erfüllten Geiſter bes 
leidigt. Otto Neumann⸗Hofer. 


Lobe Theater. 

Das geſchichtliche Trauerſpiel „Die Bluthochzeit“ von Albert 
Lindner geht mit ſeinen hiſtoriſchen Vorausſetzungen in einigen unter⸗ 
geordneten Punkten etwas willkürlich um, ſo z. B. läßt es auf Karl IX. 
Heinrich IV. in der Regierung folgen. Wer für Heinrich III. Theilnahme 
hegt, mag über ihn aus irgend einer Weltgeſchichte Näheres zu erfahren 
ſuchen. Für den Verfaſſer der „Bluthochzeit“ konnte der Vermißte in dem 
Zuſammenhang des Stückes kein Intereſſe bieten; nach den dem Dichter 
zuzubilligenden Privilegien der licentia poetica durfte der Vorgänger 
Heinrichs IV. getroſt über Bord geworfen werden. Im Ganzen und Großen 
hat Albert Lindner dem Geiſte der Geſchichte gemäß die „Bluthochzeit“ 
dramatiſch concipirt und durchgeführt; in der Charakterzeichnung der Haupt⸗ 
perſonen des Stückes, zumal der blutgierigen Giftmiſcherin Katharina von 
Medici und des unmännlichen Königs Karl IX., hat er intereſſante pſycholo⸗ 
giſche Aufgaben gelöſt. Das Colorit der Zeit, die von religiöſem Fanatismus 
bis zum Uebermaß durchſeucht war, it mit grellen, aber dem Stoffe an⸗ 


gemeſſenen Farben gemiſcht. Die ſceniſche Kunſt der Meininger leiſtet in 


der überzeugenden Vergegenwärtigung einer der traurigſten Epiſoden der 
franzöſiſchen Geſchichte Unerreichtes und ſichert dem Lindner'ſchen Stücke 
eine Wirkung, wie ſie kaum von einem anderen der von ihnen vorgeführten 
Schauſpiele erreicht wird. Namentlich iſt es der die Schrecken der Bartholo⸗ 
mäusnacht ſchildernde dritte Act, der auf die Zuſchauer den mächtigſten 
Eindruck macht. In der Aufführung vom Dinstag brach im Haufe nach 
Schluß dieſes Actes ein Beifall los, wie wir ihn gleich ungeſtüm und 
gleich anhaltend ſeit Jahren in keinem unſrer Hiefigen Theater erlebt 
baben. Herr Geh. Rath Chronegk dankte von der Bühne herab 
für dieſe Ovation Namens der Mitwirkenden, unter denen in erſter 
Linie Frau Maria Berg durch ihre in allen Momenten vorzüglich durch⸗ 
geführte Katharina, Herr Teller durch feine fein ausgearbeitete Ver⸗ 
körperung des Königs Karl IX., Fräulein Lindner als Margarethe von 
Valois, Herr Barthel als der „Louvre⸗Hamlet“ Heinrich von Bearn, 
Herr Schmidt als Heinrich von Guiſe, und Herr Richard als Coligny 
hervorragten. Jeder von ihnen bot eine künſtleriſch bedeutende Leiſtung 
Würdig reihten ſich ibnen die andren an der Aufführung betheiligten 
Kräfte an. — Der „Realismus“ der Inſcenirung verſtieg ſich im vierten 
Act zu dem vom künſtleriſchen Geſichtspunkt aus unverſtändlichen ſuper⸗ 
lativiſchen Naturalismus, daß die vergiftete Luft im Sterbezimmer 
Karls IX. den Zuſchauern durch Inanſpruchnahme ihrer Geruchsnerven 
fühlbar gemacht wurde. Es entſtand dadurch eine vorübergehende Unruhe 
im Publikum, da es einige Perſonen zu geben ſchien, die über die Be: 
deutung dieſer Regiefineſſe im Unklaren waren und für den von der Bühne 
her ſich verbreitenden feinen Rauch unheimliche Erklärungen finden zu 
müſſen meinten. 
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und 1919 ſoſche waren, welche um 11 Uhr gelöfcht wurden. D 


„Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 22. bis 28. September 1889 wurden 113 Erkrankungsfälle gemeldet, 
und zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 36, an Unter⸗ 
leibstyphus 5, an Scharlach 34, an Maſern 37, an Kindbettfieber 1. 


„ Poſtpacketverkehr mit Urugnay. Von jetzt ab können Poſt⸗ 
packete ohne Werthangabe im Gewichte bis 5 kg nach Uruguay verſandt 
werden. Die Beförderung der Packete erfolgt auf dem Wege über Hamburg 
oder Bremen, oder — auf Verlangen des Abſenders — über Belgien 
(Antwerpen). Das vom Abſender im Voraus zu entrichtende Porto für 
ein Poſtpacket nach Uruguay beträgt über Hamburg oder Bremen 3,80 M., 
über Belgien 4,20 M. Ueber die Verſendungsbedingungen ertheilen die 
Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 

Poſtanweiſungen nach dem Oranje ⸗Freiſtaat und nach 
Sarawak auf Borneo. Vom 1. October ab find nach dem Oranje⸗ 
Freiſtaat und nach Sarawak auf Borneo Poſtanweiſungen bis zum Be⸗ 
trage von 10 Pfund Sterling zuläffe. Ueber die näheren Bedingungen 
ertheilen die Poſtanſtalten Auskunft. 

—d. Bezirksverein der Nicolaivorſtadt. In der Verſammlung 
vom 1. d. M. theilte der Vorſitzende, Maurermeiſter und Stadtverordneter 
Simon, mit, daß die Mitgliederzahl des Vereins auf 352 angewachſen 
ei, und daß die Vereinsverſammlungen fortan an jedem erſten Dinstag 
m Monat in der Rösler'ſchen Brauerei auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
ſtattfinden ſollen. Nach Annahme einiger Statuten » Abänderungen 
wurde die Neuwahl des Vorſtandes angenommen. Es wurden ge⸗ 
wählt: Maurermeiſter und Stadtverordneter Simon zum Vorſitzenden, 
Brauereibeſitzer und Stadtverordneter P. Kipke zu deſſen Stellvertreter, 
Lehrer Paul Blümel zum Schriftführer, Verſicherungs⸗Inſpector Max 
1 zum Stellvertreter, Fabrikbeſitzer und Armendirector Moritz 

ltmann zum Kaſſirer, Kaufmann W. Fantini zu deſſen Stellver⸗ 
treter, ſowie 19 Beiſitzer. Demnächſt hielt Gymnaſiallehrer P. Beyer 
einen ſehr anſprechenden, mit zahlreichen Experimenten verbundenen Vortra 

er „den Sauerſtoff“, für den ihm die Verſammlung reichen Beifa 
ollte. Der Vorſitzende theilte ſodann noch mit, daß der Magiſtrat nach einem 
eim Vereine eingegungenen Schreiben desſelben e für die Schule 
an der Fiſchergaſſe einige Schullocale fo lange zu miethen, bis das neue 
Schulhaus an der Poſenerſtraße fertig geſtellt fein werde. Der Vorſtand 
werde Want e er von geeigneten Localen gern entgegennehmen. Mit 
roßem Dank ſei ferner anzuerkennen, daß der Magiſtrat in das Project 
des Schulhauſes an der Poſenerſtraße auf Wunſch des Vereins auch ein 
Local für eine Suppenküche aufgenommen habe. Der Verein werde da⸗ 
durch in die angenehme Lage verſetzt, für ſeine Suppenküche ein ange⸗ 
meſſenes und ſchönes Local zu erhalten. Ein Frageſteller wünſcht die 
Inſtandſetzung des ſchlechten Fußweges, welcher auf dem Oderdamme 
von der Langegaſſe bis zur Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnbrücke führt. Da 
die Frage jedoch, wem die Unterhaltungspflicht dieſes Weges obliege, 
mute an wurde der Vorſtand mit weiteren Ermittelungen hierüber 
eauftragt. 

— d. Glatzer Gebirgsverein. Die Abtheilung Breslau wird am 
u. den 4. d. M., Abends 8 Uhr, ihre erſte Verſammlung im 

interhalbjahr im „König von Ungarn“ auf der Biſchofsſtraße abhalten. 
N derſelben ſoll u. A. über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen 

ommerhalbjahr Bericht erſtattet werden. Der Verein, deſſen Mitglieder⸗ 
zahl nunmehr auf 753 angewachſen iſt, wird am Sonnabend, den 19. d. M., 
im großen Saale des „Königs von Ungarn“ ſein 5. Stiftungsfeſt durch 
gemeinſchaftliches Abendeſſen und Ball feiern. 

PB Auswanderung von Schleſiern nach Amerika. Nach den von 
Reichswegen aufgenommenen ſtatiſtiſchen Aufſtellungen find während des 
laufenden Jahres aus der Provinz Schleſien 2368 Perſonen nach Amerika 
ausgewandert. Dagegen betrug die Zahl der Auswanderer aus der 
Nachbarprovinz Poſen 12434, aus Weſtpreußen 12616, aus Pommern 
7243, aus Hannover 6157, aus Brandenburg, einſchließlich Berlin, 4651, 
aus Schleswig⸗Holſtein 4433, aus der Rheinprovinz 4297, aus Heſſen⸗ 
Naſſau 3202, aus Oſtpreußen 2111, aus Weſtfalen 2002, aus der Provinz 
Sachſen 1519 und aus dem Fürſtenthum Hohenzollern 70. Im Ganzen 
find aus Preußen 63 103 Perſonen während des laufenden Jahres nach 
Amerika ausgewandert, und beinahe die Hälfte dieſes Contingents haben 
die Provinzen Poſen und Weſtpreußen geliefert. Schleſien nimmt in der 
Zahl der preußiſchen Provinzen, welche am meiſten Amerikapilger gezeitigt 
baben, erſt die neunte Stelle ein. 


H. Städtiſche Gas⸗ und Waſſerwerke. Aus dem von der Ver⸗ 
waltung über das ult. März 1889 abgelaufene Geſchäftsjahr erſtatteten 
Berwaltungsberichte ift zunächſt zu erwähnen, daß das Decernat in 
Sachen der Gas⸗ und Waſſerwerke vom Beginn des Geſchäftsjahres bis 


1 17. December 1888 vom Stadtrath Geier verwaltet wurde und von 


a ab dem Stadtrath Bock übertragen iſt. Dem Curatorium iſt als 
Mitglied Maurermeiſter und Stadtverordneter Brößling neu zugetreten. 
In den Verwaltungseinrichtungen iſt eine Aenderung nicht eingetreten. — 
Bezüglich der Betriebs⸗Verhältniſſe bei den Gaswerken wird be⸗ 
richtet, daß die Gasproduction 13 129 200 Kubikmeter und der Gas⸗ 
conſum 13131400 Kubikmeter betrug, da der Gasvorrath am Schl ale 
des Jahres um 1 wiege ad WAR, 2 r 5 58 5 

nahme gegen das Vorjahr beträgt 6 ' ; 
augen 050 t im Vo 13 Die engage der 3 Gasanſtalten 
uſammen kann unter Berückſichtigung der nothwendigen Reſerven auf 

5 Mill. Kubikmeter pro Jahr angenommen werden. Um rechtzeitig die 
Leiſtungsfäbigkeit zu erhöhen, fol nunmehr mit dem weiteren Ausbau der 
3. Gasanſtalt vorgegangen werden. Der Gasconſum vertheilt ſich folgen: 
dermaßen. Es wurden verbraucht: a. zur öffentlichen Beleuchtung 
2507 635 Kubikmeter = 19,09 pCt., b. zur Privatbeleuchtung und Heizung 
in ſtädtiſchen Gebäuden 507 587 Kubikmeter, Privatflammen 8264051 
Kubikmeter, zu techniſchen Zwecken 611 178 Kubikmeter, zuſammen 9382816 
Kubikmeter — 71,45 pCt., c. an Selbſtverbrauch für die Anſtalten und 
Bureaur 243539 Kubikmeter = 1,86 pCt., d. Gasverluſt 997 410 Kubik⸗ 
meter = 7,60 pCt. Der Conſum der Privaten weiſt eine Zunahmeum 641 826 
Kubikmeter (gegen 189 338 Kubikmeter im Vorfahre), der der öffentlichen Be: 
leuchtung um 37 141 Kubikmeter (48 609 Kubikmeter) auf. Zu techniſchen 

wecken ſind 42 558 Kubikmeter mehr als im Vorjahre verbraucht worden. 
Im ahre 1887/88 betrug die Steigerung 71 223 Kubikmeter. Der Gas⸗ 
derlüſt hat um 0,6 pCt. abgenommen. Baurath Schmidt'ſche Undichtig⸗ 
keitsprüfer für Straßen⸗Gasleitungen find bis jetzt 44 Stück an ver: 
ſchiedenen Stellen verſuchsweiſe angebracht; weitere Aufſtellungen 
werden noch beabſichtigt. Der höchſte Gasconſum per 24 Stunden 
betrug am 15. November 1888 in Folge der Illumination bei An⸗ 
weſenheit des Kaiſers 69 000 Kubikmeter; der nächſthöchſte war am 

17. December mit 65000 Kubikmeter, der geringſte am 17. Juni und 
7. Juli 1888 mit je 15 600 Kubikmeter. Der Gaspreis betrug für die 

rivatflamme 18 Pf. pro Kubikmeter mit einem je nach der Conſumhöhe 
eigenden Rabatt bis zum Maximum von 15 pCt. Der billigere Preis 
ür Gas als bewegende Kraft, * Erwärmung von Räumen, zum Be⸗ 
triebe von Kochherden und bei . zu Heizungszwecken im Ge⸗ 
werbebetriebe kam mit 14 Pf. netto pro Kubikmeter zur Berechnung. — 

Zur Erzeugung der Geſammtproduction von 13129 200 Kubikmetern (ercl. 
2200 Kubikmeter Beſtand) wurden 41 865,800 Tonnen = 837 316 Centner 
Kohlen verwendet. In dem Bezuge und der Verarbeitung von Gaskohlen 
bat eine Aenderung nicht ſtattgefunden. Es kamen zur Verwendung 
15 235,800 Tonnen Waldenburger und 26630 Tonnen Oberſchleſiſche Kohlen. 
Hiervon kommen auf Anſtalt 111866,800 Tonnen, Anſtalt II 12 304 Tonnen 
und auf Anſtalt III 17695 Tonnen. Die Gasausbeute betrug im Durch⸗ 
ſchnitt für 100 Kilogramm Kohle 31,36 Kubikmeter gegen 31,48 Kubik⸗ 
meter im Vorjahre, ſie iſt alſo um 0,12 Kubikmeter für 100 Kilogramm 
geringer, dagegen ſtellt fie fi pro Retorte und 1 5 um 14,03 Kubik⸗ 
meter höher. Die Leuchtkraft des Gaſes wurde täglich auf jeder der drei 
Gasanſtalten gemeffen und es ergaben 1750 ſolcher keſſungen durchſchnitt⸗ 
lich 17,99 Normalkerzen bei 150 Liter ſtündlichem Conſum eines Argand⸗ 
brenneks. Außerdem beſteht eine Photometerſtation in dem Wachtlocale 
Ecke Schuhbruͤcke und Marſtallgaſſe. Bei der öffentlichen Straßen⸗ 
beleuchtung find zum Zweck weiterer Verſuche mit 1 neuerer 
Conſtructionen, namentlich behufs ſtärkerer 1 er 15 
quenten Straßen ⸗Kreuzungspunkte 7 Siemens'ſche egenerativ⸗ 
brenner, 22 Wiener Lambeth⸗Laternen und 42 Bray⸗ Brenner, Ban 
eine Mainzer Intenfiv» Laterne zur Verwendung gekommen. 6 die 
Zahl der öffentlichen Laternen iſt überhaupt um 107 geſtiegen und betrug 
am Schluſſe des Verwalkungsjahres 4543, von denen 2624 feet ber 

asconſumenten hat um 145 zugenommen und betrug 7110, die der Gas⸗ 

Ae belief ſich auf 7230, die der Gasmotoren auf 105 mit 408 ½ Pferde: 
kräften. Die letztere hat um 13 mit 68 Pferdekräften zugenommen. Hin⸗ 
fichtlich der Verwerthung der Nebenproducte wird berichtet, daß die Preiſe 
für Theer wieder einigermaßen geſtiegen ſind und zwar um 0,50 M. pro 
100 Kilogramm. Es wurden gewonnen 2 245 843 Kilogramm und verkauft 
2159986 Kilogramm. An Coaks ergaben die vergaſten Kohlen I. Sorte 


585 092 Hectoliter, II. Sorte 19 723 Hectoliter, an Coaksaſche 20 829 Hecto- 
liter. Coaks fand ziemlich ſchlanken Abſatz zu den vorjährigen Preiſen. 
Das geſammte Ammoniakwaſſer wurde von dem Verein chemiſcher Fabriken 
„Sileſia“ für 19 767,32 M. entnommen. Die durch Zahlungsunfähigkeit 
erwachſenen Ausfälle an den Einnahmen für Gasconſum beliefen ſich auf 
124,43 M. = 0,007 pCt. der Geſammteinnahme gegen 84,81 M. = 0,005 
im Vorjahre. Im Durchſchnitt find min 456 Arbeiter, nämlich 
391 bei den Gaswerken, 65 bei den Waſſerwerken beſchäftigt ge 
weſen, welche der Betriebs-Krankenkaſſe für die ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke angehörten. Die Mitgliederzahl dieſer Kaſſe betrug 491, 
die Jahresbeiträge beliefen ſich auf 9358 M., der Zuſchuß der Verwaltung 
auf 4679 M. Nach dem Betriebs⸗Abſchluſſe betragen die Einnahmen für Gas 
1 731 960,86 M., für Nebenproducte 310 664,50 M., für ausrangirte 
e 1126,13 M., an Magazin: und Werkſtatts⸗Ueberſchuß 
20 678,33 M., an Miethen 893,80 M., an Zinſen 103,55 M., zuſammen 
2065 427,17 M., die Ausgaben für Betriebs⸗Unkoſten, Kohlen, Arbeits⸗ 
löhne, General⸗Beſoldungen ac. 896 476,67 M., Neben⸗Producte⸗Unkoſten 

382,02 M., e der Gasmeſſer 12 645,15 M., zuſammen 

935 503,84 M. und es ergiebt ſich ein Brutto⸗Ueberſchuß von 1129 923,33 
Mark. Hiervon ab an Zinſen 21407006 M. und Abſchreibungen 
207 056,42 M. = 421 126,48 M., es verbleibt ein Netto⸗Gewinn von 
708 796,85 M. Hiervon ſind an die Kämmerei⸗Verwaltung baar abge⸗ 
liefert worden 544 160 M., es verbleiben 164 636,85 M., wovon die 
Kämmerei⸗Verwaltung noch 21 491,63 M. erhält. 

Der Betrieb der Waſſerwerke hat im verfloſſenen Geſchäftsjahre 
einen normalen Verlauf genommen. Die Waſſerförderung betrug 
8407 695 Cubikmeter, der Waſſerverbrauch 8405735 Cubikmeter. 
Gegen das Vorjahr hat derſelbe um 132 103 Cubikmeter oder um 1,6 pCt. 
zugenommen. Im Jahre 1887/88 betrug die Zunahme 4,8 pEt. Der 
Waſſerverbrauch vertheilt ſich folgendermaßen. Es wurden verbraucht: 
1) in ſtädtiſchen Gebäuden und Anſtalten nach Waſſermeſſer a. gegen Be⸗ 
zahlung 168 510 Cubikmeter, b. unentgeltlich 387 279 Cubikmeter, zuſammen 
555.789 Cubikmeter, 2) für öffentliche Springbrunnen 69 414 Cubikmeter, 
3) für die Brunnen⸗ am Knorrdenkmal und an der Liebichshöhe 1682 
Cubikmeter, au Privatgebrauch 5821820 Cubikmeter, 5) zur Canal⸗ 
ſpülung ohne Waſſermeſſer 98562 Cubikmeter, 6) desgleichen nach Waſſer⸗ 
meſſer 8558 Cubikmeter, 7) zur Straßenſprengung ohne Waſſermeſſer 
173 306 Cubikmeter, 8) zur Spülung der Droſchkenplätze am Oberſchleſ. 
Bahnhof 6314 Cubikmeter, 9) zur Spülung des Druckſtänders an der Wilhelms⸗ 
brücke 1094 Cubikmeter, 10) auf die Abflußröhren in der Mittelmühle und im 
Nothwerk 10 758 Kubikmeter, 11) für Piſſoirs nach Waſſermeſſer 47 758 
Kubikmeter, 12) für 1 Piſſoir ohne Waſſermeſſer 8500 Kubikmeter, 13) für die 
öffentlichen Druckſtänder ohne Waſſermeſſer 20000 Kubikmeter, 14) für 
die Beſprengung der Promenade — inel. Scheitnig — ohne Waſſermeſſer 
47 000 Kubikmeter, 15) zu diverſen ſonſtigen öffentlichen Zwecken, Verluſte 
im Hauptrohrnetz 1535 188 Kubikmeter. Von der letzteren Zahl entfallen 
nach möglichſt genauer Schätzung: a. zu Feuerlöſchzwecken 1000 Kubik⸗ 
meter, b. auf die Abflußröhren auf den Brücken 59 948 Kubikmeter, e. zur 
Prüfung der Waſſermeſſer 3264 Kubikmeter, d. Waſſerverluſte durch defecte 
Privatleitungen 54925 Kubikmeter. Der öffentliche Verbrauch (einfchlich- 
lich in ſtädtiſchen Gebäuden) hat um 0,6 pCt. (im Vorjahre 9,2 pCt.), 
der Privatwaſſerbrauch um 3,1 pCt. (im Vorjahre 2,6 pCt.) auge 
nommen. Von dem Privatgebrauch entfallen 19,5 pCt. auf den Ge⸗ 
werbebetrieb d. i. 13,5 pCt. vom Geſammtverbrauch. Nimmt man die 
ſtets veränderliche Bevölkerungszahl der Stadt im Jahre 1888/89 auf 
durchſchnittlich 309 000 Einwohner an, fo 1 ſich pro Tag und Kopf 
der Bevölkerungszahl ein Verbrauch von 74,4 Liter. — Die Zahl der an 
das Waſſerrohrnetz angeſchloſſenen Privatgrundſtücke beträgt 6242, und 
hat gegen das Vorjahr um 188 zugenommen. 495 Grundſtücke der Stadt 
ſind an das Canalnetz noch nicht angeſchloſſen. Die Zahl der Waſſer⸗ 
Cloſets hat ſich um 3137 Stück vermehrt und beträgt 35 623 Stück. Der 
höchſte Waſſerverbrauch mit 32 296 Kubikmeter war am 19. Mai, der 
ſchwächſte mit 16847 Kubikmeter am 2. April 1888. — Nach dem Be⸗ 
triebsabſchluſſe ſtellten ſich die Einnahmen 1) für Waſſer auf 899 174,90 
Mark, an Miethszinſen 640 M., von Magazin und Werkſtatt 20 289,30 M., 
an Diverſen 451,89 M., zuſammen auf 920 556,09 M.; die Ausgaben 1) für 
Beſoldungen 43 659,33 M., 2) für Waſſerförderung 43 697,62 M., 3) für 
diverſe Betriebsunkoſten, Materialien, Löhne ꝛc. 90 063,11 M., 4) Unter: 
haltung des alten Waſſerwerkes 10 810,01 M., 5) Unterhaltung der Quell⸗ 
brunnen 576,99 M., zuſammen 188 807,06 M., wonach ſich ein Brutto⸗ 
Ueberſchuß von 731 749,03 M. ergiebt. Hiervon gern für baar gezahlte 
Zinſen und Abſchreibungen 357 097,92 M. ab, ſodaß ein Netto⸗Gewinn 
von 374.651,11 M. verbleibt. An die Kämmerei⸗Verwaltung ſind baar 
abgeliefert worden 248 446 M., es verbleiben 126 205,1 M., wovon die 
Kämmerei⸗Verwaltung noch 36 479,51 M. erhält. Die Gas: und Waſſer⸗ 
werke haben alſo im Jahre 1888/89 für die Kämmerei eine Einnahme von 
zuſammen 850 576,14 M. ergeben. Es ſtellen ſich ult. März 1889 die 
Anlagekoſten für die Gaswerke auf 8 441 260,90 M., für die Waſſerwerke 
auf 6377 738,09 M., der Buchwerth für die Gaswerke auf 5 381 655,79 M., 
für die Waſſerwerke auf 5 594 758,40 M. ae 


rſchberg, 30. Septbr. [Feuerwehrſache.] Geftern Vor⸗ 
wüten te hierferbit ſeitens des „Verbandes freiwilliger Feuerwehren 
im Hirſchberger Thale“ ein Oberſteigertag abgehalten, zu dem Oberſteiger 
und Mannſchaften von den Feuerwehren Schmiedeberg, Steinfeiffen, Sei⸗ 
dorf, Eichberg, Berbisdorf, Cunnersdorf und Haase zur Stelle waren. 
Zweck dieſer in unregelmäßiger Zeitfolge wiederkehrenden Uebung iſt die 
Erzielung eines einheitlichen Commandos. Am Nachmittage veranſtaltete 
die hieſige Feuerwehr in Verbindung mit der Feuerwehr Cunnersdorf zu 
Ehren der anweſenden Gäſte einen Feuerangriff auf das brennend gedachte 
Schiller'ſche Gaſthaus an der neuen Boberbrücke, bei welchem namentlich 
die in jüngſter Zeit hier neu beſchafften Rettungsgeräthe: Sprung- und 
Rutſchtücher, ſowie die mechaniſche Schiebeleiter ausgiebige Verwendung 
fanden und ein ſehr zahlreiches Zuſchauerpublikum heranlockten. Bei der 
nachfolgenden Verſammlung überreichte der Verbandsvorſitzende, Rentier 
Kaspar, den Feuerwehrleuten Ludwig, Dirſchke, Hartig und Knobloch von 
der Feuerwehr Hirſchberg unter warmen Worten des Dankes und der 
Anerkennung die üblichen Auszeichnungen für 10: bezw. 15jährige ununter⸗ 
brochene Dienſtzeit. 

A Landeshut, 1. Oct. [Hochwaſſer. — Stellenwechſel.] In 
Folge eines ſtarken Regenguſſes in der vergangenen Nacht waren heute 
früh Bober und Zieder ſtark n ee bei der Hirſchbrücke wurde 
ſchon der Nothſteg gelegt. — Am 1. April 1890 treten zwei Lehrer des 
biefigen Realgymnaſiums, die Herren Nocht und Wagner, in den Ruhe⸗ 
ſtand; dafür iſt der bisherige Hilfslehrer, Herr Dr. Zwick, zum 3. ordent⸗ 
lichen Lehrer gewählt worden, während die andere Lehrerſtelle ausge⸗ 
ſchrieben wird. 

—s. Bunzlau, 30. Sept. [Strike angelegenheiten. — Neuer 
Wahlverein.] Durch einen von den Meiſtern der Töpferinnung geſtern 

efaßten Beſchluß iſt der Töpferftrife in ein neues Stadium getreten. 
Pie Innung theilte dem Ausſchuß der ſtrikenden Geſellen mit, daß, in 
Folge von Unzuträglichkeiten, welche durch das Weiterarbeiten in einzelnen 
Werkſtätten entſtanden find, die betreffenden Meiſter ſich feen ſehen, 
allen gegenwärtig bei ihnen noch in Arbeit befindlichen Geſellen zu kündi⸗ 
en. Nach Ablauf der geſetzlichen 14tägigen Kündigungsfriſt, alſo mit dem 
1 October, wird in allen Werkſtätten die Arbeit eingeſtellt. Die Auf⸗ 
hebung dieſes Beſchluſſes erfolgt nur, wenn die Geſammtheit der Geſellen⸗ 
ſchaft die Arbeit bei allen Meiſtern zu den bisherigen Lohnſätzen wieder 
aufnimmt. Sobald dieſes geſchehen, ſind die Innungsmeiſter gewillt, in 
Gemeinſchaft mit den Vertretern der Geſellenſchafk einen einheitlichen 
Lohntarif aufzuſtellen, ſowie die Zahl der pro Tagewerk zu leiſtenden 
Stücke neu zu beſtimmen. Da die Meiſter mit dem Strike⸗Ausſchuß in 
keine Verhandlung treten wollen, ſo behalten ſich dieſelben vor, die zur 
Regelung der Lohnfrage heranzuziehenden Gefellen ſelbſt zu wählen. — 
Die ſtrikenden Maler der ſchleſiſchen Porzellanfabrik zu Tiefenfurth hieſi⸗ 
gen Kreiſes haben ſämmtlich, da eine Einigung mit der Direction nicht 
zu Stande kam, den Ort verlaſſen. Eingelroffen iſt bis jetzt nur ein 
einziger Maler. — Die ſocialdemokratiſche Partei in unſerem Wahlkreiſe 
iſt bereits lebhaft für die nächſten Reichstagswahlen in die Agitation cin: 
etreten. Es hat ſich ein Wahlverein zur Erzielung volksthümlicher Wahlen 
ür den Bunzlau⸗Lübener Wahlkreis gebildet. Derſelbe hält Mittwoch, 
2. October, hier eine Verſammlung ab. 


Sagan, 29. September. [Gauverſammlung.] Die dritte 
Gau⸗Lehrerberſammlung des „Schleſiſch⸗Märkiſchen n welche 
geſtern im Apolloſaale hier abgehalten wurde, war von über 100 Theil⸗ 
nehmern beſucht und nahm in jeder 5 92 95 einen glänzenden Verlauf. Die 
Verhandlungen währten von 3—6 Uhr Nachmittags. Vorträge wurden 
ehalten vom Mittelſchullehrer Fifher-Sorau über das Thema: „Wie ver⸗ 
alten wir uns zu den Forderungen, die in jüngſter Zeit an die Schule 
geſtellt werden?“ und vom Cantor Haſchke⸗Cunau über „Unſere Standes⸗ 
ehre. Eine zeitgemäße Betrachtung“, Abends 7 Uhr war gemeinſchaftliche 
Tafel in der Reſſource, worauf um 8½ Uhr geſelliges Beiſammenſein mit 


circa 80 P. 


muſikaliſchen, declamatoriſchen ze. Vorträgen im Apolloſaale folgte. Vom 
Vorſitzenden des Provinzial⸗Vereins, Töpler⸗Breslau, ging Nachmittags 
ein Begrüßungs⸗Telegramm ein, 2 ſolche wurden an die — Gründer 
des Verbandes, Reckor Scheer⸗Magdeburg und Seminarlehrer Hödtka⸗ 
Pölitz, abgeſandt. Erſterer erſchien zu allgemeiner Freude Abends noch 


t. perſönlich in der Verſammlung. 


= Grünberg, 30. September. [Zur Weinernte.] Der böchſte 
Preis, welcher dies Jahr für Trauben gezahlt worden iſt, betrug pro 
Viertel 85 M. Champagnertrauben erzielten 15—18 M. über den Tages⸗ 
preis. Einen Vortheil hat der diesjährige Sommer den Weinbauern auch 
ſchon für das nächſte Jahr geliefert; das Holz der Reben iſt nämlich gut 
ausgereift: hätten wir im verfloſſenen Frühjahr gut ausgereiftes Holz in 
unſeren Gärten gehabt, ſo wäre die diesjährige Ernte gewiß auch in 
quantitativer Beziehung befriedigend ausgefallen; die Zufuhr iſt auch in⸗ 
abt ba geringe, als ſehr viele Producenten den gewonnenen Wein 
e eltern. 


h. Lauban, 30. September. [Diöceſan⸗Miſſionsfeſt.] een 
Nachmittag fand in der bieſigen Kreuzkirche die Feier des Diöcefan⸗ 
Miſſionsfeſtes ftatt, bei welchem Paſtor Neumann die Predigt bielt und 
Paſtor Dr. theol. Grundmann aus Brandenburg den Bericht erſtattete. 


$ Striegan, 30. Sept. [Unglücksfall.] Heute Nacht fand ein 
Steinarbeiter aus Pilgramshain dadurch ſeinen Tod, daß er auf dem 
8 von der Stadt an der etwa 10 Meter hohen Felswand 
eines Steinbruches hinunterſtürzte. An dem Unglück war Niemand als 
der Verunglückte ſelbſt ſchuld, da Letzterer, wie bereits nachgewieſen, die 
Umfriedigung des Bruches überſtiegen und ſomit ſich ſelbſt in die Gefahr 
begeben hat. 

A Schweidnitz, 1. Oetbr. [Städtiſche Forſtangelegenheiten. 
— b Abgeordnetenwahl.] Die Stelle eines ſtädtiſchen Förſters 
im Leutmannsdorfer Forſtrevier ſoll demnächſt wieder beſetzt werden. Die 
Zahl der Bewerber um dieſe Stelle beträgt über 80. — Die Wahl eines 
Abgeordneten für den Wahlkreis Schweidnitz⸗Striegau an Stelle des am 
1. Juni d. J. verſtorbenen Abgeordneten Barchewitz⸗Groß⸗Märzdorf wird 
am 12. d. M. in Schweidnitz vollzogen werden. Zum Commiſſarius iſt 
der Landrathsamts⸗Verwalter von Klitzing⸗Striegau ernannt worden. Der 
Candidat der Cartellpartei, Baron v. Richthofen⸗Gäbersdorf, wird ſich 
nächſten Freitag, den 4. d. M., in Schweidnitz den Wählern vorſtellen. 


8s. Waldenburg, 30. Sept. [Unglücks fall mit tödtlichem Aus⸗ 
gange.] Am Sonnabend, Nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr, kehrte der 
Bergmann Keil hierſelbſt von der Schicht zurück. Entweder hat derſelbe 
die zu ſeiner Wohnung führende Treppe verfehlt oder iſt, wie auch ver⸗ 
muthet wird, mit dem Stiefelabſatz an den Stufen hängen geblieben, kurz, 
die Folge davon war, daß der Bedauernswerthe in den Keller ſtürzte und 
das Genick brach. Erſt Sonntag früh fand man den Bergmann, deſſen 
14jähriger Sohn an dieſem Tage confirmirt wurde, im Keller todt. 


CH] Langenbielau, 30. Sept. [Aufgefundene Kindesleiche — 
Kartoffelernte. — Bahnbau.] Heute wurde im Mühlgrabeu die 
Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts aufgefunden. 
Die ärztliche Unterſuchung dürfte wohl bald das Nähere ergeben. — Durch 
die anhaltend naſſe Witterung in den letzt verfloſſenen Monaten haben die 
tiefgelegenen Kartoffelſchläge viel zu leiden gehabt. Quantität und Qualität 
laſſen ſeit vielen Jahren nicht ſo viel zu wünſchen übrig als in dieſem 
Jahre. — Die Erdarbeiten bei der von hier nach Reichenbach in Angriff 
genommenen Bahnanlage ſchreiten rüſtig vorwärts. Auch die Maurer⸗ 
arbeiten auf den beiden hieſigen Bahnhöfen ſollen noch vor Eintritt der 
kalten Jahreszeit ſo weit gefordert werden, daß die Zimmerarbeiten im 
zeitigen Frühjahr beginnen können. 

» Winzig, 30. September. [Vorſchußverein.] In der füngſt hier 
abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung des Vorſchuß⸗Vereins 
würde der vom Vorſtande aufgeſtellte Entwurf neuer Statuten einſtimmig 
angenommen und ſomit an der uneingeſchränkten Haftpflicht feſtgehalten. 


—l— Strehlen, 29. Sept. Maul: und Klauenſeuche.] Auf 
dem Gute des Gutsbeſitzers Nährig in Jäſchwitz ſind 76 junge, aus Baiern 
eingeführte Ochſen an der Maul- und Klauenſeuche erkrankt. 

# Patſchkau, 30. September. [Selbſtmord.] In dem Nachbar- 
dorfe Neuhaus erhängte ſich geſtern die Stellenbeſitzerin, Wittfrau Blümel. 
Der Mann derſelben hat ſich Anfang dieſes Jahres in gleicher Weiſe ge⸗ 
tödtet. Es wird vermuthet, daß die Bedauernswerthe den Selbftmord in 
einem Anfall von Wahnſinn ausführte, da ſchon ſeit längerer Zeit ihr 
ſcheues Benehmen auffiel. 


? Gleiwitz, 1. October. [Goldenes Amtsjubiläum.] Geſtern 
feierte der Königliche Muſtk⸗ und ftellvertretende Aae Nachbar 
zu Peiskretſcham, hieſigen Kreiſes, fein goldenes Amts⸗Jubiläum. Bor: 
mittags wurde in der kath. Stadtpfarrkirche ein feierlicher Gottesdienſt 
. Bei der Gratulation wurden dem Jubilar zahlreiche werth⸗ 
volle N chenke überreicht. Nachmittags verſammelte ſich die aus 

onen beſtehende Feſtverſammlung im Hotel Breuer zum 
ſolennen gemeinſamen Diner. j 

Kattowitz, 29. Sept. [Vereinsangelegenheiten.] Die Ge 
ſellſchaft „Eintracht!“ hielt geſtern Abend die RAR, ab, in 
welcher über das verfloſſene Jahr Bericht erftattet und der Vorſtand neu 
gewählt wurde. — Der deutſche Privatbeamten⸗Zweigverein hielt heut im 
Stadtgarten die Monatsverſammlung ab, in welcher u. a. ein Vortrag 
„Aus alter Zeit“ gehalten wurde. — Der hieſige Geflügelzuchtverein wird 
Mittwoch, 2. October, eine Verſammlung abhalten, in welcher Fabrik⸗ 
beſitzer Kloſe aus Brieg einen Vortrag halten wird. 


— — ——— — — — — — — — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 2. October. [Landgericht. Strafkammer J. — 
3000 M. verpraßt.] Der 19jährige Commis Richard Schönberg aus 
Moritz dorf bei Dresden iſt wegen mehrfacher Unterſchlagungen und Be⸗ 
trügereien und wegen der Fälschung eines über 3000 Mark lautenden 
Wechſels angeklagt. Bereits im Jahre 1888 war er in Dresden zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden, weil er feinem Lehrberrn mehr: 
fach baares Geld geſtohlen hatte. Durch die Bemühungen ſeines Vaters 
erhielt er Anſtellung bei dem Fabrikbeſitzer Auguſt Walker in Morikdorf. 
Hier hatte er unter Anderem auch die Verwaltung der ſogenannten kleinen 
Kaſſe unter ſich, aus der insbeſondere alle Portos zu decken ſind. Als 
Schönberg etwa ¼ Jahr in feiner Stellung war, ſtellte ſich bei einer 
Prüfung der Ausgaben heraus, daß in der Kaſſe nahe an 30 M. ſehlten. 
Schönberg geſtand, dieſen Betrag im eigenen Nutzen verbraucht zu haben. 
Ehe noch fein Vater herbeigexufen werden konnte, verſchwand Schönberg 
aus Moritzdorf und wurde 6 Wochen hindurch e geſucht. In⸗ 
Falschen war bekannt geworden, daß der Flüchtling eine bedeutende 

fälſchung verübt hatte. Am Tage nach ſeiner Flucht hatte er bei 
einem Bankier in Breslau einen Wechſel präſentirt und im an⸗ 
geblichen Auftrage feines Chefs die Discontirung dieſes Wechſels be: 
antragt. Das Nl war von L. F. Born in Leipzig acceptirt, und 
Walter fungirte als Ausſteller und Grant auf demſelben. Nach Abzug 
von Discont und Stempel erhielt Schönberg 2961 M., mit den er nach 
sehpit, amburg und Berlin reifte- In letzterer Stadt hielt er ſich un: 
gefahr 14 Tage auf und verbrauchte bier in Geſellſchaft von Kellnern und 
Damen der Halbwelt ganz bedeutende Beträge. Mit einer dieſer Damen 
iſt er auch nach einem Badeort in Thüringen gereiſt und hat dort für 
einige Wochen Aufenthalt genommen. Als Mitte Auguſt ſeine Geldmittel 
ſchon bedeutend geſchwunden waren, reiſte er nach Breslau, wo er in 
einem Hotel als Reiſender unter dem Namen Emil Wünſche aus Leipzi 
abſtieg. Gepäck führte er nicht bei ſich. Schönberg alias Wünſche lleß 
ſich im Hotel keine Noth angehen, er nahm ſogar während mehrerer Tage 
an der table d’höte Theil. Schließlich hatte er aber die aufgelaufene 
Rechnung nicht bezahlt. Bei ſeiner am 19. Auguſt erfolgten Haftnahme 
beſaß Schönberg nur noch einige Pfennige. Seine Verhaftung war in 
Aach einer Zechprellerei in einem Bierhaus auf der Reuſcheſtraße erfolgt. 
n den vorhergehenden Tagen war er ſchon bei verſchiedenen anderen 
Localen mit der Zeche durchgebrannt. Schönberg hat ſchon während der 
Unterſuchungshaft ein volles Bekenntniß hinſichtlich aller ihm zur Laſt ge⸗ 
legten ſtrafbaren Handlungen abgelegt und wiederholte dieſes Geſtändniß 
heute. Der Staatsanwalt hielt wegen der Höhe des Objects binſichtlich 
der vom Angeklagten begangenen Urkundenfälſchung die mildernden Um⸗ 
ſtände für ausgeſchloſſen und beantragte eine Geſammtſtrafe von 2 Jahren 
Zuchthaus. Der Gerichtshof beſchloß aus den vom Staatsanwalt er⸗ 
wähnten Gründen trotz der Jugend des Angeklagten die Verweigerung 
der mildernden Umftände und erkannte auf zwei Jahre Zuchthaus, 
3 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 691 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 3. October 1889. 


= Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 2. Oct. 


Anträgen ſtattzugeben und die zur Bewilligung der erforderlichen 
Mittel nothwendigen Schritte zu unternehmen. 
In Charlottenburg hat der Ausſchuß der Stadtverordneten⸗ 


Ueber das Reiſeprogramm des Kaiſer⸗verſammlung zur Vorberathung des Antrages, betreffend Errichtung 


paares wird der „Poſt“ mitgetheilt: Das Kaiſerpaar reift amſeines Gewerbeſchiedsgerichts und Einigungsamtes, ein⸗ 


17. October, Abends, über München und Mailand nach Monza, wo 
der Aufenthalt nur anderthalb Tage währt. Am 21. Oct., Morgens, 
erfolgt die Weiterreife über Pavia nach Genua, Mittags findet die 
Einſchiffung ſtatt. Die Seefahrt dauert bis zum 25. October, die 
Ankunft in Athen erfolgt am 26. October. Entgegen anderen Nach⸗ 
richten dauert der Aufenthalt in Griechenland nur vier Tage, bis zur 
Beendigung der Vermählungsfeierlichkeiten. Am 31. October erfolgt, 
wie geſtern ſchon gemeldet, die Abreiſe nach Konſtantinopel. Die 
Schiffe „Leipzig“ und „Pfeil“ find zur Vermählungsfeler nach dem 
Piräeus beordert. 

In Betreff des nächſten Reichsetats berichten die „Berl. 
Polit. Nachr.“, daß eine durch Mehrüberweiſungen nicht gedeckte Ver⸗ 
mehrung der Matricularumlagen ſich nicht werde vermeiden laſſen. 
— Ferner ſchreibt das offieiöfe Organ: In der Bankfrage dürfte 
eine grumbfägliche Abänderung des gegenwärtigen Syſtems, insbe: 
ſondere der Organiſation der Reichsbank, wohl nicht in Ausſicht ge: 
nommen ſein; dagegen ſtehen Einzeländerungen im Intereſſe der 
Reichsfinanzen wie beſſerer Nußbarmachung der Reichsbank für das 
nationale Erwerbsleben zur Erwägung, ohne daß bisher eine end⸗ 
giltige Beſchlußfaſſung vorläge. — Daß die ſocialiſtiſche Vor⸗ 
lage nicht wieder auf ein kurzfriſtiges Proviſorium hinauslaufen 
wird, ſcheint ſicher zu ſein. Unter Verzicht auf die im Frühjahr ge⸗ 
plante Novelle zum Strafgeſetzbuche ſoll vielmehr eine dauernde 
definitive Regelung der Materie in Ausſicht genommen fein. Die⸗ 
ſelbe kann der Natur der Sache nach nur den Charakter eines gegen 
die auf Umſturz und Untergrabung der Staats⸗ und Rechts⸗ 
ordnung gerichteten Beſtrebungen der Socialdemokratie ab⸗ 
zielenden Specialgeſetzes haben, wenn anders eine allgemeine 
Beſchränkung der bürgerlichen Freiheit vermieden werden ſoll. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein Geſetzesvorſchlag mit ſolcher 
Zweckbeſtimmung einzfſeits die nach den gemachten Erfahrungen 
zu wirkſamer Abwehr jener Beſtrebungen nothwendigen Mittel und 
Befugniſſe bieten, andererſeits forgfam vermeiden muß, die Ausnahme: 
geſetzgebung über den Rahmen des durch dieſe Zweckbeſtimmung Be⸗ 
dingten hinaus zu erſtrecken. Als ein ſehr erheblicher Schritt in der 
Richtung der Beſeitigung des beſtehenden Ausnahmerechts und der 
Rückkehr zur Ordnung des gemeinen Rechtes wird es anzusehen fein, 
wenn demnächſt auf die jest beſtehende beſondere Beſchwerdeinſtanz 
verzichtet wird und der ordentliche Inſtanzenzug mit allen Garantien 
wirkſamen Rechtsſchutzes auch bezaglich der Anordnungen und Ver: 
fügungen auf Grund des Socialiſtengeſetzes wieder voll Platz greift. 
Bei Beſchränkung der Redeluſt auf das nothwendige Maß wird der 
Schluß der Seffion vor Weihnachten oder doch im Laufe des Januar 
ſich ermöglichen laſſen. Ebenſo ſprechen unverkennbar gute Gründe 
dafür, die allgemeinen Reichstagswahlen ſo zeitig vornehmen zu laſſen, 
daß im Fall dringenden Bedürfniſſes eine Frühſahrsſeſſion des Reichs⸗ 
tages ſtattfinden kann; es iſt aber nicht richtig, daß in der einen oder 
anderen Beziehung ſchon feſte Beſchlüſſe gefaßt ſeien. 

Dampf Vorlage wegen Einrichtung einer ſubventionirten 
5 vermehren. N 

An der heutigen Börſe war das vollſtändig unbeglaubigte Ge⸗ 
rücht verbreitet, dem Reichstag werde . Militärvorlage 
zugehen, welche einen Credit von 300 Millionen Mark verlange. 
Ferner hieß es, daß dieſe Summe zur Anſchaffung neuer Geſchützrohre 
verwendet werden ſolle, da die Einführung des rauchloſen Pulvers die 
Rückkehr zu den Bronzegeſchützen bedinge. 

Zu dem Artikel des „Reichsanzeigers“ gegen die 
Kreuzzeitung (vergl. W. T. B.) bemerkt die „Freiſ. Zig.“: Es 
dürfte wohl bisher in der inneren preußiſchen Geſchichte ohne Beifpiel 
geweſen ſein, daß ein einzelner Leitartikel einer einzelnen Tageszeitung 
derart zum Gegenſtand der beſonderen öffentlichen Kritik Sr. Majeſtät 
des Kaiſers gemacht wird. Der Kaiſer erſcheint in dieſer Erklärung 
unmittelbar der Kreuzzeitung gegenüber. Der Kaiſer iſt bekanntlich 
verfaſſungsmäßig unverantwortlich. Die Verantwortlichkeit für dieſe 
nichtamtliche Kundgebung aber trägt nicht der Reichskanzler, ſondern 
der verantwortliche Redacteur des Reichsanzeigers, Herr Dr. Klee, 
und der ungewöhnliche Vorgang läßt darauf schließen, daß der bezüg⸗ 
liche Kreuzzeitungsartikel noch weit mehr bedeutet hat, als blos eine 
Tagesleiſtung des Redacteurs Freiherrn von Hammerſtein. Die An- 
ſicht, daß gegenwärtig gewiſſe Nebenſtrömungen entgegen dem Fürſten 
Bismarck in ernſtlicher Weile Einfluß auf den Kaiſer zu erlangen 
ſuchen, erfährt durch dieſe offenbar ſeitens des Reichskanzlers veran: 
late Veröffentlichung nur eine neue Beſtätigung. 

Die bisherigen Berathungen der Reichscommiſſion für die 
Errichtung eines Kaiſer Wilhelms-Denkmals trugen mehr 
den Charakter von Vorbeſprechungen. Die eigentlichen Verhandlungen 
werden in den nächſten Tagen beginnen und mehrere Sitzungen in 
Anſpruch nehmen. Man glaubt indeſſen, daß die Commiſſion die 
Arbeiten jo. wird fördern können, daß das Reſultat ihrer Berathungen 
dem Kaiſer noch vor ſeiner Abreiſe nach Griechenland wird unter⸗ 
ee und ſomit auch die Zuerkennung der Preiſe wird erfolgen 

nnen. 

Die Geſammtdirection des ſchleswig⸗holſteinſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Generalvereins iſt bei der Regierung wegen Aufhebung des 
Schweineeinfuhrverbots nach Dänemark vorſtellig geworden. 

Der Dolmetſcher des deutſchen Conſulats in Zanzibar, Selim 
Michalla, welcher bekanntlich mit der Geſandtſchaft des Sultans 
von Zanzibar hier eingetroffen iſt und als officieller Dolmetſcher 
dient, hat vom Kaiſer eine goldene Cigarettendoſe erhalten, welche 
vorn den Namenszug des Kaiſers mit einer Krone darüber in 
Brillanten und auf der Rückſeite die Widmung „Dem Dolmetſcher 
u. ſ. w.“ trägt. Der Seecretär und Interpret Kaſſem ben 
Saleh erhielt einen goldenen Ring von bedeutendem Umfange, 
welcher oben eine Tafel mit zahlreichen Edelſteinen verſchiedener 
Art trägt. 

Ueber die in Saarbrücken erfolgte bereits gemeldete Verhaftung 
des Redacteurs Schneidt von der „Deutſchen Bergarbeiterztg.“ 
wird dem „B. T.“ weiter berichtet: Die Verhaftung erfolgte nicht 
auf Grund des Soclaliſtengeſetzes, ſondern unter der Anklage der 
verleumderiſchen Beleidigung der Bergbehörde, begangen durch einen 
Artikel in Nr. 1 der Bergarbeiterzeitung, die heute nachträglich in 
Berlin mit Beſchlag belegt worden iſt. b 

Die Südfeeplantagengefellihaft in Hamburg genehmigte 
einſtimmig die Aufnahme einer Anleihe von 2½ Mill. Mark. 

Schon ſeit längerer Zeit fanden Erwägungen ſtatt, in Berlin 


eine zweite evangeliſche Garniſonkirche zu erbauen; dieſe 


der frühere Feldpropſt von der Kaiſerin Auguſta ein goldenes Kreuz zum 
Tragen im Dienſt erhalten. Mit Rückſicht darauf iſt nun angeordnet 


Corporation in Deptford, die Ediſon in Augenſchein nahm, antwortete 
er, wie die „Daily News“ erzählen, auf die Frage, wo er die relativ 


Berlin für die am beſten beleuchtete 


Horn und dem Redacteur Seife, ſämmtlich zu Neiſſe, 
des Ritterkreuzes des päpſtlichen Piusotvens geſtattet worden. 


ledigten Stelle eines königlichen Rentmeifters an der Kreiska 


iſt dem Regierungs-Secret Aſſi i inski über⸗ 
5 gs⸗Secrekariats⸗Aſſiſtenten Pranzinski dortſelbſt über⸗ 


1. Klaſſe der 181. königlich preu 

1 5000 = 

1500 M. 

2 Gewinne von 300 M. auf Nr. 157889 160496, 

1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 20935, 1 Gewinn von 5 

auf Nr. 122863, 1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 110131, 2 Gewinne 

gr 1598 M. auf Nr. 85529 182398, 1 Gewinn von 500 M. auf 
4. 5 


beleuchtung wird an der noch unvollendeten Zackenſchleufe gearbeitet, um 
die Vernichtung derſelben zu verbindern. Theile der Sandvorſtadt ſind 
ſchon überfluthet. Der Bober iſt noch um 1 Meter geſtiegen und droht, 
weiter zu ſteigen. 


heut früh det Waſſerſtand wieder unter Ausuferungshöhe zurückgegangen 
war, ſind jetzt nach achtſtündigem ſtrömenden Regen die Flüſſe wieder im 
Steigen. Der Bober iſt bereits auf 2 Meter geſtiegen; der Zacken be⸗ 
ginnt ſchon überzutreten. Man befürchtet für die Nacht Hochwaſſer— 


Kopenhagen geſchrieben, in Hofkreiſen verlautet beſtimmt, der Zar 
werde die Heimreiſe antreten, ohne Berlin zu beſuchen. 


Theile, der Kaiſer 
26. September Kenntniß genommen 
politiſchen Auffaſſungen und Angriffe 
gemißbilligt. 
geben, als beſäße diefelbe das kaiſerliche Ohr. 
der Verſtändigung und gegenſeitigen 
Parteien untereinander eine für unſer 
nützliche Einrichtung und habe ſeine Mißbilligung der dagegen von 
3 der Kreuzzeitung gerichteten Angriffe und Snfinuattonen unzweideutig 
en dürften aller Wahrſcheinlichtelt nach dazu geführt haben, bezüglichen ausgeſprochen. 


ſtimmig den Beſchluß gefaßt, den Magiſtrat zu erſuchen, baldmoͤglichſt 
die nöthigen Schritte zur Erreichung der gedachten Einrichtung zu thun. 

Der „Acetionär“ ſchreibt: Eine vor längerer Zeit eingereichte 
Petition, daß auf den preußiſchen Staatsbahnen auch für die 
4. Wagenklaſſe Sonntagsbillets und Retourbillets ein⸗ 
geführt werden möchten, iſt jetzt abſchlägig beſchieden worden. 
In den Gründen wird geſagt: Die vierte Wagenklaſſe ſoll ihrer Be⸗ 
ſtimmung nach der ärmeren Bevölkerung dienen und den kleinen 
Localverkehr erleichtern; zur Verbilligung von Vergnügungsfahrten iſt 
dieſelbe nicht geſchaffen. Es iſt von der preußiſchen Staatsbahn⸗ 
verwaltung ſchon ein erhebliches Zugeſtändniß, daß dieſelbe überhaupt 
an Sonn: und Feſttagen die 4. Klaſſe einſtellt, was bei anderen 
Bahnen, z. B. bei den ſächſiſchen Staatsbahnen, nicht der Fall iſt. 
Die Einführung von Retourbillets für die 4. Klaſſe verbieten finan⸗ 
zielle Rückſichten; der Fahrpreis von 2 Pf. pro Kilometer iſt fo 
niedrig, daß weitere Zugeſtändniſſe nicht angängig erſcheinen. 

In Rom iſt heut der Alliancevertrag zwiſchen dem 
Konig Menelik von Schoa und Italien beiderſeits unter⸗ 
zeichnet worden. Der Allianzvertrag trägt das Datum vom 2. Mai d. J. 

Die Situation in Belgrad wird immer kritiſcher. Natalie 
hat in der gröbften Weiſe alle Bedingungen der Regentſchaft ver⸗ 
worfen. Sie will ihren Sohn ohne jede Formalität und ohne Zeugen 
ſprechen und ſtändig bei ihm bleiben. Die Regentſchaft ließ die 
Palaſtwachen verſtärken, da ſie eine Ueberrumpelung befürchtet. Die 
Koͤnigin conferirt häufig mit dem ruſſiſchen Geſandten Perſiani, der 
ſie zum Widerſtande ermuthigt. Die Stimmung im Volke, das von 
ruſſiſchen Agenten gegen die Regierung gehetzt wird, iſt ſehr erbittert, 
es ſinden häufig Anſammlungen ſtatt. Man befürchtet den Ausbruch 
von Unruhen. 

In Amſterdam verlautet, es werde die Ankunft engliſcher Send⸗ 
linge angemeldet, welche einen allgemeinen Strike in allen 
Häfen Englands, Hollands und Belgiens hervorrufen 
wollen. 

Aus Paris meldet die „Voſſ. Zig.“: Ferry's Blatt hakte ge- 
droht, die neue Kammer werde die teactionären Wahlen maſſenhaft 
für ungiltig erklären. Alle gemäßigten Blätter erhoben ſich gegen 
dieſen Gedanken Ferry's und ſagen, man werde ſeiner Rachſucht den 
innern Frieden nicht opfern. 

Rochefort richtet an die Pariſer Wähler einen Aufruf, in 
welchem er fie beſchwört, ſich ihre Wahlfreiheit von der Regierung 
nicht rauben zu laſſen, welche ihre Stimmen einfach für ungiltig er⸗ 
klärte, und ſchließt mit dem veralteten Rufe: „Nieder mit den 
Dieben!“ 

Die Geldnoth der Boulangiſten wird allſeitig beſtätigt. 
Der Graf von Paris hat noch 20000, der Marquis Breteuil 
110 000 Francs gegeben und die Herzogin Uzes ſich zum Ankauf der 
8 Pferde Boulangers bereit erklärt. Dies ſind die letzten Baarmittel 
der Geſellſchaft. 

Die Weltausſtellung hatte bis Ende September 19 331 580 


ferlinie nach Oſtaſien wird den Arbeitsſtoff des nächſten] zahlende Beſucher. 


Nach dem 28 hätte der Artilleriehauptmann Chapel ein ſcheiben⸗ 
förmiges Geſchoß erſunden, das nach dem Bumerang⸗Geſetze zu 
ſeinem Ausgangspunkte zurückkehrt, alſo das Ziel auf ſeinem Rücklaufe 


von hinten kreffen kann. Verſuche ſollen erfolgreich geweſen fein. 


Ein in der Eiſenbahngeſchichte wahrſcheinlich beiſpielloſer 
Jan hat ſich geſtern 83 Der Perſonenzug von Rochefort nach 
aris verirrte ſich rn er Abfgbrt von Rochefort und fuhr ſtatt 
nach Paris nach Marennes zurück. Nach geraumer Zeit bemerkte der 
Zugfübrer, daß er nicht auf dem richtigen Wege ſei, und kehrte ſchleunigſt 
um, ſtieß aber kurz vor Rochefort mit dem mittlerweile oßgegangenen 
Marenner Zuge zuſammen. Mehrere Reisende wurden verwundet, die 
Locomotiven vom Gleiſe geworfen. 

Während der Manöver des 10. Armeecorps wurde, wie damals ge: 
meldet, dem evangeliſchen Feldpropſt Dr. Richter vom Kaiſer ein ſilbernes 
Kreuz mit Kette zum Tragen überreicht. Das Kreuz war vom Kaiſer auf 
der Nordlandsreiſe in Bergen entdeckt und wegen ſeiner ſchönen Form 
und antiken Arbeit zu dieſem Zwecke angekauft. Außerdem hat bekanntlich 


worden, daß die A ee abwechſelnd getragen werden. 
Anläßlich der Beſichtigung der Werke der London Electric Supply 


rößten Fortſchritte des elektriſchen Lichts gefunden habe, in Paris, Berlin, 
ewyork oder London, daß er in Bezug auf Anwendung der Elektricität 
tadt des Continents halte. 

»»Verlin, 2. Oet. Dem Bürgermeiſter Warmbrunn, dem Stiftsrath 
iſt die Anlegung 
Die Verwaltung der durch Peuſionirung des bisherigen 1 er⸗ 
ſſe zu Oppeln 


„Berlin, 2. October. Bei der heute beendeten Ziehung der 


Klaſſenlotterie fielen 
r. 176630, 1 Gewinn von 
M. auf Nr. 91329, 


ang . en 


3 iſchen 
1 Gewinn von auf N 
auf Nr. 57396, 1 Gewinn von 500 


Hirſchberg, 2. October. 10 Uhr 20 Min. Abends. Bei Fackel⸗ 
Hirſchherg, 2. October. 6 Uhr 18 Min. Nachmittags. Nachdem 


Frankfurt a. M., 2. October. Der „Frkf. Zig.“ wird aus 


> (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 2. Oct. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt im nichtamtlichen 
habe von dem Inhalt der Kreuzzeitung vom 
und die darin ausgeſprochenen 
\ auf andere Fractionen lebhaft 
Der Kaiſer geftatte keiner Partei, ſich das Anſehen zu 
Der Kaiſer ſehe in 


parlamentariſches Leben ſachlich 


Der Kaiſer ſehe im Cartell eine den Grundſäͤtzen 


Schonung der ſtaatserhaltenden] da: 10 
wir 
arbeiten, Zimmerreinigen, Ti P 
ae ſowie Fortbildung in den Schulkennkniſſen erhalten. Zur ge : 
Katharinenſtraße 18 angenommen. 


feiner Regierung entſprechende politiſche Geſtaltung und vermöge die 
Mittel, mit denen die Kreuzzeitung daſſelbe angreife, mit der Achtung 
vor ſeiner Perſon und vor unſeren verfaſſungsmäßigen Inſtitutionen 
nicht in Einklang zu bringen. 8 

Berlin, 2. Oct. Auf Befehl des Kaiſers fand heut Vormittag 
zu Ehren der Geſandtſchaft von Zanzibar ein Gefechtsexerzieren von 
zwei Infanterie⸗Regimentern, zwei Schwadronen, 2 Batterien und 
einer Train⸗Colonne auf dem Tempelhofer Felde gegen einen markirten 
Feind ſtatt. Die beiden Geſandten in offenem Vierſpänner ſtellten 
ſich zwiſchen den beiden Gefechtslinien auf; die Uebung machte auf 
ſie großen Eindruck. Parademarſch, die Cavallerie im Trabe, machte 
den Beſchluß. Nach der Rückkehr in das Hotel wurden die beiden 
Geſandten auf Wunſch des Kaiſers von Profeſſor og Werner ſkizzirt. 
Nachmittags 3 Uhr fand die Abſchiedsaudienz im Auswärtigen Amt 
ſtatt. Die Geſandten reiſen morgen ab, beſuchen die Höfe von 
Weimar, Dresden, Wien, München und Karlsruhe, überbringen dann 
Geſchenke nach Friedrichsruh und ſchiffen ſich endlich in Hamburg nach 
London ein. 

Eiſenach, 2. Oct. Die Grundſteindegung des Lutherdenkmals 
verlief ſehr großartig. Der Erbgroßherzog und eine zahlreiche Feſt⸗ 
verſammlung wohnten derſelben bei. Die Feſtredner waren Kieſer, 
Dittenberger und Fricke. 

München, 2. Octbr. Die erſte Sitzung der Kammer der Reiche: 
räthe wurde heute vom Vicepräſidenten Pfretzſchner eroͤffnet. Derſelbe 
gedachte der Trauerfälle, welche das königliche Haus und die Kammer 
betroffen haben. Hierauf erfolgte die Vereidigung der neueingetretenen 
Mitglieder. Die Regierungsvorlagen wurden den Ausſchüſſen fiber: 
wieſen. An der Sitzung nahmen alle Prinzen des königlichen 
Hauſes Theil. 

Wien, 2. Oetbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: 
Der Miniſterrath beauftragte den Minifterpräfidenten Gruies, die 
Verhandlungen mit der Königin Natalie zu leiten. Zwei Conferenzen 
blieben fruchtlos. Der Metropolit Michael iſt bemüht, einen Vergleich 
herbeizuführen. 

Wien, 2. October. Hier vorliegende Berichte aus Canea be⸗ 
zeichnen die fortgeſetzten Klagen der griechiſchen Preſſe über türkiſche 
Grauſamkeiten für gänzlich ungerechtfertigt. 

Groſtwardein, 2. October. Ein glänzendes Feſtmahl fand heut 
zu Ehren Tiszas ſtatt. Einen Trinkſpruch beantwortend, erklärte der 
Miniſterpräſident, der Frieden ſei nach menſchlicher Vorausſicht ge⸗ 
ſichert; er wies ferner die Angriffe auf ſeine Perſon zurück und 
toaſtete auf diejenigen, welche entſchloſſen find, die verfaſſungsmäßigen 
Rechte des Landes gegenüber Jedermann zu vertheidigen, welche bereit 
nd, die Freiheit gegen jene zu ſchützen, die die Waffen der Freiheit 
mißbrauchen, und welche gewillt find, die Ruhe und Eintracht 
zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen allen Angriffen gegenüber zu be. 
wahren. (Langanhaltender Beifall.) 

Kopenhagen, 2. October. Heute findet eine große Hofjagd ſtatt, 
an welcher auch der Prinz von Wales Theil nimmt. Der Zar und 
die Großfürſten beſchloſſen im letzten Augenblicke, ſich nicht an derſelben 
zu betheiligen. f 

Rotterdam, 2. October. Das Comité der Rheder theilte den 
Delegirten der Strikenden mit, daß einige Forderungen der Strikenden 
bewilligt worden ſeien. Die Delegirten nahmen die Vorſchläge des 
Comités an und verfpradyen, die Arbeiter zur Annahme zu bewegen. 
Man hofft, daß der Strike morgen beendet ſein wird. 

London, 2. October. Es verlautet, der Prinz von Wales werde 
nach den Athener Feſtlichkeiten nach Egypten gehen, um dort Revue 
über die engliſche Oceupationsarmee abzuhalten. 

Konſtantinopel, 2. October. Die ſoeben ins Leben getretene 
offieiöfe „Agence Conſtantinople“ bezeichnet die Nachricht der „Times“, 
der Sultan habe ein Irade, betreffend die Reduction der türkiſchen 
Armee, erlaſſen, für erfunden; wahr ſei nur, daß Erſparniſſe auf 
militäriſchem Gebiete erwogen würden, ohne daß bis jetzt eine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen iſt. a a 

Newyork, 2. Oct. Bei den geſtrigen Wahlen in den vier neu: 
aufgenommenen Unkonsſtaaten ſiegten in Norddakota, Süddaketa und 
Waſhington die Republikaner. Dieſelben wählten ihre Candidaten 
für Staatsämter, den Congreß in Waſhington und die Staats: 
legtslatur. Hierdurch find jedem dieſer drei Staaten je zwei republi⸗ 
kaniſche Sitze im Senat in Waſhington geſichert. Im Staate Mon⸗ 
tanga ſiegten die Demokraten. Das Programm auf Verbot der 
geiſtigen Getränke und Einführung des Frauenſtimmrechts wurde in 
allen vier Staaten verworfen. - 


. 
Waſſerſtande⸗Telegramme. 

Glatz, 2. October, 7%, Uhr Vorm. U.⸗P. 1,25 m. F. 

2. October, 4 Uhr Nachm. U.⸗P. 1,82 m. St. 


— —— — 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 2. October. 


* Symphonie⸗Concerte der Breslauer Concert-Capelle. Das 
erſte Donnerstag ⸗Nachmittag⸗Concert der Breslauer Lese en in 
dieſer Saiſon findet, wie wir bereits mitgetheilt haben, nächſten Donners⸗ 
tag, den 3. Oetober er., ſtatt. Daſſelbe wird zum erſten Male der neue 
Dirigent, Capellmeiſter Georg Riemenſchneider, leiten. Zur Auf⸗ 
r „Wallenſtein“ von Joſef W 

as Programm u. a. f rtr i 
Hubert are 9 n u. a. zwei Vorträge des Pianiſten 


® Frauenbildungs Verein. Nachdem am 26. und 27. September 
die ſtaalliche Prüſung der Handarbeitslehrerinnen ſtattgefunden, bei 
welcher die elf Candidatinnen, welche im Seminar des Frauenbildungs⸗ 
Vereins ihre Vorbereitung genoſſen hatten, die Befähigung zur alot 
des Unterrichts an böberen und mittleren Schulen dee chloß ſi 
am 28. September die Entlaſſungsprüfung dieſer und der Schülerinnen 
anderer Abtheilungen an. Für die Handarbeitslehrerinnen galt es 
den Nachweis der erworbenen praktiſchen Uebung im Kindergarten, ver: 
bunden mit den Fröbebſchen Arbeiten. Dieſer Ausbildung verdanken be⸗ 
reits viele Handarbeitslebrerinnen günstige Familienſtellungen und dieſe 
Verbindung erweiſt ſich auch zur ſelbſtſtändigen Eriſtenz in kleineren 
Städten als äußerſt zweckmäßig. 3 wurden 14 geprüft 
und entlaſſen, nachdem eine Ausſtellung der angefertigten Handarbeiten 
vornehmlich im Flicken und Stopfen, ſowie im Plätten durch ganz beſon⸗ 
dere Sorgfalt und Genauigkeit eg Leiſtungen aufgewieſen hakte. 
Das Gleiche darf von den Arbeiten der zehn zur Entlaſſun 
Hausmädchen erwähnt werden, welche durch ſechs monatliche 
mit den weſentlichſten ner für 


emacht 
wurden. Aus dem Buch f. 


en ver⸗ 


as eigene 
ſcha liche igen f im 
chbedienung, 


en der einzelnen Abtheilungen der 


=PP= Vom ſtädtiſchen Armenhauſe und Claaſſen'ſchen Siechen⸗ 
hauſe. Im Armenhauſe waren Ende Auguſt er. ein Beſtand von 
169 Männern, 105 Weibern, 27 Knaben, 16 Mädchen. — Im Laufe des 
Monats September kamen hinzu 19 Männer, 9 Weiber, 24 Knaben und 
10 Mädchen; den fen wurden entlaſſen 13 Männer, 15 Weiber, 28 Knaben 
und 17 Mädchen, ſo daß Ende September an Beſtand verblieben 175 
Männer, 99 Weiber, 23 Knaben, 9 Mädchen. — In der Kranken⸗Abthei⸗ 
lung des Armenhauſes, Baſtei aſſe Nr. 7, befanden ſich ultimo Auguſt er. 
130 Inquilinen, nämlich 57 Männer, 71 Weiber, 1 Knabe und 1 Mädchen. 
Im Monat September traten zu 5 Männer, 11 Weiber, es ſchieden da⸗ 
960 aus 3 Männer, 2 Weiber, mithin blieb Ende September Beſtand 
9 Männer, 80 Weiber, 1 Knabe und 1 Mädchen. — In der Armenhaus⸗ 
Abtheilung des Claaſſen'ſchen Siechenhauſes befanden ſich am 1. October 
1889 33 Männer, 57 Weiber, zuſammen 90 Perſonen. 


Weitere Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung. Einem längſt 
ellen Uebelſtande iſt durch Cuff der neuer Gaslaternen an 5 
ee in der Nachbarſchaft der Hirſchſtraße in dankenswerther 
Weiſe abgeholfen worden. Mehrere dieſer Laternen brennen die Nacht 
hindurch, ſo daß die bedenklichen Stellen der Straße und des benachbarten 
„Kuhplatzes“ jetzt auch zur Nachtzeit eine ausreichende Beleuchtung auf⸗ 
weiſen, wodurch der öffentlichen Sicherheit ein großer Dienſt geleiſtet wird. 

b Neufüllung des vierten Waſſerfilters. Zur Zeit wird die 
Neufüllung des vierten Waſſerfilters, wozu etwa 6000 ebm friſch ge⸗ 
baggerter Oderſand erforderlich ſind, ausgeführt. Erläuternd wird hier 
beigefügt, daß zur Erzielung eines reinen Filters alle 4 Wochen die obere 
Sandſchicht der Filter von den ſich abſetzenden Schlammtheilen entfernt 
werden muß, während alle 4 Jahre eine neue Sandſchüttung bis zur 
Sohle erfolgen muß. Nur die eigentliche Kiesſchüttung bleibt liegen. 

B. Trichinen. Vor einigen Tagen fand der im XII. Bezirk beſtallte 
leiſchbeſchauer Flemming ein von ihm unterſuchtes, 140 Pfund ſchweres 
chwein mit Trichinen in mäßiger Zahl durchſetzt. Der Beſitzer des 

Schweines, ein Gaſtwirth, erhielt den Koſtenpreis des Thieres aus der 
Verſicherungskaſſe entſchädigt. Das Fleiſch wurde nach polizeilicher Be⸗ 
ſchlagnahme der Verarbeitung für techniſche Zwecke überwieſen. 

—e Unglücksfall. Als der auf der Kirchſtraße wohnhafte Arbeiter 
Ferdinand Henning am 1. d. M., Abends gegen 7 Uhr, den Fahrdamm 
der Adalberkſtraße überſchreiten wollte, wurde er durch einen in demſelben 
Augenblicke daherkommenden Straßenbahnwagen erfaßt und zu Boden ge⸗ 
riſſen. Der Mann, welcher bei dem Aufprall auf das Straßenpflaſter 
eine zehn Centimeter lange klaffende Kopfwunde erlitt, fand Aufnahme im 
Allerheiligen⸗Hoſpital. 


—9 Verhaftung. Heute wurde hier ein 19 Jahre alter Schreiber wegen 
1 in Haft genommen. Derſelbe war zuletzt bei einem Rechts⸗ 
anwalt in Bremerhaven bedienſtet und hatte u. A. die Berechtigung, 
Zahlungen für ſeinen Principal entgegenzunehmen. Dieſes Vertrauen 
e 19 — af 7 ae 7 = nen 5 — 

eruntreute und demn ig wurde. Bei ſeiner heute hier erfolgten 
Feſtnahme war der Schreiber vollnandig mittellos. 5 
i olizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
4 Re ie eingeliefert. — Geſtohlen wurden: Einem Haushälter auf 
der Tauentzienſtraße eine filberne Cylinderuhr; einem Gefängnißaufſeher 
auf der Bartſchſtraße eine Anzahl werthvoller Tauben; mehreren Bewohnern 
eines Hauſes auf der Kleinen Groſchengaſſe ein neuer ſchwarzweißcarrirter 
Kammgarnrock und ein Paar dunkle Beinkleider; einem Dienſtmädchen 
auf der Bartſchſtraße ein Zwanzigmarkſtück; einer Stellmacherfrau auf 
der Kurzegaſſe ein Geldbetrag von 9g M. — Abhanden kam: Einer 
Schloſſerfrau auf der Vincenzſtraße ein goldener Trauring; einem Eiſen⸗ 
bahnarbeiter auf der Antonienſtraße ein goldener Trauring; einem Weichen⸗ 
ge er auf der Neuen Tauentzienſtraße ein goldener Trauring; einem 
oſchkenbeſitzer auf der Neudorfſtraße eine roth⸗ und blaugeſtreifte Pferde⸗ 
decke; einem penſionirten Bremſer auf der Trebnitzerſtraße ein Zwanzig⸗ 
markſtück; einem Fräulein auf der Paradiesſtraße ein Portemonnaie mit 
11 M. Inhalt. — Gefunden wurden: Zwei Potemonnaies mit Geld: 


inhalt, ein — reiiget Corallenarmband und eine graue Knabenplüſchmütze. 


Handels-Zeitung. 


2 Der Handelsberloht der Firma Gehe & Co. in Dresden per 
1 1880 ist uns soeben zugegangen und entnehmen wir dem- 
selben diejenigen Mittheilungen, welche sich auf den Geschäftsgang 
in Drogen und chemischen Producten von allgemeinem Interesse beziehen: 
Wir beginnen mit dem Artikel: Vanille. Die in unserem Frühjahrs- 
berichte geschilderte Marktlage, sowie die damit ausgesprochenen Be- 
fürchtungen für den diesjährigen Ernte-Ertrag haben sich in vollem 
Umfange bestätigt. Die Ernte, deren Sammlung im Mai beendet war, 
hat nicht allein durch anhaltende Regengüsse während der; Blüthezeit 
stark gelitten, sondern die Plantagen überhaupt sind auf Jahre hinaus 
arg geschädigt worden. Während die Production in. den drei Colonien 
an Mauritius und Seychelles 1887/88 sich auf 158 000 Ko. belief, 
betrug die 1888/89 er Ernte, die wir gegenwärtig in Europa haben, nur 
82 000 Ko., und die jetzt in der Präparation befindliche 1889/90er wird 
blos auf 61 000 Ko. geschätzt. Ein Urtheil über die diesjährige Qua- 
lität jetzt schon auszusprechen, ist noch zu früh. Leider wird tür die 
nächsten Jahre die Colonie Seychelles mit ihrer Production überhaupt 
kaum mehr in Frage kommen, da in Folge von Erschöpfung der 
Pflanzen und — Aufhören grosser Plantagen nur auf sehr klei- 
nen Ertrag daselbst zu rechnen ist. 80 bedeutende Ausfälle, wie die 
letzten beiden Jahrgänge ergaben, können natürlich nicht ohne Ein- 
Huss auf den ferneren Preisgang bleiben, und obgleich die Steigerung 
seit Jahresfrist beinahe 100 pCt, erreicht hat, so sind wir doch noch 


ferneren Wertherhöhung entgegen, die Jahre andauern wird. — Gummi 
Arabloum. Die Lage im Sudan hat sich seither nicht gebessert, sondern 
eher verschlimmert, und es ist daher an eine Eröffnung der Handelsbezie- 
hungen noch lange nicht zu denken. Damit gehen aber alle Hoffnungen 
auf eine baldige Wendung zum Bessern für Arab. Gummi ganz verloren, zu- 
mal auch jedeGewissheit darüber fehlt, ob in dem abgeschlossenenSudan das 
Gummi gesammelt wurde und daselbst irgend welche Vorräthe bestehn.— 
Mosohus. Tonquinischer Moschus hat seinen bisherigen Wertli, circa 
90 sh die Unze in London für Pile I und Ts. 220 bis 223 in China, 
nicht allein gut behauptet, sondern dürfte sogar einer Erhöhung ent- 

egen gehen, indem die Verschiffungen von Shanghai im zweiten 
— bereits eine Abnahme um 307 catties ausweisen und die Zu- 
fuhren aus dem Innern während der Sommermonate voraussichtlich 
klein blieben. Die jetzigen Zuführen von Tonquinischem Moschus 
zeigen einen weniger durchdringenden Geruch als die früheren, was 
darin seinen Grund haben soll, dass in Folge des stark vermehrten 
Begehrs die Moschusjäger nicht mehr, wie früher, die Zeit abwarten, 
in welcher die Thiere sich nach den Niederungen ziehen, was mit der 
Brunftzeit, während welcher der Moschus bekanntlich am stärksten 
riecht, zusammenfällt, sondern denselben jetzt in die Berge nachgehen 
und das Thier erlegen, wo und wann sie desselben habhaft werden 
können. — Schwarzer Singapore-Pfeffer war in den Monaten ur 
bis Juli zu den müssigen Preisen von 6¾ bis 6%/, pence in London 
käuflich, bei einem Vorrathe von 2493 tons am 1. April. Als jedoch 
von dieser Zeit an die Zufuhren sich immer kleiner gestalteten, so dass 
gie von den Ablieferungen nicht unwesentlich übertroffen wurden, (am 
1. Juli waren nur noch 1786 tons und am 1. August nur 1446 tons 
vorräthig), befestigten sich die Preise immer mehr. gegenwärtig sind 
schwer Verkäufer für Loco-Waare, die sich knapp macht, zu 7½½ bis 
7°/,, pence zu finden. Die erwartete grosse Ernte in Lampong soll 
durch Ueberschwemmungen stark geschädigt und verspätet worden sein. 
Weisser Singapore-Pfeffer erreichte anfangs Juli mit 95% bis 9½ pence 
seinen niedrigsten Stand, und da auch darin die Vorräthe fortgesetzt 
zurückgingen, so konnte ein Aufschla und die seitens der Importeure 
bis zu 11 pence gestellte Forderung wit Leichtigkeit durchgesetzt werden. 
Unter der genannten Notirung ist gegenwärtig nichts mehr käuflich. — 
Thee. Die erste Zufuhr von Chinesischem Thee aus der 1888/89er 
Ernte gelangte Anfangs Juli nach London. Congon, und Souchong 
zeigten sich in den hochfeinen Sorten als beiriedigend in der Qualität, 
und die erzielten Preise kamen den vorjährigen gleich; dagegen lassen 
die mittlen und feinen, obgleich deren Notirungen mit 1 bis 2 pence 
höher einsetzten, sehr viel zu wünschen übrig. Die ordinären und 
gut ordinären Sorten endlich haben in der Zubereitung gelitten, finden 
aber trotzdem, allerdings zu ermässigten Preisen, guten Absatz. Pecco- 
Blüthen sind ebenfalls meist von geringer Güte, und die Zufuhren an 
die Chinesischen Märkte waren kleiner als in der vorjährigen Saison; 
dabei sind die Preise durch speeulative Ankäufe in die Höhe getrieben. 
Alle Nachrichten von China stimmen dahin überein, dass die heurige 
Ernte kaum den Durchseünittsertrag der letzten Jahre lieferte. Während 
der Ausfall in der Ausfuhr von ganz China nach England etwa 21 


Juni und Juli die billigsten Preise bringen. 


schwer zu bekommen. 


pro Kilo erhöht wurde. 
Werth des Chinins einer Erhöhung sehr 
bei 9 pence für die Unze Chinin, in der Rinde gerechnet, würde, | und 
unter Hinzurechnung von 4%½ pence pro Unze für Fabrikationskosten, | Gotthardtbahn 
Chinin auf 13½ pence pro Unze zu stehen kommen, während dasselbe | 1880er Russen 92,25, Nuchbörse 92,25, Russische Noten 210.75 bis 
im Londoner Markte noch vor Kurzem zu 12 pence und darunter zu | 210,50, Nachbörse 210,50, 4proc. Ungarn 80,20, Nachbörse 85. Cassa- 
haben war. Gegenwärtig sind die Verhältnisse allerdings etwas ge-] banken still; die Course erfuhren keine bemerkenswerthen Verände- 
bessert; aber die günstigen Momente müssten längere Zeit andauern, rungen. Preussisches Leihhaus wurde 2 Procent besser bezahlt. Berg- 
um die Möglichkeit zu schaffen, die erhöhten Werthe zu consolidiren. [und Hüttenwerke verkehrten weiter in steigender Richtung; im Vorder- 


die „Nowosti“ berichten, nach der entsetzlichen Hafen 
Antwerpen merklich zugenommen. Die Gesellschaft Nobel, Haupt- 
exporteur russischen Petroleums, kann kaum den colossalen Bestel- 
lungen nachkommen, die fast täglich aus Antwerpen und den umliegen- | Sichte 
den Orten einlaufen. Dieser Tage ging aus dem Petersburger Hafen}, 
ein riesiger Nobelscher Cisternendampfer mit 700000 Pud Petroleum 
2 nn 3 1 ist die e mit der sin 
iese colossalen Cisternendampfer gefüllt werden. Der soeben genannte ! 6 5 i Er 

ea ee Mittag 2 aan a ice denen ganzen Wäster ab Hamburg Elb-aufwürts eine verlauende Wirkung aus, ebenso wie die 
ballast in einigen Stunden fort, nahm einen kleinen See voll Petroleum 
auf und konnte schon am nächsten Tage die Reise antreten, 


schreibt: Heute Mittag war die Aufstellung des dieswöchentlichen 
Status der Reichsbank noch. nicht beendet, so dass sich mit Sicher- 
heit über die Entschliessun 3 \ la 
dessen können wir mittheilen, dass für morgen wahrscheinlich der 
Centralausschuss einberufen wird, um die Frage der Disconterhöhung 
zur Discussion zu stellen. 
Ausland nicht abgeflossen ist, auch die fremden Wechselcourse noch 
nicht zu unsern Ungunsten stehen, spricht doch Vieles dafür, dass eine] Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 12½. Centrifugal-Cnba 
Disconterhöhung ausgesprochen werden wird. Es wird sich jedoch] —, —. 
zunächst darum handeln, festzustellen, wieviel Gold das Inland absor- 
birt hat und wie die Anlagen sich gestalten resp. in welchem Grade | 89% 5% s. 
dieselben sieh in der letzten Septemberwoche vermehrt haben. — Geld 
N zeigte sich an der heutigen Börse weniger knapp als in den letzten] (Schlussbericht.] Mixed numbers warrants 
lange nicht an dem höchsten Stande angelangt, sondern sehen einer T 


J Pt. auf 3¾ pCt. — Die Preussische Central-Bodencredit- 


überwiesen worden f 
unter der Bezeichnung „Transatlantische Bank zu Uruguay mit 
einem Capital von 22 Mill. Piaster gegründet worden. 
schäftigt sich mit commereiellen un 
Hypothekengeschäften, Versicherungen, öffentlichen Arbeiten, Erbauung 
von Eisenbahnen und Docks und will die Einwanderung und Coloni- 
sation fördern. Der Verwaltungsrath hat auch die Errichtung einer 
Dampferlinie nach Europa beschlossen. — Die neuerliche ı 
des Goldagios in Buenos Ayres wird auf Zahlungsverlegenheiten 
einiger dortiger Speculanten zurückgeführt. Argentinische Werthe 
notirten an heutiger Börse einen 
Das „B. T.“ nimmt unter Vorbehalt davon Notiz, 


für 
schäftigt 
namentlich mit der Vermiethung des 
den die Nationalbank für Deutschland erworben hat, besteht 
aus Zechen im westfälischen Kohlenrevier und her 
de Bare in Paris, Die Nationalbank wird demnächst mit Emission 
Actien der auf der Basis dieses Besitzes en Gesellschaft vor- 
m — Die am 8. d. Mts. stattfindende 


Millionen Pfund e 
eine solche beherrschen 


nehmen die Zufuhren von Indien und Ceylon [nisse und die Erwartung der morgigen Disconto-Erhöhung der Reichs- 
€ 0 3 e Höhe an, dass die Chinesischen Thees schon] bank kamen auch heute nur zu theilweiser Wirkung, und zwar nur 
jetzt in London eine untergeordnete Rolle spielen und der Consum in der nachgebenden Haltung der Bankwerthe, während Renten durch- 


von Indischem und Chinesischem Thee auch in diesem Jahre wieder [weg fest lagen. Die Bedenken, welche die Speculation nach der Rich- 


erhebliche Verschiebungen aufweisen wird. — Benzin. Die Preise von |tung der Geldverhältnisse hegt, werden durch die andauernde Hansse 
Naphta haben sich in den letzten fünf Monaten in langsam steigender |in Montanpapieren paralysirt; dieselbe verlieh auch heute wieder dem 
Richtung bewegt; es zeigte sich auch diesmal wieder, dass die Monate | Getamnıtmarkt das Gepräge der Festigkeit. Bevorzugt waren heute 
Gegenwärtig ist der | Dortmunder Union Stammprioritäten, für die grosse Kauflust bestand; 
Frachtenmarkt sehr fest, und Schiffe für prompte Verladung sind|auch Laurahütte und Bochumer Gussstahl zogen an und hatten eine 
Unter diesen Umständen konnte es nicht mehrprocentige Courssteigerung zu verzeichnen. 
Wunder nehmen, dass Benzin um 1 M. pro 100 Ko. im Preise erhöht] wegten sich in derselben Strömung, speeiell Gelsenkirchner wurden 
wurde; eine weitere Preissteigerung wird kaum zu vermeiden sein. | vorbörslich mit 
Wahrscheinlich werden, wenn der Bedarf andauernd gross bleibt, die] diese höheren 

December-Januar-Lieferungen wiederum die vorjährigen hohen Raten er-Jkehr nicht aufrecht erhalten werden. 
reichen. — Ohinin, Die Rinden-Verschiffungen von Ceylon haben in 230,25 — 229 —229,60, Nachbörse 228,25, Dortmunder 114,90—116,9 bis 
den ersten 6 Monaten des laufenden Jahres mit unverminderter Stärke | 115,10—115,40, 
angedauert, aus welchem Grunde die Preise für Chinarinden und Chinin bis 164,10, Nachbörse 163,40. Von Banken war Dresdner Bank bevor- 
einer weiteren Entwerthung unterworfen waren. Der niedrigste Stand] zugt; Commandit 236,50—236,10—236,40--235,25, Nachbörse 235,25, 


Kohlenactien be- 
197, Harpener vorbörslich mit 246½ bezahlt; 
Notirungen konnten indess im officiellen Ver- 
Bochumer 229,30— 299.25 bis 


Nachbörse 114,40, Laura 164,30 —164,10—164,90— 163,90 


war anfangs August, zu welcher Zeit Chinin im deutschen Markte mit | Credit 163,75 — 163,90 163,60, Nachbörse 163,50. Von Bahnen standen 


Es ist ja — 
0 


Vom englischen Geldmarkt. Die Londoner Filiale der Deutschen 


Bank setzt eine weitere Disconto-Erhöbung voraus, und sagt über die 
Londoner Ultimo-Liquidation: In der Ultimo-Liquidation zeigte sich 
eine enorme Nachfrage für Geld; die grossen Positionen in Goldshares 
lasten sehr schwer auf dem Markt, und in vielen Fällen war es nur 
mit Mühe möglich, die Positionen bis zur nächsten Liquidation, die 
nach Verlauf von erst 19 Tagen stattfindet, zu übertragen. 
bewegten sich für fremde Werthe und Amerikaner zwisc 
6 pCt.; bei einigen Papieren, die schon seit längerer Zeit knapp sind, 
war billiger anzukommen. 
wurde dagegen bis 15 pCt. und darüber bezahlt. 


Die Sätze 


Für Gold- und südafrikanische Landshares 


Der Petroleumexport aus den Petersburger ern hat, wie 


Submissionen. 
A—z. Submission auf Kleineisenzeug. Die Eisenbahn-Direction 
romberg hatte die Lieferung der nachbenännten Oberbaumaterialien 


zur Submission gestellt: Loos 1) 17550 Paar Schienenlaschen, lieferbar 
bis 1. Februar 1890, 2) 17550 Paar dergl. bis J. April 1890. 3) und 4) 


e 74000 Stück Laschenbolzen, 5) und 6) je 431000 Stück Hakennägel, 


ieferbar bis 1. Februar bezw. 1. April 1890, 7) bis 10) 157000, 158000, 
35000 und 35000 Stück Unterlagsplatten. 
ad 1 und 2 die Oberschl, Eisenbahnbedarfs-Actien-Gesell- | Behauptet. 
schaft Friedenshütte mit 144.90 bezw. 139,90 M. pr. 1000 Kigr. ab 
Morgenroth, die Vereinigte Königs- und Laurahütte oflerirte 
nur 
A. Schönawa, Hoffnungshütte bei Ratiborhammer, verlangte 965 M.; 
ad 5 Schönawa mit 220 M., ad 6 die Consolidirte Redenhütte in 
Zabrze mit 220 M., (Schönawa 240 M.); ad 7 und 9 die Actien-Ge- 1 
sellschaft Friedenshütte mit 134,90 M., ad 8 und 10 dieselbe mit J eember 98,50, per März 97,75, per Mai 97,25. — 
129,90 M., die Laurahütte offerirte nur Loos 8 mit 165 M. Die in = 
1 Anzahl betheiligten rheinisch-westfalischen Werke hatten 


Mindestfordernde blieben: 


008 2 zu 160 M.; ad 3 und 4 R. Fitzner, Laurahütte, mit 255 M., 


urchweg höhere Preise. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin. 2. Octbr. Neueste Handelsnachriohten. Die „Nat.-Z ig.“ 


der Bankleitung nichts sagen lässt, in- 


Obwohl Gold in grösseren Beträgen ins 


agen und der Privatdiscont ermässigte sich dementsprechend um 


esellschaft beabsichtigt, am 7. und 8. d. M. die weitere Ausgabe 


ihrer 3½procentigen Centralpfandbriefe von 1889 von 15 Mill. Mark 
zur Subscription zu 99 pCt. aufzulegen. — Herr Commerzienrath Lud- 
wig Max Goldberger hat mit Rücksicht auf seine Stellung zur Inter- 
nationalen Bank in Berlin der Dresdner Bank die Mittneilung zu- 
gehen lassen, dass er mit dem 31. December aus dem Aufsichtsrathe 
ausscheide, welchem er seit dem Jahre 1872 ununterbrochen angehört | Franzosen 
hat. — Bezüglich der 5procent, türkischen Administrations- 
anleihe erfährt die „Voss. Ztg.“, dass bereits jetzt der gesammte Be- 
trag des zur Bezahlung des November-Cou 


ons und der fälligen halb- 
es seitens der türkischen 
der Deutschen Bank 
ist eine Gesellschaft 


ährlichen Tilgungsquote benöthigten Gel 
egierung respective der Dette publique 
ist. — In Montevideo 


Die Bank be- 


industriellen Operationen, mit 


Steigerung 


ruchtheil eines Procents höher. — 
dass der Vertreter 
Edisons Wangemann mit der Bildung einer Actien gesellschaft 
Verwerthung des Phonographen in Berlin be- 
sein soll. Die Gesellschaft würde ihr Geschäft 
Phonographen betreiben. 
Der bisher. in Pariser Händen gewesene Besitz, 
ehörte bisher Herrn 
der 


auptversammlung des 


eutschen Walzwerkverbandes wird laut „Kölnischer 
Zeitung“ wahrscheinlich eine Erhöhun 8 der Preise für 
Walzeisen um 12 bis 15 Mark pro Tonne beschliessen. — 


Die Waaren-Liquidations-Kasse in Hamburg hat mit dem 
1. October das Kaflee-Termingeschäft auf Prämien in der Weise be- 
schränkt, dass sie nur noch Contracte für Vorprämien und Rückprämien 
verkauft; Verbuchungen für Doppelprämten und Nachforderungs- oder 
Nachlieferungsgeschäfte werden dagegen fortan nicht mehr registrirt. 
Das Prämiengeschäft in Zucker wird vorläufig nicht vereinfacht, 

+ Frankfurt a. M., 2. October. Die Böhmischen Braun- 
kohlengruben erhöhen die Preise um 1 bis 2 Gulden per Waggon. 

Landeshut, 2. October. [Garnbörse,] Trotz schwächeren 
Marktbesuchs unverändert; sehr feste Preise. 


Berlin, 2. October. Fondsbörse. Der Einfluss der Geldverhält- 


hen 4 und | sols erholten sich um 


atastrophe in | yarkten 


34 M. pro Kilo bezahlt wurde, Danach trat auf die Nachricht ver-|von österreichischen Werthen Franzosen und Lombarden in regem Ver- 
minderter Rindenabladungen von Ceylon ein Umschlag der Conjunetur| kehr, für welche gute Meinung herrschte; Schwäche verriethen Duxer 
ein, indem der Chininpreis innerhalb weniger Tage von 34 auf 40 M.|zu 2291/;,—230 (1% pet.), während Buschtiehrader Festigkeit be- 
dass der tief gesunkene | wahrten 0 
dürftig war, denn selbst östlichen Gattungen, die rückgängige Bewegung einschlugen; Mainzer 


In heimischen Bahnen concentrirte sich das Geschäft auf die 


Schweizer 
1½% Pt.). 


unverändert, 


zu 184½ ( 


Lübecker ahnen 


lest, speciell 
Fremde 


Renten fest, 


grande standen Wurmrevier, Oberschlesischer Eisenbahnbedarf, König 
ilhelm, Eschweiler, Bonifacius, Harkort, Dannenbaum, Schlesische 
Kohle. Von anderen Industriepapieren erhoben sich: Neuroder (+ 0,50), 
Mix u. Genest (+ 179 Schanitz (＋ 0,50), Oröllwitzer (-+ , Hemmoor 
(+ 2), Germania ( 1), Stralsunder Spielkarten (+ 1); Central-Hotel- 
Prioritäten gingen in grösseren Summen um. Archimedes 146,10 büsste 
1,50 pCt. ein. Inländische Anlagewerthe vorwiegend fest; Aproc. Con- 

0,15 pCt., 3½ proc. um 0,30 pCt.; 4proc. Priori- 
täten gut zu lassen. Oesterreichisch - ungarische Prioritäten konnten 
sich behaupten; 3proc. Lombarden waren begehrt. Serben lagen 
schwächer. Russische Prioritäten weisen in der Mehrzahl Befesti- 
gungen auf, 

Berlin, 2. Octbr. Produotenbörse. Wenngleich von auswärtigen 
keineswegs flane Berichte vorlagen, nalım der hiesige Verkehr 
dennoch heute für die meisten Artikel einen recht matten Verlauf. — 
Loco Weizen leblos. Im Terminverkehr wirkten Realisationen naher 
n namentlich auf diese nachtheilig, sodass deren Cours weiter 
um circa 1 Mark nachgab, während April-Mai sieh wenig veränderte; 
der Urasatz liess indess viel zu wünschen übrig. — Loco Roggen 
Aut Termine übte namentlich der Rückgang der Wasserfrachten 


ermässigten, allerdings noch unrentablen Offerten russischer Waare 
zu verstärkter Verkanfslust der Platzsveculation Anlass boten. Unter 
mässigen Umsätzen sind die Preise eirca 1 Mark zurückgegangen; der 
Schluss blieb matt. — Loco Hafer matter. Termine !/, M. niedriger. — 
Roggenmehl 10 Pf. billiger. — Mais matter. — Für Rüböl hatte 
die Pariser Flaue vielse tige Realisationslust resp, Ordres herangezogen, 
deren Erledigung nur unter weichenden Preisen möglich war. Nach 
ziemlich regem Geschäft schlossen die Course ca. 10 M. niedriger, als 
gestern. — Spiritus, wenig lebhaft und gut preishaltend, schloss in 
einzelnen Sichten eine Kleinigkeit besser, als gestern, 

Posen, 2. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 53,20, 70er 33,30. 
Wetter: Trübe. 

Wamburg. 2. Oet, Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per October 81½, per December 82½, per März 79½, per 
Mai 79½. — Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam. 2. Och. Java-Kaffee good ordinary 59, _ 

Havre. 2. Octbr. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good àverage Santos per De- 
endenz: Unregel- 
mässig. a ; 1 
Zuckermarkt. Hamburg, 2. Octbr., 7 Uhr 10 Min. A ; 
11 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 

. Mockraner in Bıeslau.] October 12,65, December 12.75, März 1890 
13,10, Mai 1890 13,30, August 1890 13,55. — Tendenz: Stetig. 

Paris, 2. Oct. Zuokerbörse. Anfang. Ronzucker 88° weichend, 
loco 31,50, weisser Zucker behauptet, per October 35, per Novbr. 35,25, 
per Oetbr.-Jannar 35,50, per Januar-April 36.30. 

Paris, 2. October. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° matt, 
loco 31, weisser Zucker behauptet, per October 35,25, per Novbr. 35,50, 
per October-Jannar 35,60, per Jannar-April 36,50. 

London, 2. Octbr., 11 Uhr 52 Min. Zuokerbörse, Fest; Bas. 
880% per October. 12, 41/3, per November 12, 6, per December 12, 6, per 
Januar-März 12, 10½. 

London, 2. Octbr. Zuokerbörse. 96%, Javazucker 161/,, träge, 


Fest. 


Newyork, 1. October. Fair refining Muskovados 


1. Oet. 2.0 
49 Sh. 10 D 49 Sh. 7½ P. 


Zuokerbörse, 


Glasgow, 2. October. Roheisen, 


Börsen- und Hlandels-Depeschen. 
Berlin, 2. October, 3 Uhr 30 Min. [Dringuene Origmal- Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 1. 


2. Oours vom 1 2 
Berl. Handelsges. ult. 194 25192 — 


97 87 96 75 


Ostor.Südb.-Act. ult. 

Disc.-Command. ult. 237 — 235 50 Drim. UnionSt. Pr. ult. 114 — 114 27 
Desterr. Credit. .ult, 164 371163 59 | Laurahüue ..... ult. 163 — 163 37 

8 alt. 100 62 101 — | Egypier........ut. 91 75 92 — 
Galizier ult. 82 12 82 50 Italiener ult. 93 — 92 87 
Lombarden . uk. 52 62 52 87 Ruse. 1880er Anl. ut. 92 25 92 25 
Lübeck-Büchen ult. 197 — 190 62 Türkenloose . ult. 84 75 83 75 
Mainz-Ludwigsh. ult. 125 12125 — Russ. II. Orient-A. ult. 64 37 64 25 


210 75 210 50 


Marieno.-Miawkault. 66 12 65 37 Russ.Bunknoten.uli. 
85 12 85 12 


Mecklenburger nt. 165 75165 75 Ungar. Golärente ult. 
Berlin, 2. October. Bars 3 


Cours vom 1. Conre vom 1. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. l Rüböl pr 100 Kgr. | 
Flauer. \ Gewichen. 
Octbr.-Novbr. .. . 187 50,186 75 October ....+++..» 65 70 63 90 
April- Mai 194 50 194 25 April- Mai hl 50 60 30 
Sp rritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr 10000 L.-pOt. | 
le 4 x Ruhig. 
Octbr.-Novbr. .. . 159 75 158 50] Loco . Wer 35 —| 34 80 
Noybr.-Dechr. ... 161 —|160 — ] October ..... 70er 33 0) 33 50 
April-Mai.. .... 164 50163 25] Novbr.-Decbr, 70er 31 90! 32 — 
Hater pr. 1000 Kgr. . April-Mai.... 70er 33 — 33 — 
October 149 50,149 — ] Loco. . . . 50 er 55 8 54 80 
Novbr.-Decbr. . 149 25148 75 October 50er 52 90 53 20 
Stettin, 2. October. — Uhr — Min. 


2. Cours vom 1. ] 2 


Cours vom 1. 


Kabel pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. | Ruhig. | 

Matt. j Oetbr.-Novbr. „u. — —| — — 
Octbr.-Novbr. ... 182 50 181 50 April-Mai ....... 62 — 62 — 
Novbr.-Dechr. . . . 183 50 183 — 4 
April-Mai .. 190 50 190 — Spiritus. 

Roggen p. 1000 Kg. 5 10000 L- pt. 

Matt. ö e 50er 54 — 53 80 
Octbr.-Novbr.. . . 156 — 155 50 Loeo........ 70 er 34 10! 34 10 
Novbr.-Deebr. :.. 157 50 157 —] Oetbr.-Novbr. 70er — —| -- — 
April-Mai 161 — 160 501 Novbr.-Decbr. 70er — — 32 80 

berroleum loeo.. 12 — 12 —| April-Mai. . 70er 32 50 — — 

Wien, 2. October. [Schluss- Course,] Schwach. 

Cours vom * 2 Cours vom 1 
Oredit-Actien.. 306 90 306 25 Markxnoten 58 45 8 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 233 50 236 50 f 4% ung. Goldrente. 99 85# 95 95 
Lomb. Eisenb.. 123 5 123 75 fSilberrente 84 60 84 5 
Galizier 192 50 192 — [Tondon 119 80119 95 
Napoleonsd’or . 9 49 9 40 Ungar. Papierrente 95 15 95 10 


ö 
| 
| 
® 
| 


Berlin, 2. October. [Amtliche Schluss-Course.] 
inländische 24 27 


Elsenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 1. 2. Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 20! 82 60 D. Reichs- Anl. 40% 


Gotthardt-Bahn ult. 182 90183 50] do. do. 3½0% 
Lübeck-Büchen .... 197 10/196 70 Posener Pfandbr. 4% 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 20 125 20] do. do. 3½0% 


Mittelmeerbahn ult. 120 90 120 60 | Preuss. 4% cons. Anl. 


Warschau-Wien ult. 221 25 — — do. 3½% dto. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 
Breslau- Warschau.. 69 20 68 90 en 


Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank 114 30114 20 
do. Wechslerbank. 107 501108 — 
Deutsche Bank..... 172 90172 90 
Disc.-Command. ult. 236 50235 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 10163 60 
Schles. Bankverein, 135 80 135 80 
industrie-Gesellschaften. 

Archimedes 147 25 146 10 
Bismarckhütte 217 50219 — 
Bochum.Gusssthl.ult 225 50 228 70 
Bral. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdri. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GöriEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Nobel . Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. — 
do. Eisb.-Bed. 111 
do. Eisen-Ind. 201 
do. Portl.- Cem. — — 137 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 30126 10 
Redenhütte 8t.-Pr. 140 —|140 20 
do. Oblig. . 116 70 — — 
Schlesischer Cement 194 —|196 — 
do. Dampf.-Comp. 122 — 122 60 
do. Feuerversich.— — 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr. 


Overschl.3½% Lit. E. 
do. 4½% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4%. 
Ausländische 
Egypter 40% 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 40% Golärente 
4 % Papierr. 
4% Silverr. 
. 1860er Loose. 
50% Pfandbr.. 
Liqu.-Pfandbr. 
50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
ao. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. 
do. 
— | Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 


— 


—ͤ— * 


88S! 


161 
166 


90163 70 
— 165 75 


Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lotrl. 8 T. 

„ eh © 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 J. 
do. 100 Fl. 2M. 
Warschau 1008R8S T. 


192 70192 70 
192 701193 — 
31 70) 31 — 
109 20110 25 

Privat-Discont 3/%, 


Ruhig. 


108 20108 20 
104 — 104 — 
100 80100 80 
100 50100 60 
106 75106 90 
104 60104 90 
161 — 160 50 
100 60100 50 


101 90 
103 90 
103 60 
Fonds, 


84 20 


Tabaks-Actien 104 70104 


85 25 
81 10 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 25171 
Russ. Bankn. 100 SR. 211 25 211 2 
Wechsel, 


168 85 
20 48 


171 
169 
211 


Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 60 100 60 
do. Renten briefe. 105 — 105 — 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 


101 20 
1103 90 
103 90 


84 


80 


Paris, 2; October. 30% Rente 87, 171. Neueste Anleihe 1878 


105, 15. Italiener 92, 90. Staatsbahn —, —. 
Egypter 465, —. Fest. 
Paris, 2. Oct., Nachm. 3 Uhr. 
Cours vom 1. I 2 
8proc. Rente 87 05 
eue Anl. v. 1886. — — 
Sproc. Anl. v. 1872. 105 05 
Ital. 5proc. Rente . 92 95 
Oesterr. St.-E.-A. . 513 75 
Lombard. Eisenb.-A. 
Ber Anden. 2. October. 
- 11.90, 50. Egypter 91, 75. Schön. 
Londen, 2. Octbr., Nachm. 4 Uhr. 


5 Cours vom 
87 07] Türken neue cons.. 
— — [Türkische Loose 
105 25 Goldrente, österr. 
93 — do. ungar.. 
513 75 Egypter.......... 


Lombarden 


rt 
17 02 
73 — 


85 21 


’ 


[Schluss-Course.] Behauptet. 


2. 
17 12 
73 90 


5 


463 12 465 — 
270 —| 273 75 Compt. d’Escompte 8 —! — — 
Consols 96, 15. 4% Russen von 1889 


8 [Schluss-Course.) Platz- 
discont 41 pCt. — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. —, — Pfd. Sterl. Fest. 
2 


urs vom 1. 4 Cours vom 1. 2. 
ConsolsOctoberexel, 96 15 96 15 Siwerrente . 72 —|71 — 
lal durche Consols 105 — 105 — Ungar. Gold.. 84¾ 84½ 
Um proc. Rente... 92 —| 92½ [Berlin * 20 74 — — 
4 seden ä 10% | 10 11 Hamburg . 20 74 — — 

. Ser. 1889 90½ ex] 90½ ] Frankfurt a. M.. 20 74 — 
Se iin, e Wien 


Türk. Anl, nee 10 S 
Unifieirte Egypter.. 913% 91% | Petersburg ..... Fe 
Frankfurt a. M., 2. October. 


Goldrente 85, 40. Egypter 92, 10. Laura —, —. 
Köln, 2. Octbr. [Getreidemarkt.] 


24 08!— — 
Mittags, Credit-Actien 261, 37. 
Staatsbahn 201, 37. Lombarden .—, —. "Galisier — — sr 


Ungarische N. 
Ziemlich fest. 
(Schlussbericht.) 


Weizen 


loco —, per Novbr. 19, 20, per März 19, 75. — Roggen loco —, per No- 
vember 15, 85, per März 16, 35. — Rüböl loco —, per October 69, 50, 


Per Mai 62, 50. — Hafer loco 18, 75. 


Hamburg, 2. Oct. [Getreidemarkt. (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, neuer 175—184, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bis 170, russischer ruhig, loco 100 bis 104. Küböl still, loco 69, —. 
Spiritus fest, per October-November 23½,, per November-December 22, 
per April-Mai 21½, per Mai-Juni 21¼. Wetter: Regen drohend. 


Amsterdam. 2. Octbr. [Getreide markt.] 


(Schlussberieht.) 


Weizen loco niedriger, per November 192, —, per März 199, —. 


Roggen loco höher, 


loco 35, per Herbst 338) 1 . 
Paris, 2 0 S bereidemaek e 


ruhig, per Oetbr. 22, 
per 3 23, 
53, 40, per 


40. — Mehl 
ovember-Februar 


per October 131, —, per März 139, —. 


Rüböl 


\Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
90, per Novbr. 23, —, per Novbr.-Februar 23, 10, 
Eule per October 54,70, per Novbr. 
53, 25. per Januar-April 53, 25. — 


Rüböl fest, per October 66, 75, per Novbr. 67, 50, per November- 


December 68, —, per Januar-April 67, 75. 
October 38, 50, per November 38, 75, 
Januar- April 40, 50. — Wetter: Bedee 
„ London, 2. October. [Getreidemarkt.) 
Weizen sehr ruhig, stetig. Mehl, Hafer fest. 


— Spiritus rubig, per 
per Novbr.-December 39, —, per 


J Schlussbericht.) 
Uebriges träge. Fremde 


Zufuhren: Weizen 15 010, Gerste 11 220, Hafer 30 410. Wetter: Regen 


drohend. 


Liverpool, 2. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 8000 


Ballen, 
Abendbörsen, 


davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


Wien, 2. Octbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit. Aetien 


306, — 
193, —. Ruhig. 


Marknoten 58, 565. 4% Ungar. Goldrente 99, 90. Galizier 


Frankfurt a. M., 2. October, Abends 7 Uhr 18 Min. Creqdit- 
Actien 260, 25, Staatsbahn 200, 75, Lombarden 105, -—, Laura 160, —, 
Ung. Goldrente 85, 30, Egypter 92, 10, Türkenloose 25, 90. Behanptet. 
Credit-Actien 


Hamburg, 2. October, 8 Uhr 50 Min. Abends. 

„Staatsbahn 500, - 
sellschaft 235, 25, Deutsche Bank 172, Laurahütte 
Gesellschaft 153, 25, Nobel Dynamite Trust 157, 


10, 25. Tendenz: Schwach. 
Marktberichte. 


Lombarden 261, Ostpreussen 97, Disconto-Ge- 
158, 25, Packetfahrt- 
75, Russische Noten 


Stettin, 29. Sept. (Wochenbericht) Hering. Der Import von 
schottischen Heringen betrug in dieser Woche 17 605 Tonnen und be- 
läuft sich sonach der Total-Import davon auf 228 037 ½ Tonnen, gegen 
200 775%, To. in 1888, 205 841 To. in 1887, 286 240 To. in 1886, 984, 
Tonnen in 1885, 254332, To. in 1884, 198160 To. in 1883, 

Tonnen in 1882, 144090 To. in 1881 und 190803. To. in 1880 bis 


zur gleichen Zeit. 


904 
180 920 


Das Geschäft verlief in der verflossenen Woche 


wieder recht lebhaft, gute marktgüngige Sorten sind reichlich nicht 

vertreten und ist die Haltung des Marktes fest. Notirungen: Schottischer 

Crown und Fullbrand Paf 29,50—30,50 M., Extra-Marken 30—32 M. 

Nordischer Crown und Fullbrand fe M., Crownbrand Matties Paf 
a 


18,50—19,50 M., Crownbrand Ihlen 
Voll- 19,50—23 M., Ostküsten ungest. Voll- 27,50 
22—25 Mark, do. Matties 17—18 M. trans. 


18—18,50 M., Nordischer Medium 
M., do. Medium Voll- 
Von Shetländer Heringen 


traf in der vergangenen Woche eine Ladung ein, weitere Zufuhren davon 


dürften kaum zu erwarten stehe 


da der Fang an der Shetländischen Küste 


vollständig misslungen ist, Shetländer Crown- und Fullbrand 35 M. bez., 

M. gef., do, Crownbrand Matties 23—25 M., do. Crownbrand Ihlen 
%—22 M. trans. Alter Schottischer Crown- und Fullbrand 21—20 M., 
Medium und Small Full 13—12 M. Die Zufuhr aus Norwegen belief 
eich in der letsten Woche auf 8383 To. Fettheringe, die Nachfrage er- 


wies sich auch dafür als recht rege und ist die Tendenz als fest zu 


bezeichnen. Notirungen: KRK sehr gross fallend 24—25 M., KK 23 
bis 24 M., K. 20 M., MK. 16—19 M. Alter Fetihering KKK gross fallend 
16 M., KK 20—22 M., K 18—19 Mark. Mit den Eisenbahnen wurden 
vom 18. bis 24. September 4917 Tonnen Heringe versandt, mithin be- 
trägt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 24. September 141 770 
Tonnen, gegen 120471 To. in 1888, 132374 To. in 1887, 148 240 To. 
in 1886, 99 920 Tonnen in 1885 und 58032 Tonnen in 1884 in gleichem 
Zeitraum. 

Sardellen unverändert, 1887er 100 M. per Anker gef., 1885er 100 M. 
per Anker gef. (Ostsee-Ztg.) 

® Trautenau, 30. Septbr. [Garnmarkt.] Gegen den letzt- 
wöchentlichen Markt zeigt der heutige keine wesentliche Veränderung, 
nur ist der Besuch heute etwas weniger zahlreich und der Begehr ein 
verhältnissmässiger. Die Geschäftstendenz ist jedoch unverändert und 
Preise bleiben von Spinnern fest behauptet, wie in der Vorwoche. — 
Notirt wird: 20er Towgarn ord. Schuss mit 35—37, 20er Towgarn Ia 
Schuss mit 37—39, 20er Towgarn Ia Kette mit 39—42, 40er. Linegarn 
ord. Schuss mit 25—26, 40er Linegarn Ia Schuss mit 26—29, 40er Line- 
garn Ia Kette mit 29—32 Gulden per Schock je nach Qualität, zu 
üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig. 


Schifffahrtsnachrichten. 
® Norddentsoher Lloyd in Breinen. Letzte Nachrichten über 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 
Bestimmung: 


die 


/ Saale... Bremen, 27. Sept. 7 Uhr Nm. in Bremgrhaven, % 
Ems .. . . Bremen, 21. Sept. 4 Uhr Nm. von Newyork. — 
S Traye .. Bremen, 25. Sept. 8 Uhr Vm. von Newyork. 8 
80 Fulda ... Newyork, 23. Sept. 12 Uhr Mitt. in Newyork. = 
Lahn .. . Newyork, 26. Sept. 5 Uhr Nm. in Newyork. 3 
Elbe .. . Newyork, 22. Sept. 8 Uhr Nm. von Southampton. |\,3 
Aller... . Newyork, 27. Sept. 5 Uhr Vm. von Southampton. e 
Werra... Newyork, 28. Sept. — von Bremerhaven. /” 
Rhein Bremen, 18. Sept. — von Baltimore. 
München .... Bremen, 24. Sept. — von Baltimore. 
Hain Baltimore, 25. Sept. — in Baltimore. 
Hermann a 7 0 18 Sept. — von Bremerhaven. 

5 der Brasil- und La Plata-Linien 
Weser Bremen, 28. Sept. in Antwerpen. 
Strassburg... Vigo, Antwerpen, Bremen, 25. Sept. von Bahia. 


Baltimore .... Lissabon, Antwerp., Bremen, 25. Sept. St. Vincent passirt. 


Berlin . La Plata, 12.*Sept. in Montevideo. 
Köln La Plata, 11. Sept. St. Vincent passirt. 
K. Fr. Wilhelm Brasilien, 18. Sept. in Bahia. 
Frankfurt La Plata, 98. Sept. St. Vincent passirt. 
Dresden bien ee ter. Sept. in Coruna, 
Ohio Lissabon, Brasilien. 28. Sept. in Antwerpen. 
der Linien nach Ost-A n nnd Australien 
Preussen 7 Bremen, 27. Sept. von Genua. 
Bayern Bremen, 24. Sept. in Hongkong. 
Neckar tt Ost-Asien, 28. Sept. in Singapore. 
Sachsen 3 Ost-Asien, 22. Sept. von Sonthampton. 
Nürnberg Bremen, 24. Sept. von Genua. 
Habsburg Bremen, 16. Sept. von Adelaide. 
Bier . Australien, 24. Sept. in Adelaide, 
Hohenzollern Australien, 24. Sept. von Suez. 
. AAA p BED Tuer & PiBnaarrar m. Aa EEE TER > 
Vermiſchtes. 


® Die Inhaber der Neuen Blei⸗ und Farbſtiftfabrik von Johann 
Faber in Nürnberg haben bei 88 des 70 jährigen Geburtstages 
des Herrn Johann Faber und des 10jährigen Beſtehens der Fabrik eine 
geſchmackvolle Feſtſchrift herausgegeben. Der Inhalt derſelben giebt inter: 
eſſante Auſſchlüſſe über die Geſchichte des Bleiſtifts und über die Johann 

aber'ſche Fabrik im Speciellen. Gut ausgeführte Photolithographien 
lluſtriren den Text, während Karten die vielen überſeeiſchen Reifen, welche 
die Reiſenden dieſer Firma gemacht haben, veranſchaulichen. Es iſt er⸗ 
ſtaunlich, in meld’ kurzer Zeit ſich dieſe Bleiſtiftfabrik zu ihrer jetzigen 
Größe und 1 aufgeſchwungen hat. Die wöchentliche Production 
wird z. Z. auf 6000 Groß Bleiſtifte angegeben und wurden im Jahre 1888 
nicht weniger als 745 000 Kilo Cederholz verarbeitet. 

Eine amerikaniſche Setz⸗, Guß⸗ und Ablege⸗Maſchine. In 
London iſt z. Z. eine Maſchine ausgeſtellt, welche, wie behauptet wird, 
in Amerika bereits mit großem Vortheil verwendet wird. Dieſelbe wird 
Linotypemaſchine genannt und iſt von einem Deutſch⸗Amerikaner mit 
8 Br 9 051 wie = auf: 
{ Setzer hat vier Reihen Taſten vor ſich, welche je 
einen Buchſtaben oder eine Zahl bedeuten. Er berührt 5 Taſte ei 
eine andere dort, und im Augenblick der Berührung ſpazieren aus den 
ſechszig oder achtzig ſenkrechten Canälen die Matrizen nach oben, reihen 
ſich aneinander, und wenn genügend Lettern beiſammen ſind, um eine 
Zeile zu bilden, gleiten ſie automatiſch zur Linken des Operateurs; dieſer 
ſetzt einen Hebel in Bewegung, die Matrizen marſchiren gegen die offene 
Seite eines Gußapparaks, in welchem ein Feuer die Gußmaſſe in 
ſchmelzendem Zuſtande erhält, und eine Secunde nachher erſcheint die 
Zeile ſauber ſtereotypirt, heiß wie eine Kartoffel aus der Pfanne. 
Und während man noch das Bleiklotz betrachtet, ſind die Matrizen durch 
eine andere automatiſche Vorrichtung wieder in die Höhe gehoben und in 
die Canäle zurückgeführt worden. Der Setzer erklärt, daß er im Stande 
iſt, ſechs Zeilen in einer Minute zu ſetzen und zu gießen. Daß die 
Manipulation dieſer Maſchine in wenigen Tagen erlernt werden kann, iſt 
erſichtlich. Der Erfinder der Maſchine behauptet, daß ſie ſieben Zehntel 
bis neun Zehntel der Zeit erſpart, welche eine gewöhnliche Setzmaſchine 
in Anſpruch nimmt, auch die Koſtenerſparniß ſoll ein ähnliches Verhältniß 
ergeben. Eine einzige amerikaniſche zung, ſoll infolge Einführung der 
Linotype⸗Maſchinen eine wöchentliche Erſparniß von 6300 M. erzielt haben. 
— Auf der Berliner Unfallverhütungs⸗Ausſtellung gelangte 
bekanntlich auch eine Setzmaſchine zur Ausſtellung, die großes Aufſehen 


in den Fachkreiſen erregte. 
e Neue Knopfbefeſtigung. Es iſt ſchon Verſchiedenes verſucht 
worden, die zeitraubende und bei 2 Stoffen mühſame Methode des 
nopfannähens durch eine andere Befeftigung. zu erſetzen, aber keine 
neue Art hat ſich recht einzubürgern vermocht. Eine einfache neue Vor⸗ 
zung Bringt 3 Z. Alwin Gerftäder in Chemnitz in den Handel. 
Es iſt dies die Hayward ' ſche Knopfbefeſti ung, die ſich durch Einfachheit, 
bequeme Ausführbarkeit und dabei billigen Preſs auszeichnet. 


1/2. October. 
Aufgedote. 

Standesamt 1. Neumann, Karl, Müller, ev., Univerſitätsplatz 8, 
Peter, Johanna, ev., ebenda. — Schwarz, Adolf, Bädermitr-, k., Hirſch⸗ 
ſtraße 50, Schölzel, Mathilde, k., Tauentzienſtraße 80. — Biagkowski, 
Auguſt, Cigarrenmacher, k., Breiteſtr. 13, Sempert, Ida, k., Uferſtr. 39. 
— Deßzezyk, Theodor, Kürſchnermſtr., k., Groß ⸗Strehlitz, Sperlich, Louiſe, 
k., Kleine Groſchengaſſe 8. 0 f ; 

Standesamt II. Franke, Joſ., Schneider, k., Höfchenſtr. 41, Jäſchke, 
Aug., k., Mariannenſtr. 8. — Liebetanz, Paul, Maler, k., Teichſtr. 151, 
Krauſe, Martha, k., Gräbſchenerſtraße 91. — Büttner, Guſtav, Maurer, 
ev., Margarethenſtr. 15, Titze, Aug., ev. Mattbiasſtr. 27e. — Kretſchmer, 
Ernſt, Schuhm., ev., Lewaldſtraße eee Emilie, ev., ebenda. — 
Kutſche, Hermann, Schmied, ev., Louiſenplatz 12, IV, Kahlert, Anna, ev., 
Louiſenplatz 12, II. 

Sterbefälle. 


Standesamt 1. Hahn, Bertha, T. d. Buchdruckers Wilhelm, 3 J. — 
Teſche, Herbert, S. d. Kaufmanns Friedrich, 11 T. — Rosner, Anna, 
Schneiderin, 43 J. — Wenger, Martha, T. d. Hutmachers Oscar, 4 M. 
Riedel, Thereſia, geb. Tholl, Arbeiterfran, 58 J. — Weisbrich, 
Martha, T. d. Bäckermeiſters Julius, 2 J. — Pawlas, Wilhelm, S. d. 
Bremſers Julius, & W. — Titze, Ernit, S. d. Arb. Wilhelm, 19 St. — 
Titze, Anna, T. d. Arb. Wilhelm, 1 T. — Grüttner, Florentine, 42 J. 
— Kalt, Martha, T. d. Schneidermeiſters Albert, 1 J. a 

‚Standesamt I. Hannig, Rudolf, Paſtor emer., 78 J. — Klein, 
5 Güterbodenarb., 29 J. — Langenhahn, Berthold, Particulier, 

J. — Kurzer, Ida, D. d. Arbeiters Carl, J. — Kaſchner, Anna, 
T. d. Schmieds Ernſt,7 W. — Schiedel, Luiſe, geb. Wagner, Lehrer⸗ 
wittwe, 76 J. — Karbſtein, Hedwig, T. d. Bahnarbeiters Paul, 2 T. 
Schneider, Carl, Maurer, 47 J. — ner, Anna, geb. Neumann, 
Haushälterwittwe, 36 J. — Ritſchke, Luiſe, geb. Mukraſch, Eiſenbahn⸗ 
Aſſiſtentenwittwe, 50 J. — Jänſch, Bertha, geb. Kühn, Ober⸗Lazareth⸗ 
gehilfenfrau, 24 J. 


amen Mergenthaler erfunden worden. 
rechtes Piano aus; der Setz 


Vom Staudesamte. 


— 


2 

* 2 

. 7 ’ "an — meinen Mund 4 

„ich fühle mich so erfrischt 7 "m 
Gebrauche Ihres „Jllodin“, ſchrieb eine hochgeſtellte Perſönlichkeit an 5 
den Fabrikanten des bekannten „Jllodin“- Zahn und Mundwaſſers und 5 
mit Recht kann behauptet werden, daß „Modin“ von keinem der exiſtiren⸗ 3 
den F er Pulver oder Paſta's zum Reinigen der Zähne und des Si 
Mundes übertroffen wird. Diele Thatſache wird ſelbſt von fürſtlichen =] 
Perſonen, welche das „Modin“ in Gebrauch genommen, beſtätigt. Der 3 


dene Medaille) erwarb, hat es verſtanden, durch eine ſorgfältig und glücklich 
gewählte Zuſammenſtellung der Beſtandtheile allen Anforderungen der 
Toilette und Geſundheitspflege Rechnung zu tragen. Der Preis des 
„Illodin“ (Flacon Mk. 1.25, Doppelflacon Mk. 2.—) iſt im Verhältniſſe i 
zu feinem Verbrauche (täglich ein paar Tropfen in wenig Waſſer) ein fo 
mäßiger, daß ſich Jedermann einen Verſuch und ferneren Gebrauch ge⸗ 2 
ftatten kann. „Jllodin“ iſt erhältlich: Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hinter⸗ J 
markt 4. Droguerie Umbach 8 Kahl, Taſchenſtraße 21. Hoflieferant 
Ermler, Schweidnitzerſtraße 5. [1569] 


— T —ꝛꝛů — 
0 = 
Fortſchritts⸗Verein. 

Verſammlung: N 
Donnerstag, den 3. October 1889, Abends 8 Uhr, 
im Saale „Goldeuer Zepter“, Kloſterſtraße 16. 

Tagesordnung: 1) Mittheilungen, 2) Vortrag des Herrn Prediger 
Bursche aus Magdeburg „Kaiſer Friedrich in der engliſchen und franzöſiſchen 
Litteratur“, 3) Discuſſion und Fragebeantwortung. [3763] 
Der Vorſtand. 
Bei dem ermäßigten Entrée von 5 Pf. ſollte Niemand verſäumen, 


die Ausſteklung „Féliele““und „Lebens müden“, Ohlauerſtraße 79, 
zu beſichtigen. Auch an dunklen Tagen iſt die Beleuchtung höchſt effectvoll. 


— ee 3 


4 
Fabrikant des „Jllodin‘, welcher ſich 7 Preismedaillen (darunter die Gol⸗ = 
t 


— — 
Soeben eingetroffen: 


Die Königl. Gemälde-Gallerie zu Berlin 
in unveränderlicher Kohlephotographie. 18786 
Dieselbe liegt zur Ansicht aus in 


| BrunoRichter’s Kunsthandlung, Si... 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Musenm. 


wee Julius Offhaus, ee, 


’ 8 
neichhaltiges 
Lager von Musikalien. 


Conlanteste 2 


At- eslau, Abonuements- Bedingungen. 


Königsstrasse No. 5. 


wm Phot. en, 4 ene, den- 
1 


rahmen e e 


de e, F. Karsch, —— —— 


Clavier - Institut von Felix Scholz 


Schwertstr. 16, I., u. Berlinerplatz 13,1. Am 9. Octbr. beginnen neue Curse. 


Bodmann's Clavierschule, Königsstr. 5. 


Classenunterrieht. Privatunterricht. [1538] 

Aufnahme neuer Schüler. Anfänger wie schon Unterrichteter, für 

das am 9. October beginnende Wintersemester täglich von 10—1 Uhr. 
Arnstein'sche 


Pädagogium Katscher Fıivasennie). 


Vorbereitung "mit nachweislich bestem Erfolge für die oberen 
Klassen aller höheren Lehranstalten, zur Einj.-Prüfung, für praktische 
Berufszweige (insbesondere zur Postgehilfen-Prüfung); Nichtpen- 
sionäre werden gut und billig untergebracht. Schüler, welche 
keine Aussicht auf Versetzung zu Ostern haben, müssen, um ein 
volles Schuljahr zu ersparen, dem Pädagogium möglichst bald zu- 
geführt werden. Prosp. kostenlos. 12778 
Katscher 08., im Sept. 1889. Dr. Julius Krohn. 


ö Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur raschen Bereitung 


vorzüglicher Kemmerich's sand. — a 


Fleischbrühe nur 
Kemmarich's Prängrate stehen in ihrer Güte unlibertroffen dal 


Auf das Neferat der Bresl. Zeitung in Nr. 689 
erwidere ich, daß nicht meine Cichorienfabrik | 


Tauentzienſtraße Nr. 20, ſondern nur der Dachſtuhl 
meiner Cichoriendarre Bohrauerſtraße abgebrannt 
iſt. Die Fabrikation wie auch der Verſand meiner 
Fabrikate wird dadurch in keiner Weiſe beeinträchtigt. 


14841 


Infolge der fortgeſetzt ſteigenden Fabrikationskoſten 
ſehen wir uns genöthigt, die Preiſe für Portland⸗ 
Cement pro Rötente nne um 50 Pfg. zu erhöhen. 

Groſchowitz und Oppeln, im September 1889. 


Schleſiſche Actien Geſellſchaft 
für Portland⸗Cement⸗Fabrikation 
zu Groſchowitz bei Oppeln. 


Oppelner Mortland Cement⸗ 
Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann. 


Oberſchleſiſche Portland⸗Cement⸗ 
Fabrik zu Oppeln. 


Portland Cement Fabrik 
vorm. A. Giesel. 


Schleſ. Schützen Lotterie f 
: zu Aae i. Sc. N 
P Zichung unwiderruflich 16. Oetbr. e. > 

: 


(1524) 


Looſe à 1 Mk., 11 Stück 10 Mk., 28 Stück 25 Mk., 
37511 empfehlen und verſenden 


Oscar Bräuer & Co., , 4 
Arn 


ler a FFT Stadt- Theater. g | EI IS ZU I ET 7 U ES U 7007 I 7 7 77 77 777 
Die Verlobung unserer ältesten Tochter Dina mit dem . Donnerstag: „Tannhänfer.“ Victoria-Theater. Donnerstag, den 24. October, Concerthaus, 
Kaufmann Herrn Haus Saelhss zu Guhrau beehren wir uns Große romantiſche Oper in 3 Acten 8 0 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 13768] 7 von R. Wagner. (Tannhäuser: Herr mmenaner Garten. 


Wegen Renovation bleibt das 
Etablissement bis 12. October 
geschlossen. 13791] 


8 Eröffnung 
& Sonntag, 13. Oetober er. 


889900990199209398089 2 5 f 5 n 
sososoocso esese%g Kaufmänniſcher Verein „Union“. 
Geſellſchaft der : Donnerstag, den 3. October 1889: 11571 


Lucca- Concert. 


Billets à 6, 5, 4, 2 Mark Lichtenberg'sche Musikhdig. (C. Becher). 
Bei auswärtigen Billet-Bestellungen ist das Geld beizufügen. 


; oreft von Straßburg, Wolfram: 
Winzig, im September 1889. 3 en kön, Riga, als An⸗ 


B. Rosenthal und Frau ö teittsrollen 
& 


Freitag: Die weiße Dame.“ 
Philippine, geb. Gellin. Komische Oper in 3 Acten von 


A. Boieldien. 


Dina Rosenthal, Lobe - Theater. 


Hans Sachs, N . 

aſtſpiel des Herzogli achſen⸗ 

Verlobte. 1 = — ien N 

E BE nn Ser CC | ale: „Die 
ee t- Hexe.“ Trauerſpiel in 5 Acten 


Die Verlobung unſerer Tochter! Wir find durch die Ankunft eines von A. Fitger. : 
Elifabeth mit dem Bureauvorftcher extra ſtrammen Jungen hoch eek Freitag und Sonnabend. Diefelbe 


9000990999990 
909999 900006499 


EISELLIAEHR 


? 
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i 
: 
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; 
; 


. us) ‚Dreunde. n Monats⸗Verſammlung. 
R. Barisch’s Geſellſchaſtsreiſen 


Die Direction. 
09699006029 0060098983 


7 775 The English Club 
errn Paul Beer beehren wir uns 7 Vorſtellung. „113789] [meets every Thursday at 9 0 cl. P. M. | 2 
kermit ergebenſt a 1 Berthold Bluth u. Frau, Sonntag. . 1. M.: „Die Ber: 2 3 y = a7 = 8 N B | ch d 
Bbtau den 2. Ocker 1889. [I37671 geb. Breitbarth. ſchwörung des Fiesco zu I. Nennigerbräu, Ohlauerstrasse. — N um eu et 


Visitors who are able to speak 


G. Walter und Frau. Gr.⸗Chelm, d. 1. Octbr. 1889. Genua.“ English, are welcome. 3532ʃ 


8 Weltausſiellung 


i 75 2 „Lachtanbe.“ 
en ee, Heute Morgen entſchllef fanft Kesidenz-Theater. . — 
Verlobte. 0 (3762) unfere am 17. Septbr. d. J. geborene Eröffuungs⸗Vorſtellung — — 5 4., 12., 20. October. 
Otto Pollack, N Irma. „E Donnerstag, 3. Oct. 1889. Bis 9. October verreiſt: . 805 „n Aue: Dr. 1.8 
Margarete Pollack, Um ftille Teilnahme Bitten Dum erden Male: , Vertretung in meiner bisherigen Ende October Schluß der Welt, m 
geb. Haucke, Jacob Froehlich und Frau „Die junge Garde. Wohnung zu erfragen. 5 . uß der We ausſtellung. 
5 Be 1 m A h I 6 e. 1 = Helene, geb. Mendelſohn. Große Geſangspoͤſſe in 4 Acten von Dr. Cramer, = nn 
reslau, den 2. October 9. ntonienhütte, den 2. Octbr. 1889. Ed d b L Id 7 Bredlan, 
Gin. Mute van Fron; ged. Arzt. co; R. Bartsch, Reiſebureau, a., Stadl 10. 


re 7 


Preiſe der Plätze: Parquetloge: 1,50 


Mar 0 9 6 
Statt jeder besonderen Meldung. 0 50 Wat Cue 0,30 Dar 


Am 1. October er., Abends 7 Uhr, verschied sanft nach Der Vorverkauf findet Nicolai⸗ 
langen schweren Leiden unser lieber guter Vater, Bruder, Gross- ſtraße aa Guftad Schulz, 
und Schwiegervater, Schwager und Onkel, der frühere In- er Bong ben endet im Lobe⸗ 
strumentenbauer 11574 Theater von 10 bis 1 Uhr ſtatt. 


Berthold Langenhahn, Thalia - Theater.|B ii freute rg es in jet 


aa, Direction Georg Brandes, 1 Ten engienſtraſte 6 „ 
Dies zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, an Freitag: „Die Quitzow's.“ Schau⸗ Dr. Ernst Fraenkel. 
- - - iel in 4 ‚nit ; AEN F S 

Die Hinterbliebenen. Wildenbruch ten von Erult ven re EAEBEERESTRNEETERE 

Die Beerdigung findet Freitag, den 4. October er., Nachmittags „Der Billet Verkauf findet morgen 

3 Uhr, vom Trauerhause Teichstrasse 12 aus nach dem Maria- 1 A 


2 . Schleſinger, Ring 10/11 
Magdalenen-Kirchhof (Lehmgruben) statt, Eing. Blücherplah⸗ ftatt. 13795 Ä 


& Heut Donnerstag, d. 3. Octbr. 1889: 


Roſenmüller u. Finke. 


Luſtſpiel in 5 Acten von Dr. Toepfer. 
Näheres die Placate. [4829] 


Breslauer Concerthaus. 


Heute: I. Donnerstag- 
Symphonie -Coneert 
der Breslauer Concerteapelle unter 
Leitung ihres Dirigenten, des Herrn 
Capellmeisters Georg Riemen 
sehneider und unter gütiger 


Zurückgekehrt 
wohne ich jetzt: [1545] 
Trebnitzersirnsse 9, I. 


be. med. Albrecht Richter. 


D Meine Wohnun 8 Privat⸗ 5 95 
heilanſtalt und Poliklinik 


Meinen geſchätzten Kunden zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 
es mir gelungen iſt, in der Perſon des Herrn Anton Kluge 
hierſelbſt einen anerkannt tüchtigen, beſtrenommirten Fachmann 
zur Leitung und gemeinſchaftlichen Fortführung des von meinem 
verſtorbenen Manne gegründeten und nunmehr feit circa 50 Jahren 
unter der Firma 14857] 


A. Galle 


hierorts beftehenden Herreu⸗Coufections⸗ und Militär⸗Effecteu⸗ 
Geſchäfts zu gewinnen. Unterſtützt durch ſonſtige altbewährte 
Arbeitskräfte bin ich nunmehr in der Lage, auch ferner den weit⸗ 
gehendſten Anforderungen binſichtlich der Leiſtungsfähigkeit meines 
Geſchäfts gerecht zu werden. 

Ich erlaube mir zur Beſichtigung meines gut aſſortirten 
Winterlagers ergebenſt einzuladen. 


Breslau, den 2. October 1889. 
Hochachtungsvoll 


verw. Elisabeth Galle. 


00 wobne jeht: 14850 
Heilige Geiſtſraße 13. 5 
Diakonus Jacob. 


Mein Comptoir befindet fich| 8 
von heute ab 4855 


Agnesſtr. Nr. 11. 
Hugo Reisner. 


Damenhüte 


vornehmen Geures. 
Tägl Eingang von Neuheiten. 


J. Bachstitz, 


Tauentzienplatz Nr. 4, 
Eckladen. 3733] 


Statt besonderer Meldung. 


Heut Morgen ½11 Uhr verschied sanft nach langen schweren 
Leiden im ehrwürdigen Alter von 89 Jahren unser inniggeliebter 
theurer Vater, Bruder, Schwiegervater, Grossvater und Urgross- 
vater, der Sanitätsrath [3766] 


Dr. Eduard Matiersdorf. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


N N #iMitwirkung des Pianisten Herrn J—— ⁊ •³: 3 Leihbibliochek. 
Liegnitz, Blasewitz, Dresden, Guben, Wismar, den 1. October 1889. Hubert Greis. Z. Auf k. zum G f at 8 m ſt 0 N Inge seh a — L ck. == 
’ - 1. Male: Wallenstein-Symphonie von eſti K alliſtrobe N) Lese- Zirkel, 


= [2908] Breslau, 
Neue Schweidniizerstrasse I, 
neben Gebrüder Bauer. 


Schulbücher 
Atlanten, Wört bücher 
in danerhaften Einbänden, 
neu und antiquarisch, 

empfichlt 3601] 


Wilhelm Koebner, 


Buchhandlung u. Antiquariat, 
Schmiedebrücke 56. 


Deutsche Dostillatenr - Zeitung,” 
Bunzlau, Schfes., unentbehrliches 


—— | josef Rheinberger. Anfang 3 Uhr. 
Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf. Die 


2 tudi de 7 beke t. 
Für die überaus zahlreichen und wohltiuenden Beweise E che "run 


freundschaftlicher Theilnahme, welche uns bei dem Ableben Billets à Dtz.6M. uns e 
und der Beerdigung unserer guten Mutter zugegangen sind, 2 NN 9. 
sagen wir hierdurch, zugleich im Namen der übrigen Hinter- 


bliebenen, unseren herzlichsten, tiefgefühltesten Dank. 5 2 5 
Breslau, den 2. October 1889. [3781] — Kaiser 1 anorama, 


Taſchenſtr. 21, 1. 
Hermann Scholtz, Buchhändler, en Reſtaurant.) 

Oberitalien. 
Richard Scholtz, Buchhändler. 


ganze Rockhöhe, 

Robe von 10 Mark an, . 
Battiſt⸗ Stickerei, 
Stick 4%½ Meter, von ‚an, 

Federbeſatz, 
alle Farben, Meter 5 Pf., 
Pelzbeſatz, 
Meter 75 Pfennige, 
ſowie täglicher Eingang von Neuheiten 


für Modiſtinnen chulbücher. 
ber G. Friedmann, N in besonders dauerhaften 


bänd 
[4863] Gold. Radegaſſe 6 1. wohlfeilen Einbänden 


u. englische Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen. 


Lago Maggiore. 
200000000010000000000% 
2 Liebich's Etablissement. 2 


in der (3782 
Buchhandlung 


Fachblatt für Liqueur-, Fruchtsaft-, 


5 s 5 8 eute und folgende Tage: © rg er Essig-, Obstwein-, Sprit- u. Brannt- 
Hellste 5 2 1 Große 13710] 2 Wollene U. igogne b H. Scholtz weis-Kabrikation erscheint wöchent- 
AR 2 un 2 bs vorzüglich gestrickte 8 in Stadttheater lich 2mal und kostet pro Quartal 
Beleuchtung 2 bumoriſtiſche Soirße SH trümpfe rz anne. f M. 250, fanco Haus M. 3. 12516) 
* 2 Be 2 — pp 7 w. ange: 
e ertee erte 2 Leipziger Sänger, 2 bee D Otrierren⸗Garderobe je, in". 
verbesserten 7 r SIE Kammgarn 8 2 > ansgebeſſ. N. Taſchenſtr.3 1,4 Tr., 
Original- 2 ene, si» init 9 P. Schweitzer Eingang Simmenaner Garten. 
aſtſpie £ 8 1 — 
0 1 24 2 Doppel knie Buchhandlung 5 2 

ert Sans Pa f Bücher -Leih --Institut Wufbronziren 
4 7 2 EEE 3 für nenere Literatur. oon Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 
A 4 % Eutree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 2 2 x Journal-Lese-Zirkel, Vergoldung und Verſilberung jeder 
= mit vernickelter Blitzlampe 727 Vorverkauf Billets a 40 Pf. 3 r pdp & Ferse 8. BRESLAU 67 a a erh og 
j b 0 8 5 3 lie 5 „Gürtlermſtr., Weidenſtr. 3. 
Ferne . ß 8 |} Wläkter, Sa lenmie, meer 
1 S οοοοοοοοοοο οοοοοο mit passendem (3370 a IM. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


Ferner empfehlen unseren Austriok- und Fersongarn. 


bewährten Patent und ½ gestrickt. — Billigſte Bezugsquelle für alle 

“ Kalser-Panorama z 24 24 0 Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 
20˙ Patriot: Brenner 3 (früßer Eönenbräu) # Billige, streng an Praise, € Zeitschriften, Ein Frauenſtelle in dem neuen 
zum Aufschrauben auf schon vor- Se e 5 3 Fuchsinr. 8 . wissenschaftliche, Unter- ta e ers f 
handene 9 Die Pariſer 46180 HE * haltungs- und Poſtlag. P. Poſtamt IV, Wallſtr. 


Moden -Blätter, sowie 
neuen 


30“ Atlasbrenner, 


’ 7 
zum Aufschrauben auf vorhandene Hängelampen. 

en, Hüugelampen, Kronen, Wand- 
ie eln, Küchenlampen ete. in stilvoller, 
sauberer Ausführung mit nur besten Brennern, in Metall 
und Majolika vom einfachsten bis zum elegantesten Genre 

zu billigsten Preisen. = Ben 

Soweit das er reicht, stellen wir einzeln 

—— Muster 


zu reducirien Preisen 


zum 


Ausverkauf. 


Meltausftellung 1889. | LEI Ohlauersirasse EB} g 


= Heirath! 
2 
= Heirath! 
u” 5 5 
Durch vorzügliche Verbin: 
dungen in den beſſeren 
Kreisen vermittle ſeit einer 
langen gr von Jahren 
ſehr feine Partien. 
W584 nee 
Fu erete und hi conlante 
Ansführung. 1039] 


Adolf Wohlmann, 


— Ernuſtſtraße 6, ll. 
Abdreſſe erbitte genau. 


die Buchhandlung von * 


P. Schweitzer ® 


Neue Schweidnlizerstr. 3 

44 (Kronen- Apotheke). 
Ausführliche Verzeichnisse, auch 

E Confsctions - Geschäfte und a 


M. 40 Pf. an 5 ———— — u. postfrei. 


| : 3 
bis zum efegauteften Genre em. BHESUNY —.— 
l in reichhaltigſter Answahl a DER SERVER 


chapier & Feilen, W rene 


Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Auftreten: ” 


Familie Mathews 


Damen), Akrobatinnen und 

Inſtrumentaliſtinnen, Mr. Winn 

% mit feinem Fantoche-Theater, $ 

2 Twen Dore, Sängerin, 4 Ge⸗ 

e chwiſter Franklin, Turnerinnen, 
Herr Liedtke -Carisen, oe 
5 Varobift, Herr Mohrmann u 


auerkaunt beſtes Fabrikat, 
aparteſte Deſſins, Fenfter von 


räul. Grossi, Duettiſten, Mr. & 


tano, Muſik⸗Clown, Fräul. ini ö 3 F — 

i E 50 Schweidnitzerstr [50] Heihbibliothek $ Heirathe Vorschläge. 

H & Ehrlich, Breslau, f % wuui Is Seien, Neſte ER 8 Hande Deutfelandserbalien Damen 
STL : 1 60 gr. f. ven 1 dis 3 Fenſter aus letzter 1041) Hund Herten fotort durchaus bis: 
Illustrirte Preislisten auf Wunsch gratis und france. Anfang 7½ Uhr. Entree Saison geben viel unter Koſten⸗ Journalzirkel. age). Porto 20 Pf. für Damen frei. 


Eingang nur vom Ketzerberg. 


rere 


preis ab. 3053] EEE General-Anzeiger Berlin S.W.6t. 


Extra-Conditionen für Grossisten und Klemptuer. 


2 


| a Zweite Beilage zu Nr. 691 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 3. October 1889. gr 
| | 


Ehemals Kunitz z höhere Mädchenschule, Dr. Karl Mittelhaus | rm — —— £ 
Der Unterricht „„eichstrasse 2 von 12—3. höhere Knabenſchule, „Honier -Gement-Fussweg-Platien 1 N F 


Albrechtsſtr. 12, EdeMagdalenenp!. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. Kari Mittelhaus. 


Erstes Breslauer Lehr - Institut 
für dopp. Buchführung 
Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 
Cursusdauer nur A Woch., Erf. garant. 


[a649] Anna Malberg. 


Höh. Mädchenschule mit Fortbildungsklasse 
u. Pensionat, Klosterstr. 86, Ecke Feldstr. 


| (Eisengerippe mit Gement-Umhüllung), 


außerordentlich dauerhaft, leicht und ſauber zu verlegen, bilden den beſten und angenehmſten Belag für 
Fußwege. (3737) 
Wir empfehlen dieſe Platten in ftet3 gut erhärteter Waare. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 9. Oetober. Anmeldunge 1 
5 von Anfängerinnen) W ich täglich von 12 Dis te 5 N ö e ra 
er ar ai Fo | Gement-Bau-Geschäft (System Nonier) | 
er . Marie kast Mag Gery, 1 Gement-Bau-Gese stem Honier) !“ 
| Höhere Mädchenſchub mil Penfionat, Schweidnitzerstrasse Nr. 33, IH. Hub & €! 2 a 
| artenſtraße ? 5 1 ;; ae j a 
Anmeldungen für Michaelis nehme ich tägl. von 3—5 Uhr entgegen. Lessons Engi — ds er ®. 
= 14713) Bertha — geb. Rohr. Miss Smith, Carisstr. 3, Iii. Alleinige Inhaber des Patents für Schleſien und Poſen. 3 
Vom 1. October ab nehme ich : . 2 n 3 
Johannes- Gymnasium. ben ed. 5 —.— 
ü nglischer i 
Schüleraufnahme Dinstag, den 8. October, 9 Uhr. [3715] — — . — E 9225 Der im October beginnende neue Jahrgang der veröffentlicht folgende Romane: 
Wunsch im Anschluss an kunst- D t ö x 5 
Dr. Engel’s höhere Knabenschule, geschichtliche Themata) wieder 5 . ar Eine alte Schuld, von A. v. d. Elbe. 3 
jetzt: Gartenstrasse 43. (os) |MarthaBadt,oe.Guttmann, Im Feuer geklärt, von M. Gerhardt. 
A Anmeldungen für sämmtliche Klassen täglich von 12—2 Uhr. 2 Aare gu! h Be IS ung Im Pre von L. Haidheim. 2 
5 ü F 9 Aus ſchwarzem Slut, o. Carl Poſtumus, 
Hebräische Unterrichtsanstalt. Ital., ipan., franz. u. engl. : \ ferner Romane von: 18 
2 Das Schullokal befindet sich fur den. Westen: Nikolaletadtgr. 20 und Leck. ertb. Freiburgerſtr. 18, II. ; geleitet von Otto von Leixner, Hans Werder, E. von Wald⸗Zedtwitz, 
nnenstrasse 25, für den Osten: Schmiedebrücke 57. Die Aufnah 7 i ünſti i i 2 
für Unterricht und — — erfolgt Neue — 11, S üler reg Er aeg . De er Sea, won DEREN A Reden ER = 
täglich von 2—4 Uhr. [3722] Franzöſiſchen und Engliſchen ei Die a 8 ee e er . 55 ee! 7 — — 5 3 
1815 Zeitungen abgedruckt werden! Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen O. v. Leixner 5 
' Rabbiner Dr. P. Neustadt. Defördert. Pieis mig sche er Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ 45 bei allen Buchhandlungen und Boftanftalien. 
| 2 wachſene leicht faßlich methodiſch. Prob m is i i | Re 
=; Sprach-Unterricht 3 m sun e 5 be Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. WE t 
. ee Per Engl., Latein, er u. 1 1 72 5 9 5 Gepr. Lehrerin m — Selens, Part — — — 5 
ereitun r höh. Lehranstalt. u. Naohhilfe in sämmtl. Schuldisciplinen. eiraths⸗Partien I; 
Anne . — nimmt entgegen r 2—4 behördl. concess. Sprachlehrer mit vor rz e te ein £ Ree leid beſſeren Kreiſen Bekanntmachung. In . iſt das 5 
Julius Neustadt, Neue Graupenstr. 11, 1. (4826) Erfolge eilt in Auer Kot Lehr⸗ abf. discret durch] Bei der pro 18890 bewirkten] Erlöſchen der unter Nr. 2384 einge: 
f a =. — — ar = Re 5 rs 9 hilfe b 5 Schul⸗ Jullus Wohlmann, Auslooſung von Myslowitzer Anleihe: tragenen Firma 183776 \ 
| HENSESHEESEBKEAWUOWEM. e fl. Off dub V. 5. 29 Breslau, e Oderſtr. 3. ſcheinen find folgende Stüde durchs S. Grabowsky a 
Anni j 1 Exped. der Brest. Ztg. [4765] ar gezogen Waden Und zwar. zu Beuthen OS., Inhaber der Kauf⸗ 5 
0 N N al manaıst IN l BIT 9 IN il o Te Bekanntmachun ) aus dem Allerböchſten Privile⸗ mann Sally Grabowsky zu Beu⸗ 
5 Solo⸗Geſaug. N 92 = 5 Fri 2 * „ then OS., heut eingetragen worden. 
| Heinrich Barber, Carlsstrasse 36. : eee 30 Deuten OS. 5. September 188. 


von 
Anmeldungen zu den nächst beginnenden allgemeinen und 
Separat-Cursen für doppelte Buchführun Weobsellehre, 
kaufm. Rechnen und für Schönschrift werden täglich Mittags 
1--4 und Abends 7—9 Uhr angenommen. Den Schülern werden 
Stellungen kostenlos nachgewiesen. 13200] 


Heinrich Barber, Carlsstrasse 36, 
gerlohtlioh vereideter Bücher-Revisor und Handelslehrer. 
LLL um 


Privat Geſangſchule 
von Marie Meyerfeldt, zuneitape 24 part. 


heute unter Nr. 762 die Firma 
Hermann Jeschonnek 
zu Gleiwitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Hermann Jeſchonnek 
zu Gleiwitz eingetragen. [3775] 
Gleiwitz, den 26. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Sorgfältige Ausbildung und kunſt⸗ 
elite Schulung der Stimme. 


Fran Helene Neugebauer, 
Tauentzienſtr. 73. Sprechzeit 11—2 U. 


Conſervatoriſtin wünſcht noch einige 
Clavierſt. zu erth. Schillerſtr. 9, 


Litr. B. Nr. 138, 178, 188, 199 
à 500. 


M., 

Litr. C. Nr. 432, 500 à 200 M.; 
2) aus dem Allerhöchſten Privile⸗ 
gium vom 21. September 1886 
Litr. A. Nr. 75, 103 à 1000 M., 

Litr. B. Nr. 205 à 500 M., 

Litr. C. Nr. 282 à 200 M. 
Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine 
werden aufgefordert, die Nominal⸗ 
beträge gegen Rückgabe der Anleihe⸗ 
a und der dazu gebörigen Zins⸗ 
eine bis ſpäteſtens zum 1. April 
1890 bei der hieſigen Kämmereikaſſe 
in Empfang zu nehmen. Mit dieſem 
Tage hört die Zahlung der Zinſen 


Königliches Amts⸗Gericht. 4 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt beute 
unter Nr. 76 bei der Firma 
Leiser Breitbarth 
folgende Eintragung bewirkt worden: 
Der Kaufmann Jonas Katz zu 
Ratibor iſt in das Handelsgeſchäft 
des Kaufmanns Leiſer Breit⸗ 
barth zu Ratibor als Geſell⸗ 
ſchafter eingetreten und die nun⸗ 
mehr unter der Firma — 
L. Breitbarth 
beſtehendeHandelsgeſellſchaft unter 
Nr. 117 des Geſellſchaftsregiſters 


Berlin 
SW. König- 
grätzer-Str. 107. 


Möbelfabriken 
mit Nampfbatrieb 
und 
300 Arbeitern. 


E. Langer, 


12 ww 


aa a 2 auf. Für fehlende Zinsſchei ird 

— 8 Anmeldungen neuer Schülerinnen täglich 1-3 Uhr. 1602] a eee ber 100 dom ee 5 . 
N a. Fi Illustrirte Preis- slowi September 8 n unſer ellſchaftsregiſter 2 
| er’s Musikinstitu 1 52 3 — a Der Magitrat. heute unter Nr. 117 die Geſellſchaft & 
| Aufnahme von Schülern für Ciavior u. VieHime tglich von 11-3 Uhr. 75 — N . — — e 3 
wa FT ( er Hampur. e ee eee ee U Bekauntmachung. Der Sitz der Geſellſchaft it Ratibor. 
Curſe. Schule für ho eres Elavierfpiel. ; Hauburef Kussorst — — "R Friedrichstr. 4. In unſer Firmenregiſter iſt heute 125 9 Ku = 

——— — 2 5 er Kaufmann Leiſer Breit⸗ 


Anmeldungen 


a M. Kahl, Schmiedebrücke 28, III. 
J. Neugebauer's Musikinstitut, 


Tauentzlenstr. 73. Clavier (Klassen- u Privatunterricht), Gesang, Theorie. 
Nicht nur Fingerfertigkeit, sondern zugleich Musiksinn, der Grund 

für Kunstverständniss, werden bei Clavierschülern leichter geweckt, das 
‚Gehör mehr geübt und gebildet, wenn die Methode schon im Anfang die 
geistige Selbstthätigkeit anregt und die Stücke deutschen Liederweisen 
entnommen sind, deren Texte die Schüler unter richtiger Anleitung 
dazu singen lernen. Dieser vortrefflichen Lehrweise entspricht ganz die 
von Herrn Dr, E. Bohn, Prof. Klindworth, Prof. X. Scharwenka bestens 
empfohlene Clavierschule von E. Breslauer, Director des Berliner Con- 
—. servatoriums, welche zum October d. J. in meinem Institut eingeführt wird. 


em f deen. 
Militär⸗Pädagogium Weidemann, 
Breslau, Tauentzienplatz Nr. 11. f 


(Staatlich couceſſionirt und beauffichtigt.) 
Primaner⸗ und Fühn⸗ 


Beginn u 


4858] 


Lehrziel: Reife für das Freiwilligen: 
ichs . Special-Curſe für zurückgebliebene oͤglinge & | sowie zur Beschaffung hypothekariseher Darlenne] Wenunrich daſelbſt fegen N 1 . 
gratis. — Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. — Unterricht durch $| auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir] worden. ER 1578 In unferem Firmenregiftet ft 197 2 

ausgewähltes Lehrer: 2 | unsere Dienste empfohlen. — (3604 Waldenburg, 26. September 1889.] Erlöſchen der dort unter Nr. 
N 


ein aus 12 Mitgliedern beſtehendes, 
Collegium nach langbewährter Methode. — Vorzügliche Refe⸗ © 
renzen über erzielke Reſultate. — Abendeurſe (75 M. viertel: © 


eee eee 
Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. ua) 


und für Schüler höherer gehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. 
Auch Peuſionäre finden Aufnahme. [44 


Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37,- part. 


Dr. Ernst Gudenatz u. Major von Donat's 
Militärlehranſtalt zur orbereitung 


für L * 2 * 
Freiwilligen, Primaner n. Fähnrichsprüfung, 


U 
Neue Taſcheuſtraße 29. 
Streng geregeltes Anftalts : Penfionat. Brofpecte oe 
weitere Ausku [ 


durch die Leiter der Anſtalt: 
Maſor von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 
Kleine Scheitnigerſtr. 11, 


Neue Taſcheuſtr. 29. 


grad: und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. 


Hypotheken. 


ea ge der Stüde und der noch nicht fälligen Coupons nebſt Talons 
am 1. 


rden hiermit zur Rückzahlung durch unſere Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe gegen 
Rück 5 der Stücke und der noch nicht fälligen Coupons nebſt Talons 
am 1. April 1890 gekündigt und zwar: \ 


von der zwiſchen Ohlau und Brieg 


Nachſtehendes eingetragen worden: 
777) 


r. 760 die Firma [3 


inninog > Adolf Herda 

7 mit dem Sitze in Stephanshain und 
als deren Inhaber der Fleiſchermeiſter 
und Viehhändler Adolf Herda zu 


Ratenzahlung bewilligt. e 1 \ 


G. Vleweg's Pianoforte⸗Fabrik, Carl Suhr 


Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 11586 mit dem Sitze in Ober⸗Gräditz und 


8 als deren Inhaber der Fleiſchermeiſter 
2 
I Aaucure DR 


und Viehhändler Karl Suhr zu 
von Hartwig Kantorowiez in Poſen, 8 


und 


Flügel 


Ober⸗Gräditz. 
Schweidnitz, 28. September 1889. 
ausgezeichnete Qualität, 
empfiehlt zu Originalpreiſen >= 


Königliches Amts⸗Gericht. 
2 = Tham im, Neue Graupenſtraße 5. 


Bekauutmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 721 die Firma 
August Wennrich 
Friedland b. W. und als deren 
Jubaber der Fleiſchermeiſter Auguſt 


Abtheilung IV. 
Feruſprecher 1003. 


Zur Anlage von Capltallen in Hypotheken 


d. & Em. Gradenwitz, Königliches Amts⸗Gericht. 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


i ündi : i 1577) 

April 1890 gekündigt und zwar: Firma [ 

Lit. 15 Nr. 88 111 und 210 à 1000 M., 

Lit. B. Nr. 6 49 212 328 389 und 396 à 500 M., Er 

Lit. ©. Nr. 4 93 104 127 134 142 216 248 258 274 282 330 387 417 
452 477 und 484 à 200 M. 

Die Verzinſung dieſer e mit dem 1. April 1890 auf. 


Liegnitz, den 28. Septbr. 1889. [3779 Der Magiſtrat. 
Die nachbezeichneten, heut ausgelooſten Stadt⸗Obligationen de 1886 


H. Schönfeld 
zu Waldenburg vermerkt worden. 
Waldenburg, 28. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Hotel⸗ 
beſitzers Paul Hapich zu Franken⸗ 
ſtein in Schleſien iſt heut am 30. Sep⸗ 
tember 1889, Vormittags 11½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Verwalter Kaufmann Hugo Pohl 
zu Frankenſtein. [3778] 

Concursforderungen ſind bis zum 
15. November 1889 bei dem hieſigen 
Gericht anzumelden. 

Erſte Gläubigerderſammlung am 
26. October 1889, 7 10 Uhr. 


Lit. A. Nr. 15 und 123 à 2000 M., 
Lit. B. Nr. 87 130 185 218 250 und 297 & 1000 M., - 
Lit. C. Nr. 17 58 85 138 145 223 276 324 385 386 und 387 


à 500 M., 5 
Lit. D. Nr. 4 43 47 50 84 101 106 122 134 146 159 174 181 214 

und 225 à 200 M. f 
Die Verzinſung dieſer Obligationen hört mit dem 1. April 1890 auf. 
Liegnitz, den 28. September 1889. [042] Der Magiſtrat. Prüfungstermin de 9 e 


Vom 10. October d. Js. ab werden Milchſendungen im Abonnement] 1889, Vormittags 10 Uhr, vor dem 
3 belegenen Berionen-Halteftelle Linden] bieſigen Königlichen Amtsgericht, 


Königliche Eiſeubahn⸗ Direction. 


barth, 
2) der Kaufmann Jonas vor zu 
Sehen Ye Geſellſcaft 1 4 
eder der Geſellſchafter iſt zur 
ſelbſtſtändigen Vertretung der Geſell⸗ 
ſchaft befugt. 
Die Geſellſchaft hat am 25. Sep⸗ 
tember 1889 begonnen. 
Ratibor, den 28. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregifter tft unter 
laufende Nr. 195 die Firma 

G. Calov - 

u Koſchentin und als deren Inhaber 
der Apotheker Georg Calov da 
ſelbſt am 27. September 1889 ein. 
getragen worden. 137831 


Lublinitz, den 27. September 1889 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
eingetragenen Firma [3784 


Hermann Sauer 
zu Koſchentin heute vermerkt worden. 


; lich oder 30 M. monatl.) für junge Leute, welche bereits ber 
5 5 .— Berufe angehören, a Aus bri. Proſpecte, fomie jede Die nachbezeichneten, beute auögelooften Stadt⸗Obligatienen de 1878] 3 . ie Lublinitz, den 27. September 1889. 
weitere Auskunft durch i Die Direction. werden biermit zur Rückzahlung durch unſere Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe gegen — 9 del Nr. 811 ee: 5 Königliches Amts: Gericht. 


NupHolzVerluf. 


Thronlehus⸗ S 
Oberförſterei Bernſtadt. 
Mittwoch, den 9. October er., 
ſollen die in den Forſtrevieren Bart⸗ 
kerey und Weißenſce pro 1890 zum 
Hiebe kommenden Schläge von circa 
8 Heckar Größe befindlichen Bau⸗ 
und Nutzhölzer, beſtehend in 80: bis 
120jäbrigen Kiefern, in Looſen von 
je 1 und darüber, auf dem 
Stocke ohne Rückſicht auf deren Be⸗ 
ſchaffenheit gegen einen Durchſchnitts⸗ 
preis pro eee an Ort und 
Stelle meiſtbietend verkauft werden. 
Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannk gemacht, können auch 
vorher bei der unterzeichneten Forſt⸗ 
verwaltung und dem Revierförſter 
Linke in Bartkerey eingeſehen oder 
von denſelben gegen Erſtattung der 
Copialien ſchriftlich 9 10 werden. 


en 
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fl ua 2 8 bezw. die betreffenden leeren Gefäße in umgekehrter Richtung unter ben | Zimmer Fr. . , h üb 10 f 5 
Die Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt, hierfür erlaſſenen beſonderen 1 An — Frachtſatze der hinter-| Offener Arxeſt De Anzeigepflicht Reclen Borte Be den pie 
Kronprinzenftrafe Nr. 23/25, nimmt wieder Perſonen auf, welche gelegenen Station mit der Maßgabe mur Beförderung angenommen, daß bis 1 September 1889. Brücken 3742 1 
bafelöft * wollen. Dire e der Anftalt. een der Kannen in Linden dur 3 aa ſelbſt! Fran . ember 8 Bernſtadt 1. Sal b. 20. Sc. 18. 
S reslau, den 2. October 1889. i ö Gerichtsſchreiber ie 1 
b Die D ver 05 * 11539] . ER des Königlichen Amtsgerichts. Thronlehus⸗Forſtverwaltung. 


Cianitätsrath Dr. Fuhrmann 


A 


zn 


Ein mit Yandio. Maſchinen, . ‚ Breinerei: 
— . ̃ ˙ » ‚‚  WEEHNNTEEKIEENGE BG "UHR 
Werkmeiſter zn bote bie halbe? bereiatiiche f. E,] Iefort ober fpäter,. esse) 


7 ſowie die halbe 
ſpäteſtens zum 1. Januar 1890 geſucht. ferner das Reſtaurations⸗Local nebſt zugehöriger Wohn., 


ö 5 8 
Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriſten] fomwie das herrſchaftliche Hochpart. preisw. zu vermiethen. Oftern 1890, 
erbeten von en 4 x Näheres daſelbſt 3. Etage links. 
ce und Maſchinenfabrik 


E. Januscheck’s Eif — —— — — 
in Scgweldnig. Lrltbüßerſtraße Nr. 10, 


Mübel⸗Auction, 
Schmiedebrücke 44, J., 


5 werden Freitag, Vormittags 10 Uhr 
15 und Nachm. 3Uhr: gute nußb. gradlehn. 
Muſchel⸗ u. überpolſterte Garnituren, 
Bettſt. mit Matratzen, Divans, Tru⸗ 
meaur, Norddeutſche Schränke, Pa: 
tent⸗, Schreibe und andere Tiſche, 


* 0 

Pa. Torfstren, 
deutſches u. holländiſch. Fabrikat, 
in beſter, faſerreicher, ſandfreier, trocke⸗ 
ner Qualität, offeriren billigſt franco 
jeder Bahnſtation, ſowohl für prompt 
als auch für Lieferung per Herbſt 
und Winter [3663] 


6 
Lutze&Heimann,Magdeburg, 


in 


Vertikows, Chiffonieren, Regulatoren, Futterartikel und Düngemittel ür mein Mod u. Con: f Mn : vis-à-vis der Magdalenen⸗Kirche, ift der J. Stock, beitehend aus 5 großen 

. 2 . de 0 te Gun a ra 7 © 

api Anerbi erkäufer x — 
apitaliſt gefucht Stellen Anerbieten bei hohem Salair. J. Berliner Me er, Altbüßerſtraße Nr. 10, 


7 als ſtiller Socius mit einer Einlage 
Re von 20--30000 Mark zur Gründung 
eines nachweisl. rentablen Geſchäfts 
von einem energiſchen tücht. jungen 
Mann (Reifender). Off. sub Z. 47 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Umzugshalber iſt eine ſich gut ver⸗ 
inſende, hoch und an geſunder 
aldluft gelegene, auch zur Fabrik⸗ 
Anlage geeignete 


villaartige Beſitzun 
mit Garten und hohen, herkſchaftlich 
eingerichteten Wohnzimmern, ſowie 
Stallung und Wagenremiſe für 
10000 Mk. bei halber Anzahl. in dem 


Badeort Muskau 
4864 


zu verkaufen. 14864] 
Gefl. Anfragen zu richten an die 
Exped. der Bresl. Ztg. unt. A. W. 51. 


8 Die von mir betriebene 


; Zuckerwaaren⸗FJabrik 


5 beabſichtige eingetretener Ver⸗ 
5 hältniſſe wegen 


2 au verkaufen. 


5 3 bietet ee 
5 r 
eo: J. Ehrlich, 
Kattowitz O.⸗Schl. 


35 Eine Bierhrauerei, 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ichſachef mais ſabr Lot. e. ſ. tücht., 
erfahr., gepr., ifrael. Erzieh. mit 
langj. Zeugn., w. fließ. franz. ſpricht. 
Off. V. V. 50 Poſtamk Muſeumplatz. 
Ein energiſches ace Fräulein 
wird für die Nachmittagsſtunden 
eſucht. Adr. unt. E. F. 49 an die 
rped. der Bresl. Ztg. [4859] 


Eine erfahrene jüdiſche 


Wirthſchafterin 


wünſcht eine Stelle bei einem 
alleinſtehenden Herrn oder Dam 
ſofort anzunehmen. Briefl. Anfragen 
unt. J. 1789 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [1573] 


Eine ſelbſtſtändige tüchtige 


Verkäuferin 


Nachf., Schmiedebrücke 55. Rechtsanwalt und Notar vis-a-vis der Magdalenen⸗Kirche, iſt der 3. Stock, beſtehend aus 5 großen 
Tür meine Colonial u. Gifen- [3686] in Liegnitz. Zimmern. dito Cabinet, Küche, Mädchenzimmer ꝛc., ſofort zu vermiethen. 
Handlung ſuche ich per Lie 1 Kut er verlangt, ä TTT — 
vember einen gelernten iſen⸗ Auerbach’iche 
händler, welcher der polnischen Dargöffabrit, Gräbſchen. (4862) Althüßerſtraße Nr. 10 
Sprache und einfachen Buchführung Abpotheler⸗Lehrling theler Lehrlin find ſehr große Kellerräume und Parterre⸗Localitäten, die ſeit 
ud, 


mächtig fein muß, bei hohem Gehalte 15 Jahren eine Weinhandlung (Lager und Detail⸗Verkauf) inne hat, per 
und freier Station. Junge Leute, wird gefucht von 1. April 1890 zu vermiethen. Gefl. Anfragen Hof rechts. [4709] 


welche die Colonialbranche kennen, vnst Muhr, eln. P} 
IR nr Ein großer, heller Laden 


ge De bei - N - 
oſenberg, Oberſchleſten. 
L. J. Weigert's Nachfolger. Einen ehrlin ſucht tft in der Friedrich⸗Wilhelmſtraſte billig u vermietben. [4831] 


in Pe Expedient findet Louis Sch fer. Offerten sub D. E. 46 an die Exped. der Breslauer Zeitung. 
auf dem Holzplatze einer großen ͤn „ 5ĩ§5?—ẽ%ͥ 


Ban: und Nutzholz⸗ Handlung in] Für mein Putz, Seiden Band⸗ i - 

Breslau Sigagement Sit 9 Modewagren⸗Geſchäft ſuche Zanengienpla 1a Kupferſchmiedeſtr. 3 1 
geſchriebene Meldungen mit Zeug⸗ſ ich per bald bei freier Station einen iſt eine hochherrſchaftl. Wohn. ſind große Part.⸗Local. m. Keller, f. 
nißabſchriften u. Angabe der Gehalts⸗ Ee rlin im erſten Stock per 1. October | Weinhdlg., feines Bierloc. oder 
anſprüche unter D. E. 48 an die 8 / 3 zu vermiethen. Dieſelbe würde auch] Eafe ſehr geeignet, per bald zu vm. 
Exped. der Bresl. Ztg. [4840] [mit nöthiger Schulbildung. [1556] [als ”interwohuung für Guts⸗] Näheres daßelbſt 1. Etage rechts. 
Ein Speceriſt, n Mohefia [vr e Tauentzienplatz 11 
werden. Näh. zu erfr. Tauentzien⸗ 
4.) Ein Lehrling 


auch mit der Deftillations Branche platz 2, im Comptoir. [4714] sind große helle Zimmer, im 
vertraut, gegenwärtig noch in Stellung,] mit guten Schulkenntniſſen u. ſchöner 2 Hof, zu Fabrik oder kliniſchen 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, pr.] Handſchriſt findet auf dem Comptoir Agnes tra k Zwecken, wie bisher, per 1. April 


g dee e ee rein Se enen 
efl. Offerten unter 8. M. in eslau unter günſti = 5 iethen Bfittnerffraße 30 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, erbeten. de Engagement. 145750 — arg . Nuit 7 Bere 882 — er gang ah 
0 un, E: 1. 8| mb Brite Ci, mit ale Goniort | Somwteit, Aenite u» Betr 
ſprechend, wird p. ſofort für ein n DiE SEPED, Der ShpeSSsnapnge I Schweidnitz Marlt 5 
„ . Wir ſuchen einen 4825] Grünſtraße 25 Hotel zum gold Zepter. 
in eſien 5 \ 5 5 
Dauernde Stellung. Offerten nebſt E € b rl 1 % 8. bald od. ſp. kleinere Wohn. 1. Et. u. as Geſchäftslage der 


5 In v 
Zeugniſſen und Photographie erb. u.“ Meldungen nur ſchriftlich. Mittelw. bochp. m. Gartenben event.] Stadt iſt ein großer Laden zu 
Chiffre D. K. 106 Exped. Bresl. Ztg.] Gebrüder Frankfurther, Breslau, duch Badeeinricht. Näb. b. Porkier vermzelhen * 1. April 1800 
7 738 


Max Höppner, Liſſa i. P., 
Specialgeſchäfte für Damen-, 
Herren: und Kinder⸗Confection. 

Für den Ausſchank meines De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäfts ſuche ich eine 


1 in flottem Betriebe, iſt mit vollſtän⸗ Verkäuferin 12 inen I. M., der feine Lehr-] Chemical., Farbwaaren en gros. zu beziehen. [3738] 
= ige: Einrichtun ſofort käuflich. aus anſtändiger Familie zum ſofort. e am 1. Selbe d. J iu en Wir ſuchen 11601] Agnes ſtraße 14 Rob. Treudtier, 
7 fferten zu richten an [4842] Antritt. 3793] [Colonial⸗ u. Schnittwaar.⸗Ge⸗ iſt die zweite Etage, 5 Zimmer., gr. Hotelbeſitzer. 
& „Aug. Nolte, Goslar a. H. [Philipp Neisser’s Nachr. ſchäft beendet, ſuche ich ein ander⸗ einen Lehrling Nebengelaß und Garten Oſtern 1890 Fortugsbalber iſt mein ſchön gele⸗ 
5 Rudolph Cohn, weitiges dauerndes Engagement.] mit guter Schulbildung und fchöner zu vermiethen. [4833] gener großer Baden nit A. b: 
5 Me aurant Liegnitz. L. Schwider, Handſchrift. Treiburgerſtraße 32, 2. Sto, unug, in welchem ſeſt 8 Jahren 
2 7 3% ; 5 ggreiburgexfienne 32, 2. Stock, Buch ler: und G h 
5 ingerichtet, Miethe 450 Thaler Eine tüchtige Pußmacherin] [374] Dtiſch.-Piekar. | Louis Emile Nachfolger, 4 Zimmer, Cab, Badeſt. u. Beig. p. ge Buche Papier: und Galanterie⸗ 

gut eingerichtet, Miethe 450 Thaler, itt. [26 re i Manufacturiv. en gros ö 5 ; Warren: Handlung betrieben wird 
x an 3 Theatern gelegen, bis Nachts ſuche zum jofortigen Antritt. [3683]) Ein j. Mann, m. d. einf. u. bopp- Breslau. Lier oder fpäter zu vermietden. fepenk unter Meberlaffung eine zul 
£ 1 Uhr geöffnet, zu verk. Wallner: W N e r ERS Eploir ä Freiburgerſtraßte 32, 1. Etage, | eingeführten Leſezirkeis zc., per erſten 
I hß/eaterſtraße 20, Reſtaur. Berlin. ann. N RE 2 - ” 5 2 % ae: et ee 8 B 

7 2 2 5 1 i i © 7 ig. 3 90 5 } N = 8 

e e e Sucher oz eg — 
25 ' E ir Verk uf Wunſch perf. Vorſtell. h 2 K 4831 
. e ß 


Einzelflaſchen u Engrospreiſen 
abzugeben, nnd empfehle denſelben in 
Flaſchen von 45 Pf. bis 1,80 Mk. 


‚go Mk. 
ulius Pohl, : 


Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
waaren en gros, 
Breslau. 


Ein Kaufmann 


mit ruſſiſchen, engliſchen u. franzöſ. 
Sprachkenntniſſen, welcher am erſten 


Halle Für jede Brauche paſſend. Halle 
. Per 1. Januar 1890. . 


Manufactur. 


Für meinen Sohn, welcher in] 
Breslau die Leinen: und Baum⸗ 


5 vorm. A. Haupt, October fein Militair⸗Jahr ab⸗wollenwaaren⸗Brauche gründlich Für mein Mannfactur⸗, Herren. x 9 
25 Kloſterſtraße Nr. 24. edient hat, ſucht bald oder ſpäterf erlernt, mit allen Comptoirarbeiten fu. Damen⸗Confections⸗Geſchäft] Wegen Geſchäſtsverlegung nach den für mich vergrößerten 
5 Stellung. Offerten R. M. 122 an vertraut, ſchoͤn ſchreibt und fehr | ſuche einen [3 Localitäten Markt Nr. 21 find meine bisherigen Verkaufsräume im 


brauchbar iſt, ſuche ich baldigſt 
. hier oder in der Provinz. 
Gefl. Off. erbitte unter K. 1782 


Biyacinthen, die Exped. der Bresl. Ztg. [3762] 
F Ein Buchhalter, 


12Stck.inPrachtsortenzu 4—5 M. 27 J. alt, unverheir. u. militärfrei, 
5 5 „ 532-36 M. s Jahre in einem 1 Getreide⸗ 
12 „ im Prachtrummel, 2—3 M.] Export⸗, ſowie Bank⸗Geſchäft in 
„ » „1116 M.] Rußland thätig geweſen, mit allen 
sowie Tulpen, Tazetten,Comptoirarbeiten gut vertraut und 
Nareissen, Croeus, Seilla, |an jelbftitändi es Arbeiten gewöhnt, 
Schneeglöckehen u. s. w. ſucht — Lebensſtellung. 
olferire ich billigst. 3132) | Ta.-Neferenzen. Gefl. Offert. an Eu 
Doppelglüser zu Ma- Heller, Niesky O.., erbeten. 


en > praktisch, à 50-Pf. | ——. Buchhalter 


Preis verzeichnisse über alle Zwie- 


Centrum von Halle, beſtehend aus geräumigem Vorderlocal mit 
2 ſehr großen Schaufenſtern, nebſt 3 daranſtoßenden Zimmern, 
an Rudolf Moſſe, Breslau. Station. J. Ehrlich, Zabrze. welche ſich event. bequem als Wohnung einrichten laſſen, (Beigelaß ꝛc.), 


Ein j. Mann, mit der Ein Lehrling ſehr preiswerth zu vermiethen. 15791 


C We 

2 1 274 n 2 Rx einde . 2 pi eu "4m. Geſchäftshaus für Di * h 

Glas- und Porzellan⸗ u, eee diene den e Julius Valentin,“ Pale u. S er eren 
Brauche Engros⸗Geſchäft tüchtige theoretiſche 9 8 

gut vertraut, findet ſofort Stel⸗ 


u. praktiſche kaufm. Ausbildung. 
lung bei Sigism. Ohnstein, 


Gefl. Offerten werden 8. C. 12 
Bojen. [1604] hauptpoſtlag. Breslau erb. [4818] 
Ein tüchtiger 


junger Mann, 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, bei freier]? 


& 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. October. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


1 Lehrling 


h n ‚und: Kan und fürs Comptoir ang, Auerbach’jche FRE 
ee en gratis u anco Correſpondent mac dr ern ee abet Harzölfabrik, Gräbſchen. (4861 8885 52 3 
2 3 9 ſ mächtig, findet per ſofort oder 2 Ort :3=2=125=| Wind, | Wetter. 1 
Oswald Hübner 1 85 N Heid. 1918571 — B Ein Lehrling 2 355 FB S in e emerkungen, 
. ucht ſof. Stellung unt. eid. 2. abrze mit guter Schulbildung für ein e 
2 .... Auſprüchen. Off. sub J. L. 51 poſtlagernd. 8 Wnilagnmore..ı 763 501 wolkig. 
21 Balluff 0 bus Anh ann REG in 2 — md ür . 8 701 | ; 0 2 z hi eig 
ai 6 eſchäft in Preußen wird ein mi Ihristia . | ‚heiter, 5 
75 ſert in W a un — ‚en Reiſender, 3 der Peanche vertr. u. der poln. Spr ,,,, Fopennagen 75 11 804 Regen. Nabel. 
he Re ertin : & 18 tober u billi ſten 35 Jahre alt, mit der Colonial⸗ mächtiger junger Maun bei hohem Vermiethungen und Stockholm. 35 762 12 0 2 beaeckt, 
5 F [0156] [manven: u. Leinen Brauche, jowie | Salair zum ſefort, Antritt zu enga- 1 F dee * 
2 N der Chocoladen⸗ und Eichorieu: given elch g Laden 6 bis Miethsgeſuche. pure | 708 14 1 ua, 
E. Po atschnig g, kebacaten durchaus vertraut,] Uhr Abends beiMomenberg de] Iuſerttonsprels die Zeile 15 Bi. san = E 
9 ib 3 Stei t 3 Be Mugdan, Ring 34, Breslau. — Cork. Queenst.| 763 10 Ni wolkig. | 
eibni eiermark. mit nachweislichem Erfolge reiſte,[ Tür ein Meöbelſtoff⸗ und Teppich⸗ Cherbourg 7600 12 N bedeckt. 
5 ſucht Stellung. We 85 I Geſchaft am duschen Plage Au eldſtraße 10a, Helder 756 11 IR 3 Regen. . 
e For a an er⸗] Gefl. FEIN ui 7 b A. G als Lageriſten 2 kräftige junge ſerſter Stock: 6 Zimmer, Cabinet und] S x. 751 11 Regen. Rognerisch. i 
lacon par- 2 75 ch 5 man Haaſenſtein 99 1566] „Leute mit mäßigen Gehaltsanipr. | Zubehör, vollit- venovirt, fof. zu bez.] Hamburg ...... 755 9 — 2 3 |Deaeckt. e 
leichte Löslichkeit dem reinen Fr ee a ae Yaoa A ee Flurſtraße 3 1 = 5 8 1 N — 
e ; Ben, waaren⸗Branche können fich meld. u. 55 rise ufahrwa 0 1, edel. e 
J Commis B. B. 50 Brieft. der Brest. ig. . m 005 2 5 deter] Memel... . 762! 15 80 2 bedeckt. Rebel. 
b. 3 K. 2954 5 (Chriſt), tücht. Verkäufer, der poln. 5775: 2 dt v 7 u 8 N 10 8 E 759 8 SW 1 bedeckt. 
05 5 5 Neumarkt 18. Sprache mächtig, für ein lebh. Mann⸗[, Geſucht age gewandter, 27 er Huemer en bak. e m Er e 88 7 WA 
080. Im 3 . facturw.⸗Geſchäft Oberſchl. gewünſcht. läſſiger, im Notariat vollſt udig en Maͤdchengelaß Babeim. sc „| Karlerune . 758 8 SW 2 bedeckt. Nehm. Gew. d. Reg. 
Gebrauchte 1. S u. re 3 en errn ! geübter fofort zu vermiethen. Näheres daf.] Wiesbaden 758 7 Ane 1 Nuchm. Reg. 
= chen.... EESERR IE B 1 Treppe im Comptoir. [3705] [München ..... 757 6 NW 2 Regen. ” 
Uniferm Sachen Sr mg: manner, e Bureauvorſteher er m Seren PS amt] 23] yoga, mei Mu 
D.Juliusburger,Stodgafie26. ee e für ein größeres Bureau eines VBüttnerſtr „ 33, „ = Regen. | 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten der poln. Sprache Algen tüchtigen Rechtsauwalts und Notars au] 2. Et., 1 freundl. Wohnung, 3 große] Bresian....... 758 7 Ni bedeckt. 
Tot 8 einem Laudgericht in Schleſien. Zim., Cab., helle Küche, gr. Entree ꝛc., 2 i NNW 3 wolkie. 
ol Verkäufer f f 148151 ble d A J 62 lig 
5 renn $+ + Offerten mit Gehaltsauſpr. ſofort zu hie ® 1 Fiaza a 755 10 04 heiter. 
Eiche, Birke, Erle u. Kiefer, . Wiener, Kattowig. und Zeugniſſen nimmt nuter Näheres 11— Ubr Vorm. st 752 12] still bedeckt. 


B. J. 118 entgegen die Exped. 
der Bresl. Zeituug. 3675] 


Klempner-Gesuch. 

Wir suchen eine Anzahl or- 
dentliche u. tüchtige Klempner 
zur dauernden Beschäftigung. 
Accord-Verdienst 3 bis 4 Mk. 
pro Tag. Reisekosten werden 
nach dreimonatlicher Beschäf- 
tigung vergütet. [1600] 

Eisenhüttenwerk Thale, 
Actien-Geseilschaft in Thale 
a. Harz, 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht.3 = schwach 
1 mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3 = stürmisen, 9 = Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Flache Depressionen unter 752 mm lagern über der jütischen Halb- 
insel und der nördlichen Adria, getrennt durch einen Rücken 758 mm 
übersteigenden Druckes und umgeben von einem Gebiete höheren 
Druckes, welches im Nordosten 770 mm übersteigt; in Deutschland ist 
das Wetter bei leichten, im Nordwesten schwachen variablen Winden, 
ausser im Nordosten kühl, stellenweise nebelig und regnerisch; es 
fielen daselbst fast überall geringe Niederschläge; Kopenhagen meldet 
21, Bornholm 27 mm Regen, Karlsruhe Nachmittag Gewitter. 


in Fuh 3 Meter (klein gemacht), = 
gro Der? Mu, kee, Flotten Verkäufer 
anco Hausthür empf. #+ ’ J 2 
f Tauengienſtraße 97. ss) [ A. 1 Lehrling, 
1—— — dder polniſchen Sprache a re 
Die Selbsthilfe, er ER REN J 


in Rybnik, 
Mauufactur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſch 


Roſenthalerſtraße 28, 


1. Etage, 1 ſchöne Wohnung, 5 große 
immer, (beſ. Eing.), Cabinet, helle 
che, e vollſt. renov., ſof. 
zu vermiethen. Näheres 2. Et. rechts. 


Tauentzienplatz 1¹ 


iſt in der 1. Eiage eine her 
Wohnung, beſtehend aus einem Salon 
nebſt Balcon, 5 großen Zfenſtrigen 
3 art 2 Sabinets, en dc. , 
. u — — — éä— b — — 
vermiethen. Ehendafelbſt weh belle Verantwortlich; Für den politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; 
2fenjtrige Zimmer, beſonders zum für das Feuilleton; Karl Vollrath; 
Comptoir geeignet, im Parterre. für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Näheres beim Wirth. 11575] Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ki, 8 Pen: 
© [nn — 
werben, Hömorehoiben leidet jeine | ür mein Tuch und Herren⸗ 
E e I Confections-Beſchatt ſuche per 
. 1. November er. einen tüchtigen 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, wie einen Lehrling per 
id. 13794] 


a + 2 
Joseph Pesch, Gleiwitz. 


vielen Tausenden 2 


